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Berlin, 1. Mai. (WTB.) Jm Anſchluß an die
geſtrige Generalratsſitzung der Reichsbank hatte Reichs
bankpräſident Dr. Luther die Mitglieder des General
rates zu einer kleinen Abſchiedsfeier in der Reichs
bank eingeladen, an der neben Mitgliedern des Reichs
bankdirektoriums auch der Reichskanzler teilnahm.
Dr. Luther hielt eine Anſprache, in der er u. g. dar
legte, von wie großer Bedeutung das Vertrauen ſei,
das dem Geldweſen eines Landes entgegengebracht
wird. Weiter führte Dr. Luther aus:

Für ein Land wie Deutſchland mit ſeiner Repa
rationslaſt haben die Beziehungen nach außen eine
große Bedeutung. Das Vertrauen, das die Arbeit des
Generalrats erfüllt hat, hat einſtmals ſeinen Einzug in
die Reichsbank durch das Tor des Mißtrauens ge
halten. Bei den Erörterungen, die zu dem ſpäter ſog.
Dawesplan geführt haben, hat vorübergehend ſogar
die Gefahr beſtanden, daß ein ganzes Gebäude des
Mißtrauens errichtet wurde, das zu groß und zu
wuchtig war, als daß das zarte Pflänzlein jungen Ver
trauens neben ihm hätte gedeihen können. Wer die
damaligen Erwägungen beobachtet hat ich war in
jener Zeit Reichsſchaßzminiſter weiß, daß ſogar der
Gedanke aufgetaucht iſt, die Emiſſionsabteilung der neu
zu gründenden Noktenbank im Auslande zu errichken,
und daß das Sachverſtändigenkomitee dem Generalrat
die Möglichkeit überlaſſen wollte, den Mekallbeſtand der
Bank und die Nokendruckſtelle in das neutrale
Ausland zu verlegen.

Daß das eingeſetzte Organiſationskomitee ſich ent
ſchloſſen hat, die neue Bank als eine Fortſetzung
der alten Reichsbank ins Leben zu rufen, war ſolchen
Plänen gegenüber ein Zeichen beginnenden Ver
trauens.

Weiter ſagte Luther Wenn wir in Erwartung der
bevorſtehenden Ratifikation des Youngplanes durch die
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Abschied ces Generafrats
erforderliche Anzahl von vertragſchließenden Staaten
uns heute von Jhnen, meine ſehr verehrten Herren,
verabſchieden, ſo wollen wir nicht gleichzeitig von der
aufbauenden Kraft des Vertrauens Abſchied nehmen,
die Sie uns geſchenkt haben. Wenn das Körperliche
des alten Generalrates in wenigen Tagen verſchwindet,
ſo möge, dieſes iſt mein Wunſch, das Geiſtige des
Generalrates den Körper überleben und ſich in der
Freiheit entfalten

Wenn der Geldſtrom heute wieder mit einiger
Leichtigkeit über die Erde fließt, ſo iſt der Kapital-
ſtrom an manchen Stellen noch aufgeſtaut, und andere
Flächen entbehren der Befruchtung durch jenen frucht-
bar wirkenden Nilſchlamm, den im Wirtſchaftsleben
das für produktive Zwecke und zu günſtigen Bedingun
gen geliehene Kapital darſtellt.

Daß Deutſchland dieſes Nilſchlammes beſonders
bedarf, brauche ich vor Jhnen, meine Herren, die
Sie alle genaue Kenner der deutſchen wirtſchaft
lichen Wirklichkeiten und Möglichkeiten geworden
ſind, nicht näher zu erläukern.

Daß hier im Vordergrund Umwandlung des kurzfriſti
gen Kredits in langfriſtigen Kredit ſteht, iſt Jhnen ge
nau ſo bekannt wie mir. Sie, meine verehrten Herren,
die Sie uns ſtets willig die Hand geboten haben, um
Deutſchlands Wieder aufbau zu erleichtern, können dieſe
Jhre Arbeit aufs fruchtbringendſte fortfetzen, wenn Sie
weiter dahin wirken, auch in der breiten Maſſe der
Kapitaliſten des Auslandes das Zutrauen zum deut
ſchen Volke und ſeiner Wirtſchaft zu feſtigen und zu er
höhen. Dann wird ſich zeigen, daß freier Geld und

freier Kapitalverkehr die Vorläufer eines wirtſchaft
lichen Zuſammenlebens der Menſchheit ſind, das die
größte Wohlfahrt für alle bedeutet.
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Hemokreafisehe Opoon

Leipzig, 1. Mai. Der Geſamtvorſtand der
Deutſchen Demokratiſchen Partei Leipzig war am
29. April zuſammengetreten, um zur politiſchen Lage
Stellung zu nehmen. Gegen eine Stimme wurde nach
ſtehende Entſchließung angenommen:

„Der Geſamtvorſtand der Deutſchen Demokratiſchen
Partei Leipzig und Umgebung erwartet von den
leitenden Jnſtanzen der Demokratiſchen Partei eine
raſche Klärung der Frage, ob die Reichstagsfraktion
noch weiterhin

ein Kabinett ſtützen ſoll, das ſich ganz offenſichtlich
einer Politik der kulturellen Unfreiheit, der
militariſtiſchen Übertreibung und der Sub-
ventionierung der Großagrarier verſchrieben hat.

Die Behauptung, daß die Partei mit ihrer Zugehörigkeit
zur Regierungskoalition kraſſere Ausſchreitungen des
reaktionären Geiſtes verhüte, greife fehl, da ja die
Rechte und das Zentrum unzweideutig entſchloſſen ſind,
die Deutſche Republik aus der Bahn ihrer geſchicht
lichen Beſtimmung zu drängen.

Die andauernden Bemühungen beſtimmter Gruppen,
die Demokratiſche Partei mit der Volkspartei und wo
möglich auch noch mit der Wirtſchaftspartei ſowie der
Treviranus Gruppe zu verſchmelzen, veranlaſſen die
Leipziger Demokraten zu der Stellung, daß für ſie der
Übertritt zu einem neuen Parteigebilde nur dann in
Betracht kommt, wenn dieſes alle ſeine Mitglieder von
vornherein auf den demokratiſchen Kerngedanken des
ſozialen Ausgleichs, des zwangsfreien Kulturſchaffens
und der Völkerverſtändignug verpflichtet.“

Frankfurt, 1. Mai. Der Landesverband Heſſen
Naſſau der deutſchen Jungdemokraten befaßte ſich mit
der innerpolitiſchen Lage und richtete nach eingehender
Ausſprache an die demokratiſche Reichstagsfraktion ſowie
an den demokratiſchen Reichswirtſchaftsminiſter Dietrich
ein Schreiben, in welchem der Landesverband unter
Hinweis auf die bisherige Agrar und Zollpolitik des
Kabinetts Brüning und auf die drohende Wieder
aufrollung der Panzerkreuzerfrage den Miniſter erſucht,
aus dieſer Regierung wieder auszuſcheiden.

Kein übertritt Hellpachs zu den Volkskonſervativen.

Berlin, 1. Mai. (TU.) Profeſſor Hellpach be
zeichnet auf Anfrage die Meldung, er ſei der Volks
konſervativen Vereinigung beigetreten, als frei erfunden.
Er gehöre nach wie vor zur Demokratiſchen Partei.

Bre deutsehnatffones, e
Fraktfionsmehrheft
Berkin, 1. Mai. (Eigene Meldung.) Zu der

heute abend ſtattfindenden Sonderverſammlnug der
deutſchnationalen Fraktionsmehrheit hat Graf Weſtarp
Einladungen an folgende Abgeordneten ergehen laſſen:
Bachmann, Bazille, Dingler, Domſch, v. Dryander,
Fromm, Gerns, Gottheiner, Haag, Hampe, Hartmann
Haßlacher, Hemeter, Haegt, Jandrey, Kleiner, Koch,
Leopold, v. LettowVorbeck, Lind, Mentzel, Ohler,
Philipp, Preyer, Rademacher, Reichert, Freih. v. Richt
hofen, Sachs, Schmidt (Stettin), Schröter (Liegnitz),

Schultz Staffehl, Vogt,Walraff.
In dem Brief des Grafen Weſtarp heißt es, dem

„B. T. zufolge: „Gegen den in der Anlage beigefügten
Beſchluß des Parkeivorſtandes vom 25. d. M. habe ich
lebhaften Einſpruch erhoben. Mit mir haben 15 Herren
dagegen geſtimmk. Jch habe vor und nach Annahme
des Beſchluſſes folgende Vorbehalte erklärk: Entgegen
der Kritik an der Abſtimmung der Frakkionsmehrheit
vom 12. und 14. d. M. müſſe ich mir vorbehalken,
meinen Standpunkt auch weiterhin in der Sffenklichkeit
zu verkreken. Ferner müſſe ich mir vorbehalten, mich
gegebenenfalls der in den beiden letzten Sätzen des
geſtrigen Parteivorſtandsbeſchluſſes vorgeſehenen Enk
ſcheidung des Herrn Parteivorſitzenden nicht zu fügen.
Ich habe außerdem erkennen laſſen, daß meiner über
zeugung nach die gleichen Vorbehalke auch von anderen
Mitgliedern der Fraktion gemacht werden. Dabei habe
ich zur Begründung unker anderem ausgeführt, daß in
den beiden letzten Sätzen des Parkeivorſtandsbeſchluſſes
ein nach meiner Auffaſſung unzuläſſiger Eingriff in die
Abſtimmungsfreiheit des einzelnen Abgeordneken liege.“

Eſne Koncd geben
es Reſte desBerlin, 1. Mai. (WTB.) Der Bundesvorſtand

des Reichslandbundes hat in ſeiner heutigen Sitzung
beſchloſſen:

Der Reichslandbund ſpricht allen, die durch ihre
Haltung in den politiſchen Auseinanderſetzungen der
letzten Zeit ſich für die Rettung der deutſchen Land
wirtſchaft eingeſetzt haben, ſeinen Dank aus. Sie haben
durch Annahme der Agrar- und Finanzgeſetze die erſten
Vorausſetzungen für das vom Miniſter Schiele ve
gonnene Rettungswerk geſchaffen. Bis jetzt iſt jedoch
nur der Grund gelegt. Ein umfaſſendes und durch
greifendes Oſtprogramm für die bedrohten Gebiete zur
Rettung des Oſtens, zur Geſundung der Landwirt
ſchaft muß die ſelbſtverſtändliche Fortſetzung ſein. Der
endgültige Erfolg hängt entſcheidend von der Art der
Durchführung des Agrar und Oſtprogramms ab. Dieſe
erfordert umfaſſende Sachkenntnis, Energie und größte
Beſchleunigung. Deshalb muß das Steuer der Agrär-
politik in der Hand des Vertrauensmannes der Land
wirtſchaft geſichert bleiben. Der Reichslandbund geht
dabei von der Überzeugung aus, daß mit einer der
artigen Politik der inneren Feſtlegung unſeres ge
ſamten Wirtſchaftslebens auch die Grundlage für eine
wahrhaft nationale Befreiungspolitik geſchäffen wird.

D. Schele ber e Per
Königsberg, 1. Mai. (TU.) Der Parteiführer

der Deutſchen Volkspartei, Miniſter a. D. Dr. Scholz,
ſprach auf einem ſtaatspolitiſchen Abend in Königsberg
über die Politik der Deutſchen Volkspartei und gab in
erſter Linie eine Rechtfertigung ſeiner Zuſtimmung zum
Liquidationsabkommen mit Polen. Nach dem Tode
Streſemanns, ſo führte er aus, ergaben ſich für die

(Bromberg), Strathmann,

aktive Politik der Deutſchen Volkspartei zwei große
Aufgaben, einmal die Fortführung der Außenpolitik
Streſemanns bis zum vorläufigen Abſchluß der An
nahme der Younggeſetze und der damit verbundenen
Erreichung der Befreiung der beſetzten Gebiete zum
30. Juni dieſes Jahres. Das führte zur einheitlichen
Stellungnahme der Fraktion und der Partei für die
Annahme der Tributgeſetze trotz lebhafter Bedenken,
führte auch zur Annahme der Liquidationsabkommen,
da deren Ablehnung, wie die Dinge praktiſch lagen,
das Zuſtandekommen des Geſamtwerkes und damit die
Befreiung des Rheinlandes gefährdet hätte, zum
anderen die Geſundung der Finanzen und die not
wendige ſteuerliche Entlaſtung der Wirtſchaft. Die
Deutſche Volkspartei war bereit, dieſe große Aufgabe
mit der Sozialdemokratie zu löſen und hat bis zur
Preisgabe wirtſchaftlicher Grundanſchauungen die Hand
zum Kompromiß geboten. Die Sozialdemokratie hat
dies Kompromiß abgelehnt und damit di Kriſe her
beigeführt.

Die nächſte politiſche Arbeit der Fraktion der
Deutſchen Volkspartei im Reichstag wird der Erfüllung
des Verſprechens der fühlbaren Senkung der direkten
Steuern von 1931 ab, einer damit unkrennbar ver
bundenen Sparſamkeitsaktion auf allen Gebieten des
Haushalts, einem vernünftigen Finanzausgleich in
Reich, Ländern und Gemeinden und den großen Fragen
der Reichsreform zu gelten haben. t
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verhan dungen
Refch-Thäöringen

Anrufung des Reichsgerichts.
Staatsſekretär Zweigert aus dem Reichsinnen

miniſterium traf am Dienstagabend in Weimar ein, um
der thüringiſchen Landesregierung den angekündigten
Beſuch abzuſtatten. Uber den Verlauf und das Ergeb
nis wird vom thüringiſchen Staatsminiſterium eine
Mitteilung folgenden Wortlautes bekanntgegeben:

„Staatsſekretär Zweigert hat die zwiſchen dem Reich
und Thüringen beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten
heute in einer eingehenden Konferenz mit dem Vor
ſitzenden und den beteiligten Mitgliedern des thü
ringiſchen Staatsminiſteriums beſprochen.

Gegenſtand der Ausſprache bildete zunächſt die
Meinungsverſchiedenheit über die Frage, ob der S 3
Abſ. 1 des thüringiſchen Ermächtigungsgeſetzes mit
Art. 129 der Reichsverfaſſung, wonach die wohl
erworbenen Rechte der Beamten unverletzlich ſind, ver
einbar ſei. Die Rechtsfrage wurde nochmals durch
geſprochen. Eine Einigung wurde nicht erzielt. Die
Frage ſoll deshalb, wie ſchon früher in Ausſicht ge
nommen war, gemäß Art. 13 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung
zur Entſcheidung des Reichsgerichts gebracht werden.“

Die Auffaſſung des Reichs und der thüringiſchen
Regierung wurden in der Form, wie ſie dem Reichs
gericht unterbreitet werden ſoll, im einzelnen endgültig
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feſtgelegt. Der gemeinſame Antrag des Reichs und
Thüringens, über die Meinungsverſchiedenheit zu ent
ſcheiden, wird dem Reichsgericht ſofort zugehen. Eine
Entſcheidung iſt in Kürze zu erwarten, da beiderſeits auf
Abgabe weiterer Erklärungen und auf mündliche Ver
handlung verzichtet iſt.

Bis zur Entſcheidung des Reichsgerichts, die in
dieſem Falle Geſetzeskraft hat, verbleibt es bei der
Zuſage der thüringiſchen Regierung, ſolche Ver
ſetzungen in den Warteſtand, die ihre Stütze nur in
S 3 Abſ. 1 des Ermächtigungsgeſetzes finden, nicht
vorzunehmen.

Was die Nachrichten über Veränderungen in der
thüringiſchen Schutzpolizei betrifft, ſo hat die thüringiſche
Regierung nochmals auf ihre, dem Reichsminiſter
Dr. Wirth abgegebene Erklärung verwieſen, daß ſeit
dem Dienſtantritt des Miniſters Frick irgendwelche
Neueinſtellungen oder Entlaſſungen von Polizeibeamten
nicht vorgenommen worden ſeien, mit Ausnahme der
jenigen, die ſchon vor dem Amtsantritt des Miniſters
Frick in Ausſicht genommen waren.

Drei kommuniſtiſche Zeitungen
in Thüringen verboten.

Weimar, 30. April. (TU.) Nachdem durch das
thüringiſche Jnnenminiſterium die kommuniſtiſche „Neue
Zeitung in Jena wegen Beſchimpfung. und Ver
leumdung des Jnnenminiſters Dr. Frick auf drei
Wochen verboten worden iſt, hat das Miniſterium aus
demſelben Grunde ein Verbot gegen die „Oſtthüringiſche
Arbeiterzeitung“ für die gleiche Zeit erlaſſen. Weiterhin
iſt Strafantrag wegen Vergehens gegen das Republik
ſchutzgeſetz geſtellt worden. Auch das in Gotha er
ſcheinende kommuniſtiſche Thüringer Volksblatt“ iſt
vom Jnnenminiſterium auf die Dauer von drei Wochen
verboten worden. Das Blatt hatte Innenminiſter
Dr. Frick in einem Artikel mit der Uberſchrift „Doch
Nazis in der Thüringer Polizei“ in verſteckter Form
den Vorwurf gemacht, einen Meineid geleiſtet zu haben.

Bern am 7. Maf
Berlin, 1. Mai. (TA.) Die Berliner Demon

ſtranken des 1. Mai fanden ein ſtrahlendes und
warmes Frühlingswekter vor. In den Gegenden mit
Arbeiterbevölkerung fand man vielfach roke und
ſchwarzrokgoldene Fahnen. Zahlreiche Betriebe feiern.
Schon in den frühen Morgenſtunden ſah man in den
Gegenden, die für die Bildung der Demonſtrakions
züge beſtimmk waren, ein bewegtes Bild. Radfahrer
kolonnen mit roten Abzeichen, Reichsbannerpatrouillen
und Verkäufer und Verkäuferinnen von roten Nelken
belebken die Straßen. Die ſtädtiſchen Betriebe haben
Sonnkagsbetrieb. Alle lebenswichtigen Betriebe
arbeiten. Den ſtädtiſchen Arbeitern und Angeſtellten
iſt die Bekeiligung an den Kundgebungsfeiern frei
geſtellt. Die ſowjetruſſiſchen Handelsunkernehmungen
in Berlin haben geſchloſſen.

Ofepolnischen Grenzveretzungen
Polniſche Militärflugzeuge „verirren ſich“ auch in dieſem Jahre wieder.

Scharfer deutscher Einsprerenh
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, wird
die deutſche Regierung den Geſandten in Warſchau
anweiſen, mit allem Nachdruck gegen die verſchiedenen
Grenzverletzungen. durch polniſche Militärflugzeuge
Beſchwerde zu führen und darauf hinzuweiſen, daß
die deutſche Regierung es auf keinen Fall dulden
könne, daß eine Wiederholung ſyſtematiſcher Flüge
in oſtpreußiſches Gebiet durch polniſche Militärflug
zeuge, etwa wie im Vorjahr, auch in dieſem Jahre
ſtattfinde. Die polniſche Regierung wird gebeten,
die Schuldigen zu beſtrafen und es ſicherzuſtellen,
daß eine Wiederholung ſolcher Grenzverletzungen
nicht vorkommt.

Die polniſche Regierung hatte im vorigen Jahre
erklärt, daß ſie „eine ernſthafte Erinnerung“ gegen
das überfliegen der deutſchen Grenze an ihre Mili
tärflieger richten werde. Seitdem ſind die über

fliegungen bis zur letzten Zeit unterblieben. Jn der
letzten Woche ſind aber wiederholt überfliegungen
der deutſchen Grenze erfolgt. Es war natürlich
ſchwierig, feſtzuſtellen, ob es ſich um ein überfliegen
durch polniſche Flugzenge, und zwar Militärflug
zeuge, gehandelt hat. Die Zeugenvernehmungen
darüber waren äußerſt langwierig.

Von unterrichteter Seite wird darauf hin
gewieſen, daß bei einer Reihe von Ländern Ver
ordnungen beſtehen, die gewiſſe Maßnahmen für den
Fall eines unberechtigten üÜberfliegens vorſehen.
Jn Deutſchland beſteht eine Verordnung vom
I1. Dezember 1924 deren Jnhalt iſt, daß die Polizei
Luftfahrzeuge, die die Grenze verletzt haben, zum ſo
fortigen Landen durch Signalſchüſſe mit Rauchent-wicklung veranlaſſen kann. Sie iſt berechtigt, falls

ihrer Aufforderung nicht Folge geleiſtet wird, das
Niedergehen ſolcher Flugzeuge zu „erzwingen“. (Das
iſt natürlich leicht geſagt und weniger leicht getan.)Die Schwierigkeit beſteht nicht nur für Deutſchland,
ſondern ganz allgemein. Das Auswärtige Amt hat
bei ſämtlichen dafür in Betracht kommenden Staaten
feſtſtellen laſſen, wie die anderen Staaten zu dieſer
Sache ſtehen, und was ihre Verordnungen beſagen.
Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß überall dieſe Frage
unbeſtimmt behandelt iſt, und daß man überall große
Vorſicht walten läßt hinſichtlich einer Beſtimmung
über das Abſchießen.

Was die Flugzeuge mit der Uberfliegung be
zwecken, iſt nicht bekannt. Die polniſche Regierung
hat Deutſchland gegenüber im vorigen Jahre erklärt,
daß die Flugzeuge ſich „nur verirrt“ hätten. Ob
wirklich Auskundſchaftsabſichten vorlagen, iſt nicht
genau zu beurteilen. Natürlich kann es vorkommen,
daß ſich ein Flugzeug verirrt. Wenn ſich aber die
Fälle ſo ſtark wiederholen wie im Vorjahr, dann
ſcheint die Möglichkeit von Verirrungen nicht ge
geben. Die deutſche Regierung nimmt alſo an, daß
andere Gründe für die Grenzverletzungen vorliegen.

Drei Neugierige.
Polniſche Flieger über Oſtpreußen

Wie die Fliegerüberwachungsſtelle Allenſtein der
„Allenſteiner Zeitung“ mitteilt überflogen drei pol
niſche Militärflieger aus der Richtung Roggen im
Kreiſe Neidenburg die Ortſchaften Baranowen und
Flamberg Kreis Ortelsburg). An der deutſchpol
niſchen Zollſtraße bogen die Flieger ab und verließen
den oſtpreußiſchen. Boden in der Richtung nach
Warſchau.
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Das Licht geht von Rom aus
Die ſaſchiſtiſche Außenpolitik.

Rom, 1. Mai. (TU.) Der Kammer iſt die Stel
lungnahme des Berichterſtatters zum Haushaltsplan
des Außenminiſteriums zugegangen. Jn den Aus
führungen des Abgeordneten Polverelli heißt es u. a.:

Europa ſei heuke ungeachtek des Mythos von der
paneuropäiſchen Anion und der Lügen über die Ab
rüſtung von keinem anderen neuen Lichte der Ge
rechtigkeit erleuchtet, als dem Licht, das von Rom aus
gehe. Das Mißverſtehen und die Eiferſucht, die ſich auf
der Konferenz von Verſailles gegen Italien zeigken,
hätten auf der Londoner Konferenz eine neue Blüte
erlebt.

Jn London habe lediglich Jtälien ein offenes Wort
für die tatſächliche Abrüſtung, für die Abſchaffung der
UBoote und der großen Schlachtſchiffe, für die Herab
ſetzung der Geſamttonnage geſprochen. Die Konferenz
habe alſo, wenn ſie auch die Abrüſtungsprobleme nicht
gelöſt habe, doch den Horizont geklärt und die Kultur
welt habe feſtſtellen können, daß das faſchiſtiſche Jtalien

ein ſicheres Element des Friedens und des europäiſchen
Gleichgewichts ſei.

Die Geſchichte zeige, daß, wer in Europa den
Frieden und die Freiheit verteidige, nie allein ſei.
Wenn Muſſolini ein Wort der Gerechtigkeit und der
Wahrheit ausſpreche, horche ganz Europa und die ganze
Kulturwelt auf. Die Loyalität Italiens habe ſich be
ſtätigt in der glatten Ablehnung einer Abänderung der
internationalen Verpflichtungen. Ohne Jtalien oder
gegen Italien werde die zukünftige Geſchichte nicht ge
ſchrieben. Daher werde das italieniſche Volk nicht zu
laſſen, daß es auf eine Stellung zweiten Ranges
zurückgedrängt werde.

Scharfer Druck
auf cie ncdische Presse
London, 1. Mai. (TU.) Die Jnkraftſetzung der

letzten Verfügung des Vizekönigs gegen die Preſſe iſt
bereits im Gange. Jn NeuDelhi ſind von den indiſchen
Zeitungen Sicherheiten bis zu einem Betrage von
50 000 M. verlangt worden. Die Hinterlegung dieſer
Sicherheiten wurde abgelehnt. 5 Zeitungen haben ihr
Erſcheinen bis auf weiteres eingeſtellt. Es wird damit
gerechnet, daß auch in Kalkutta, Bombay, Karachi und
Madras ähnliche Maßnahmen erfolgen werden, ſo
daß in Kürze der größere und wichtigere Teil der
indiſchen Preſſe ges ſein wird. Sowohl die
engliſchen Behörden in Indien wie die Londoner
Regierung ſind entſchloſſen, in dieſer Frage mit allem
Nachdruck vorzugehen, da die Unterſtützung Gandhis
durch die Preſſe als das wirkſamſte Mittel im Kampfe
gegen die britiſche Verwaltung angeſehen wird. Die
britiſche Polizei hat in Kalkutta 15 weitere Anhänger
Gandhis verhaftet. Der KhyberPaß an der indiſch
afghaniſchen Grenze iſt bis auf weiteres für den Ver
kehr zwiſchen beiden Ländern geſchloſſen worden. Jn
Kalkutta iſt der vor einiger Zeit zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilte bisherige Oberbürgermeiſter
Son Gupta einſtimmig wiedergewählt worden. Die
vereinigten Handelskammern in Mancheſter haben
Kabeltelegramme aus Indien erhalten, in denen davor
gewarnt wird, in nächſter Zeit Waren nach Jndien
zu verſchiffen, da die Annahme der Waren wahr
ſcheinlich verweigert werde.

Kerſne Abwälzung
er Unmsafesfeuer

Proteſt der großen Wirtſchaftsverbände.

Berlin, 29. April. Der Reichsverband der
Deutſchen Induſtrie und der Reichsverband des Groß
und Uberſeehandels wenden ſich in Erklärungen gegen
den Verſuch von Großbetrieben des Einzelhandels, die
erhöhte Umſatzſteuer auf dem Wege von Sonderkondi
tionen und Preisrabatten auf die Lieferanten zurück
zuwälzen. Weder im Text des Geſetzes noch in den
Ausführungsbeſtimmungen der erhöhten Umſatzſteuer
ſei für eine ſolche Rückwälzung rechtlich eine Möglich
keit gegeben, vielmehr mißbrauchen die betreffenden
Einzelhandelsgroßbetriebe damit ihre wirtſchaftliche
Machtſtellung und ſetzen ſich in Widerſpruch mit dem
Willen des Geſetzgebers. Jm übrigen ſei dieſe Rück
wälzung für Induſtrie und Großhandel wirtſchaftlich
untragbar.

Beide Verbände wollen dieſe Angelegenheit unver
züglich den zuſtändigen Reichsminiſterien zur Sprache
bringen und haben inzwiſchen ihre angeſchloſſenen Fach
gruppen angewieſen, in keinem Falle eine Rückwälzung
der erhöhten Umſatzſteuer zu dulden.

Hberammergau, das Theaterdorf
Ein Ausblick auf die diesjährigen Paſſionsſpiele.

Vom 9. Mai ab finden in Ober
ammergau nach Sjähriger Pauſe
wieder die Paſſionsſpiele ſtatt.

In dieſen Tagen ſind Tauſende aus der ganzen
Welt aufgebrochen, um nach Oberammergau zu fahren.
Aus Amerika kommen Sonderdampfer, nicht nur aus
Nord, ſondern auch aus Südamerika, und die An
meldungsziffern aus der übrigen Welt, beſondersnatürlich aus Deutſchland, haben eine Höhe ereicht wie

nie zuvor. Drüben im Bergtal haben ſie inzwiſchen
die Bühne fertiggemacht, proben Tag und Nacht und
haben jene ſeltſaäm geſpannten Geſichter, wie man ſie
vor einem großen Beginnen zur Schau trägt.

Die letzten Paſſionsſpiele im Jahre 1922 fielen in
die böſe Jnflationszeit und haben einen Millionen
gewinn eingebracht, der ſofort wieder in Nichts ver
ging und die güten Oberammergauer zwang, eine
Tournee durch Amerika zu machen. Mit dem Gewinn
aus dieſer Tournee konnten die Herrgattsſchnitzer aber
die ſchlimmſte Zeit überſtehen und die neuen Paſſions
ſpiele würdig vorbereiten. Von nun an ſoll auch
wieder an dem althergebrachten Turnus von zehn zu
zehn Jahren feſtgehalten werden.

Dieſen Turnus n t nämlich das alte Gelübde
vor, dem die Paſſionsſpiele überhaupt ihre Ent
ſtehung verdanken. Dieſes Gelübde wurde im Peſt
jahre 1633 abgelegt, als die halbe Gemeinde von der
furchtbaren Seuche hinweggerafft wurde. Jm Jahre
1634 wurden die Paſſionsſpiele zum erſten Male auf
geführt und fielen in den Jahrhunderten nur ganz
wenige Male infolge beſonders widriger an
aus. Das Dorf iſt immer enger mit ſeinen Paſſions
ſpielen verwachſen. Die Rollen blieben ſorgſam be
wahrtes Eigentum der Familien und wurden nur
ſelten gewechſelt. Jn dieſem Jahre ſind einige Ver
änderungen vorgenommen worden, die durch das
Altern der bisherigen Hauptdarſteller bedingt waren.
Den Chriſtus ſtellt dieſes Jahr Alois Lang dar, der
das vorige Mal die Rolle des Nathangel innehatte.
Die Marie wird von Anni Rutz verkörpert und die
Magdalena von Hannſi Preiſinger. In der Darſtellerſchaft iſt überhaupt eine allgemeine Verjüngung vor
ſich geren und man darf auf das Enſembleſpiel
dieſes Jahres beſonders geſpannt ſein.

Entscheſdungsschwere Woche
Neue kritiſche Abſtimmungen.

Jn der kurzen Oſterpauſe, die ſich der Reichstag
gegönnt hat, iſt jene kritiſche Stimmung, die das
Kabinett Brüning ſchön mit ſeinem erſten Auftreten
hervorrief, eher noch gewachſen. Die Verhandlungen
über das Panzerſchiff B, die Verhandlungen über
das neue Oſthilfeprogramm, die Meinungsverſchieden
heiten innerhalb der Parteien ſind Gründe genug,
um dieſe Zunahme der gereizten Stimmung zu er
klären. Es kommt hinzu, daß der Verlauf dieſer
parlamentariſchen Oſterferien den Sozialdemokraten
Gelegenheit gegeben hat, ihren Abgang vom Kabinett
Brüning deutlicher zu kennzeichnen und einen gün
ſtigen Abſprung in die Oppoſitionsſtellung zu finden.
Wenn auch in großen Zügen der Haushaltsplan
noch dem gleichen Entwurf entſpricht, der während
der ſozialdemokratiſchen Mitarbeit im Kabinett auf
geſtellt wurde, ſo ſind doch gerade die kleinen ein
zelnen Veränderungen, die inzwiſchen vorgenommen
wurden. von ſo großer politiſcher Bedeutung, daß
der parlamentariſche Kampf ſich auf ſie konzenkrieren
kann. Der neue Reichshaushaltsplan wird in vielen
Punkten Anlaß zu Meinungsverſchiedenheiten bieten.

Der eigentliche politiſche Kampf wird ſich auf
zwei Fragen konzentrieren: auf den Haushaltsplan
des Arbeits miniſteriums und den Haushaltsplan des
Reichswehrminiſteriums. Bei dem Reichsarbeits-
miniſterium muß der Kampf um die Arbeitsloſen
verſicherung noch einmal in Erſcheinung treten, weil
hier weſentlich geringere Beträge in Anſatz gebracht
worden ſind als im vergangenen Jahr und deshalb
an dieſer Stelle des Haushaltsplans die letzte Ent
en über die finanzielle Umgeſtaltung der
Arbeitsloſenverſicherung zu treffen iſt. Bei dem
Wehrmachtetat war ſchon im Reichsrat die Forde-
rung nach einem zehnprozentigen Abſtrich laut ge
worden, ehe noch das Projekt des Panzerſchiffes B
guftauchte. Die Mehrheit des Reichsrats hat dieſe

Wünſche auf Erſparniſſe im Wehretat abgelehnt und

Zuſammenſtoſßz am Vorabend
des 1. Mai.

Berlin, 1. Mai. (Eigene Meldung.) Jn den
einzelnen Stadtteilen Berlins fanden bereits geſtern,
am Vorabend des T. Mai, Verſammlungen und De
monſtrationszüge ſtatt. Jn Köpenick ſtießen National
ſozialiſten mit Kommuniſten zuſammen. Dabei ſchoß
ein Kommuniſt in die Gruppe der Nationalſozialiſten
und verletzte einen Nationalſozialiſten durch einen
Bruſtſchuß. Der Kommuniſt entzog ſich ſeiner Feſt
nahme durch die Flucht und gab auf ſeine Verfolger

ſtatt deſſen die Jnangriffnahme des Panzerſchiff
baues beſchloſſen. Jm Reichstag werden die Er
ſparniswünſche und die Forderungen nach Streichung
des Panzerſchiffbaues wieder auftauchen, und wenn
ſchon die Mehrheiten im Reichsrate überaus knapp
waren, ſo wird an dieſem Punkte im Reichstag
wieder eine der kritiſchen Situationen einſe m, die

man aus den erſten Wochen des Kabinetts Brüning
kennt. Wenn auch bei dem Wehrminiſterium das
Kabinett, ſoweit die jetzt feſtgeſetzte Ausgabehöhe und
der Panzerſchiffbau in Betracht kommt, auf die
Unterſtützung der geſamten Rechten rechnen kann,
bei den anderen Haushalten wird die Situation noch
weſentlich kritiſcher ſein, denn nachdem unter Hugen
bergs Einfluß der deutſchwationale Parteivorſtand
die Oppoſition gegen das Kabinett beſchloſſen hat,
wird man kaum annehmen können, daß die Hugen
berg- Gruppe zur Bewilligung bereit. ſein wird.

Jn den erſten zwei Reichstagsſitzungen, die am
Freitag und Sonnabend dieſer Woche über den Etat
ſtattfinden, wird freilich dieſer Kampf ſich nur in
großen Zügen widerſpiegeln. Ausgekämpft werden
muß er dann zunächſt im Haushaltsausſchuß, wo
Regierung und unbedingte Oppoſition ſich gleich
ſtark gegenüberſtehen, während die deutſchnationalen
Stimmen den Ausſchlag geben. Zur Entſcheidung
im Plenum des Reichstages wird es erſt in der
dritten Leſung des Etats kommen, wenn Geſamt-
abſtimmungen ſtattfinden müſſen. Man hat alſo bis
zu der eigentlichen Kriſe noch verhältnismäßig lange
Zeit und damit auch Friſt für Verhandlungen
zum Zweck der Mehrheitsbildung. Aber ſchon die
Beratungen in den Ausſchüſſen, die unmittelbar nach
der Wiedervertagung des Plenums in der nächſten
Woche beginnen, werden Hinweiſe darauf ermög
lichen, ob das Kabinett auch die Etatsberatung über
ſtehen kann und in welcher Weiſe es operieren muß,
um ſich eine Mehrheit zu verſchaffen.

noch mehrere ſcharfe Schüſſe ab, die aber ihr Ziel ver
fehlten.

Um die Aufhebung des Stahlhelm-
verbots.

Die vom Reichskanzler Brüning wegen der Auf
hebung des Stahlhelmverbots für Rheinland und Weſt
falen gewünſchte Beſprechung zwiſchen Reſſorts des
Reiches und dem preußiſchen Jnnenminiſterium iſt laut
„Börſenkurier“ von Reichsinnenminiſter Dr. Wirth
zum 9. Mai einberufen worden.
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Der Jünger Johannes,dargeſtellt durch Johann Lang.

Welches Theater! Ein Theater, das alle zehn
Jahre Vorſtellung im Freien abhält, das zehn Jahre
lang probt und probt, nur ein einziges Stück probt und
für jeden nur eine einzige Rolle. Es iſt kein Wunder,
daß ſich dieſe Darſteller, die zeitlebens immer irgend
wie mit ihrer Rolle zu tun haben, ſchließlich auf eine
ſeltſame Art mit ihr verwachſen und vollkommene
Charakteure werden.

Die neue Bühne iſt fertiggeſtellt und eingeweiht
worden. Der Bau hat faſt eine Million Mark ver
ſchlungen. Die neue Zuſchauerhalle faßt jetzt
5208 Sitzplätze. Der Charakter einer Freilichtbühne
iſt dabei völlig gewahrt worden, wenngleich man ſich
alle techniſchen Bühnenneuerungen zu eigen machte.
Die feuergefährlichen Holzbauten ſind alle ſoliden
Eiſenkonſtrüktionen gewichen. Die Bühne iſt ver
breitert und ein neuer Bogen von 6 Meter Breite iſt
angeſetzt worden. Man baut in Oberammergau nicht
nur für ein paar Tage, ſondern für ein halbes Jahr-
hundert.

Daß die Paſſionsſpiele in der ganzen Welt eine
ſolche Berühmtheit erringen konnten, liegt zum Teil
auch an der Zähigkeit, mit der die Oberammergauer
ihr Spiel zu propagieren verſtanden. Früh haben
ſie erkannt, welch großer Nutzen ihrem Ort durch die
regelmäßige Abhaltung der Spiele entſteht. Oftmals
waren die Paſſionsſpiele in Gefahr, für immer per
boten und aufgelaſſen zu werden. Es zogen dann ſtets
große Prozeſſiönen von Bittſtellern nach München, um
den König und das Miniſterium umzuſtimmen. Jm Jahre
1840 ſchon kamen die erſten Ausländer, Engländer,
nach Oberammergau. 1860 verlieh ihm der berühmte
Max Devrient mit einem enthuſiaſtiſchen Buche inter
nationale Berühmtheit.

Niemand ſollte es verabſäumen, ſich etwas mit der
Geſchichte der Paſſionsſpiele vertraut zu machen. Erſt
dann wird er das Einzigartige und Einmalige dieſer
Erſcheinung richtig würdigen

Man hört oft für Oberammergau die Bezeichnung:
Bauerntheater. Das ſtimmt nicht. Jeder, der ſich in
Hberammergau etwas genauer umgeſehen hat, wird
es beſtätigen. Es gibt in Oberammergau faſt keine
Bauern. Der Boden iſt viel zu ſchlecht und zu ſteinig,
als daß darauf etwas angebaut werden könnte. Auch
die Allgemeinbezeichnung „Herrgottsſchnitzer“ trifft auf
Oberammergau nicht mehr im früher hergebrachten
Sinne zu. Aus der Herrgottsſchnitzerei, wie ſie gang
gewerbsmäßig und ohne den geringſten Kunſtwert im

Ehriſtus und Marig,
dargeſtellt von Alois Lang und Anni Rutz.

ſ. Maf Ingangsefzung
es heuen Pfanes?
Berlin, 1. Mai. (Eigene Meldung.) Sobald

die Bank für Jnternationalen Zahlungsausgleich ihre
laufenden Geſchäfte in vollem Umfange aufgenommen
hat, wird der bisherige Genevalagent Parker Gilbert
ſeine amtliche Tätigkeit einſtellen. Man erwartet noch
einen Schlußbericht und den Rechnungsabſchluß des
Generalagenten, der dabei ſeinen Standpunkt zur über
leitung des Dawesplanes in den Neuen Plan darlegen
dürfte. Nachdem nunmehr durch die Löſung der lange
umſtrittenen Oſtreparationsfrage die letzten Hinder
niſſe für die Jngangſetzung des Neuen Planes hinweg
gefallen ſind, erwartet man dem „Berliner Tageblatt“
zufolge, daß längſtens am 15. Mai die noch ausſtehen
den rein formalen Bedingungen für die förmliche Jn
gangſetzung des Neuen Planes geſchaffen werden.

Zentrum und Panzerſchiff.
Berlin, 1. Mai. Der Reichsjugendtag der Zen

trumspartei hat an die Zentrumsfraktion des Reichs
tages ein Schreiben gerichtet, worin er es als politiſch
untragbar bezeichnet, daß im Etat für 1930 Mittel
für den Bau des Panzerſchiffes B eingeſetzt oder aus
ihm dafür verwendet werden. Der Ausſchuß bittet die
Frabtion, dieſe Auffaſſung, die nicht nur die der Jugend
ſei, bei ihrer Entſcheidung im Reichstag zu berück
ſichtigen

Beamtenkabinett in Sachſen?
Um die erneute Landtagsauflöſung in Sachſen zu

vermeiden, macht der demokratiſche Abgeordnete Dehne
den Vorſchlag, ein unpolitiſches Beamtenkabinett zu
berufen. Die bisherigen Beamtenminiſter Richter und
Mensfeld hätten ſich als ſolche Vertrauen erworben.
Man könne einen von ihnen oder eine andere Per
ſönlichkeit dieſer Art zum Miniſterpräſidenten wählen
und das Kabinett auf vier oder fünf Miniſter be
ſchränken. Wenn man höhere Staatsbeamte aus dem
Ruheſtand dafür gewinne, wäre die finanzielle Be
laſtung des Staates die denkbar niedrigſte.

In Kürze
Briand Nachfolger Doumergues Das „Echo de

Paris“ beſchäftigt ſich mit der Frage, wer nach Ab
lauf der Präſidentſchaftsperiode Doumergues zum
Präſidenten der Republik gewählt werden wird
eine Wahl, die am 13. Mai 1831 fällig iſt. Das
Blatt erklärt, daß ſowohl Doumergue wie auch
Poinears ablehnen, wieder für dieſen Poſten zu
kandidieren. Es nennt in der Reihe der möglichen
Kandidaten außer den beiden Präſidenten von Senat
und Kammer die Senatoren Peret und Chéron ſo
wie Briand.

Die Transporte in das beſetzte Gebiet harmloſer
Natur den Blättermeldungen über Trans
porte von Rekruten in das beſetzte Gebiet wird von
unterrichteter Seite wiederholt, daß es ſich bei dieſen
Transporten wur um den Austauſch der
alten Mannſchaften handelt, die in die Heimat
zurückgekehrt ſind. Jm ganzen werden etwa 3000
Rekruten in das beſetzte Gebiet kommen doch dürfte
es ſich dabei nicht um eine beunruhigende Erſchei-
nung handeln.

„Skandal in der Berliner Schulverwaltung. Der
Stadtoberinſpektvr Borchardt von der Berliner
Schulver waltung wird beſchuldigt, bei der Bergebung
von Schulneubauten und Einrichtungen eine Pro
viſion von 186 000 M. angenommen und für ſich ver
braucht zu haben. Der beſchuldigte Beamte iſt vom
Dienſt ſuspendiert worden, weiter iſt Anzeige bei
der Staatsanwaltſchaft erſtattet worden.

Anzelgen für die Sonnabend

Nummer
vom 3. Mai 1930
besonders größere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben
Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

vorigen Jahrhundert beſonders betrieben wurde, iſt
ſchon längſt eine eigenartige Kunſt geworden. Es gibt
heute in Oberammergau wieder ein paar echte
ſag deren Arbeiten in der ganzen Welt geſucht
ind.

Das Grübleriſche und Spielvertiefte der Ober
ammergauer läßt ſich auch nur aus dieſer künſtleriſchen
Allgemeintätigkeit erklären

Niemand, der nach Oberammergau kommt, möge
ſich allein auf die Paſſionsſpiele beſchränken. Man
muß die Landſchaft, den Menſchen und deren Geſchichte
kennen, wenn man alles recht verſtehen will. Man
muß wiſſen, wie weltabgelegen dieſes Oberammergau
einſt geweſen iſt und wie ſelbſtherrlich es ſchalten und
walten konnte, wie ein kleines ſelbſtändiges Reich. Es
beſaß zu Zeiten auch mancherlei Privilegien von denbogerihven Kurfürſten.

Da ſind die bemalten und ſorgſam gepflegten
Häuſer, von denen jedes ein kleines Muſeum für Volks
kunde iſt. Da iſt das eigentliche Oberammergauer
Muſeum, das der Geſchichte der Oberammergauer Holz
ſchnitzerei gus drei Jahrhunderten gewidmet iſt. Da
ſind die alten Kirchen und Kapellen, ganz undörflich
feſtlich und feierlich. Man kann vor jedem einzelnen
Haus ſtehenbleiben und ſich etwas erzählen laſſen. Hier
iſt etwa das Haus des alten Sebaſtian Lang, der den
Nathangel, Kaiphas und Annas geſpielt hat, in jenem
Haus gab es drei Joſephe, dort eine bekannte Magda
lena uſw. Bis ins dritte und vierte Glied zurück
weiß man von den Familien, welche Rollen ſie inne
hatten, und dies und nichts anderes erſcheint als das
Weſentliche und Bedeutſame. Jn einer anderen Ecke
des Dorfes ſteht das Geburtshaus von Ludwig Thoma
und wieder eänderswo das Pilatushaus mit ſeinen
großen Wandfresken. In der Mitte des Dorfes ſteht
auch das Übungstheater, in dem während der
10jährigen Pauſe für die jeweiligen Paſſionsſpiele geprobt wird. Es iſt eine Lhenter ſchule beſonderer Art;

wer aus der Dorfſſchule kommt, wird gleich in die
arg hute geſteckt in dieſem ſeltſamen Theater
orf.

Und dann kommt inmitten von Fieber und Auf
regung aller Art der erſte Aufführungstag. Am Abend
vorher Zapfenſtreich im fremdenüberfüllten Dorf, in
dem alle Sprachen der Welt durcheinander ſchwirren,
Volkstrachten der Oberländer, der Niederbayern,

Schwaben und Franken. In den Zuſchauerhallen er
tönt letztes Hämmern und Klopfen, in allen Häuſern
werden an den Koſtümen die letzten n r e getan
und über dem Dorfe liegt die ganze Nacht ein Lampen
fieber beſonderer Art. Der eigentliche Feſtſpieltag be
ginnt mit einem Hochamt in der Dorfkirche und in
zwiſchen füllen ſich ſchon die weiten Zuſchauerhallen.
Dann ein Böllerſchuß, das Orcheſter ſetzt ein, Prolog
und Vorſpiel beginnen. Die Paſſion dauert von 8 Uhr
morgens bis 6 Uhr abends.

Die Generalprobe findet dieſes Jahr um 9. Mai
ſtatt. Die erſte Aufführung am 11. Mai. Die 33. und
letzte am 28. September. W. L. B.

„Maſchiniſt Hopkins“ im Stadttheater
Halle.

Am S. Mai findet die Erſtaufführung der Erſt
lingsoper von Max Brand „Maſchiniſt Hopkins“
ſtatt. Max Brand, der nach dem großen Auftakt
mit „Maſchiniſt Hopkins“ auf dem Tehten Duis-
burger Tonkünſtlerfeſt ſich kürzlich auch auf Berliner
Boden wagte, hat das Textbuch ſeiner Oper ſelbſt
geſchrieben. er dem Komponiſten im Geſpräch
gegenüberſteht, einem ſchlanken, eleganten, blonden,
jungen Mann von nicht 34 Jahren, möchte ihm
Aufxrühreriſches im Reich der Muſik kaum zutrauen.
Doch Außeres täuſcht. 6

i

Ich bin Wiener“, erzählter, „war aktiver e h cher Offizier. Erſt nach
dem Kriege vertauſchte ich bei Franz Schrecker mein
ſoldatiſches Handwerk mit dem muſtkaliſchen. Hab
ſchon diverſes Orcheſtrales, Liedhaftes geſchrieben,
und meine zweite Oper folgt ſogleich. Bei meiner
Aufnahmeprüfung in der Hochſchule für Muſik fiel
ich durch So bin ich denn für eventuelle
„Durchfälle“ zur Not geeicht. Bei Alois Haba
(Sie wiſſen doch, dem fanatiſchen Verfechter der
Viertel und gar Sechſteltonleiker) wurde weiter
ſtudiert. Endlich bei Erwin Steinhoff, dem Schön
bergSchüler. Mich ſelbſt, was meinen Stil betrifft,
bitte ich ganz gehörſamſt, guf keine Richtung feſt
legen zu wollen. Jch wollte eine Oper ſchreiben,
ſonſt nichts. In vierzehn Tagen vollendete ich das
Buch. Die Partitur iſt ein Siebenmongatskind.
Der Sinn des Werkes iſt darin zu ſuchen, daß über
allem in der Welt das Schaffen ſteht, die Arbeit

S z



ſehr tiefen Gotthardtsteich.
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Der 1. Mai in Merſeburg
Der mit roten Fahnen und Spruchtüchern ge

ſchmückte Saal des „Tivoli“ war dicht gefüllt von
den Mitgliedern der Sozialdemokratiſchen Partei,
die durch eine gemeinſame Veranſtaltung den Welt
feiertag des Proletariats e wollten. Nach
einleitenden Märſchen einer uſikkapelle erteilte
r e Wenſcheck dem Redner desTages Alex. Möller, Halle, das Wort, der in
ſeiner Anſprache einen Rückblick auf den Jnter
nationalen Kongreß im Juli 1889 in Paris gab,
auf welchem als Zeichen des gemeinſamen Kampf
willens der Proletarier aller Länder ein jährlich
wiederkehrender Feiertag am 1. Mai beſchloſſen
wurde. Scharfer Kampf begegnete damals dieſem
Demonſtrationswillen der Arbeiter, und Schikanen
von Behörden, ſowie Maßregelungen ſeitens der Ar
beitgeber waren die Folge. Doch alles konnte die
Bewegung nicht lähmen, denn ſie war ja nicht nur
ein Kampf für die Befriedigung materieller Be
dürfniſſe, ſie entſprang dem Hunger des Volkes nach
den Kulturgütern der Menſchheit. Der Tag der
Maifeier ſolle aber auch ein Tag der Rückſchau und
der Umſchau ſein. Viel ſei errungen, aber noch

Aufgaben harren der Löſung. Der Sieg der
lrbeiter ſei nicht ohne Kampf möglich, doch dürfte

dieſer nicht gusarten in blutigen Bürgerkrieg. Und
auch dazu ſolle der 1 Mai dienen, das Gemeinſchafts
bewußtſein des Proletariats zu wecken und zu ſtärken,
es aufzurufen unter ſeine Fahnen, die heute über
all flattern, zu kämpfen bis zum endgültigen Sieg.

Anſchließend forderte der Leiter der Veranſtaltung
auf, an einem Ausflug des Kulturkartells nach Treb
nitz teilzunehmen, und nach einem „Hoch“ auf die
internationale Arbeiterklaſſe formierten ſich die Teil
nehmer zu einem Demonſtrationszug durch die
Straßen.
Die gleichartige Demonſtration der KPD. iſt

völlig ruhig verlaufen. Gegen 10 Uhr verſammelten
ſich auf dem Marktplatz etwa 300 Leute, zumeiſt
junge Burſchen, auch Frauen und Kinder waren
dabei. Von einer Anſprache war infolge des keine
Unterbrechung erfahrenden Verkehrs nicht allzuviel
zu verſtehen. Die üblichen Schlagworte „Welt-
revolution“ „imperialiſtiſcher Krieg“ kehrten immer
wieder. Mit einem „Rot Front“ ſchloß die Kund
gebung. Der ſich darauf bildende Zug wurde unter
Bedeckung der Schutzpolizei durch die Straßen der
Stadt geleitet. Außer dem Abſingen einiger Kampf
lieder ereignete ſich nichts von Bedeutung.

Kind im Teich. Beim Spielen ſtürzte an
der Teichpromenade das etwa vierjährige Söhnchen
des Angeſtellten D. in den am Herzog Chriſtian“

ehr Auf die Hilferufeeiniger Frauen eilte der Schloſſer Alfred Deike
herzu und ſprang in voller Kleidung dem Kinde
nach. Bis an den Hals im Waſſer ſtehend, glückte
es ihm, den Kleinen zu erfaſſen und wieder auf das
Trockene zu bringen. Das Kind, welches infolge
des geſchluckten Waſſers ſofort heftig erbrach, wurde
von der Mutter ſchnell nach Hauſe gebracht.

Freiballon über Merſeburg. Heute mittag in
der elften Stunde überflog ein Freiballon in größerer
Höhe unſere Stadt, aus Richtung Leipzig kommend.
Er wurde nur von wenigen Straßenpaſſanten bemerkt
da zur ſelben Zeit die Maidemonſtration der Kom
muniſten die Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte. Der
Ballon flog in Richtung Bad Lauchſtädt weiter.

Kinderverhetzung. Am Mittwochmittag ver
ſuchten wieder einige kommuniſtiſche Mitglieder an
die aus der AlbrechkDürer- Schule kommenden Kinder
das „Rote Schulecho“ zu verteilen. Sie hatten ſich
zu dieſem Zweck in der Thietmarſtraße aufgeſtellt.
Ehe ſie jedoch dazu kamen, wurden dieſe verhetzenden
Schriften von der Polizei beſchlagnahmt.

„Jm Anfang war der Einbruch.“ Eine wenig
erfreuliche Geſchäftsüberraſchung wurde dem Beſitzer
des neueröffneten Zigarrengeſchäfts in dem Neubau
Bahnhofſtraße 12 zukeil, als er am Morgen des
1. Mai bemerken mußte, daß während der Nacht
ungebetene Beſucher in ſein Geſchäft eingedrungen
waren und als Gaſtgeſchenk 10000 Zigaretten im
Werte von 600 M. mitnahmen. Auch ein photo
graphiſcher Apparat von Format 628 X 9 Zenti
meter, Marke Rodenſtock, iſt mit verſchwunden. Die
Täter, anſcheinend handelt es ſich um auswärtige,
haben die Tür mittels Bleiſtreifens geöffnet und ſind
unbehelligt wieder verſchwunden. Der Geſchäfts
inhaber wird über dieſe Art von Maſſenumſatz wenig
erbaut ſein.

Schließt die Fahrräder an! Am Donners
tag, gegen 11 Uhr, wurde vor dem hieſigen Poſtamt
wieder ein nicht angeſchloſſenes Herrenfahrrad von
einem unbekannten Dieb geſtohlen. Es handelt ſich
um ein Tourenrad, Marke „Weltrad“, das wie folgt
beſchrieben wird: ſchwarzer Rahmen, gelbe Felgen,
rote Bereifung, wagagevechte Lenkſtange, gelber Sattel,
ſchwarze Metallkotſchützer, ohne Bremſe, Glocke an
der Lenkſtange und Laufklingel. An dem linken
Pedal fehlt ein Gummi. Der Wert des geſtohlenen
Vehikels beträgt etwa 30 M.

es wär ſo ſchön geweſen.“ Die Peſſi
miſten, welche das Einſetzen von 200 Gold fiſchen
in das „klare“ Waſſer unſeres Gotthardtsteiches mit
düſteren Prophezeihungen über das Gedeihen der
Tiere begleiteten, ſcheinen leider recht zu behalten.
Die Abwäſſer, welche anſcheinend immer noch in die
Geiſel n werden, verſeuchen das Waſſer ſo,
daß man ſchon jetzt eine ganze Anzahl der prächtigen
Fiſche tot auf der Oberfläche ſchwimmen ſieht.
Hoffentlich paſſen ſich die übrigen glücklicher an das
neue Waſſer an, wie es die alten Fiſche vom braven
Karpfen- und Schleiengeſchlecht getan haben, von
denen man beim Füttern ganz ſtattliche Burſchen
beobachten kann, die ſich mit den Schwänen um die
beſten Brocken zanken.

Wegen Sittlichkeitsdelikten wurden von der
Polizei zwei Männer feſtgenommen. Es handelt ſich
um den Monteur A. B., der der Blutſchande be
ſchuldigt wird, und den Arbeiter W. T. welcher
fortgeſetzt unzüchtige Handlungen mit Kindern vor
genommen haben ſoll. Beide Verhaftete wurden dem
hieſigen Amtsgericht zugeführt.

über Kunſt, Künſtler und Kunſtwerke im
Lichte e Betrachtung ſprichtim Rahmen ſeiner charakterologiſchen. Vortragsreihe
am Freitag im „Ratskeller“ der halliſche Privat
gelehrte Hans Stein.

Domgemeinde. Einem Wunſche der kirchlichen
Behörde entſprechend, iſt. zum erſten Male ein ſog.
„Kirchgeld“ vierteljährlich 50 Pf.) außer der Kirchen
ſteuer ausgeſchrieben worden, um auch ſolche, die ſonſt
nicht veranlagt ſind, zu erfaſſen. Der Gemeindekirchen
rat legt aber Wert darauf, zu betonen, daß das Kirch
geld in der Domgemeinde bis auf weiteres nicht er
hoben wird, ſondern nur im Notfall und erſt nach einer
nochmaligen Bekanntmachung. (Siehe Jnſerat.)

Darbiekungen umrahmt w
beim Betreten des Saales ein reizendes Bild: hatten
doch die Damen des Vereins, entſprechend dem Motto

Führung durch die Befeſtigungsanlagen des älteſten Merſeburg.

Die Feſte Merſeburg, das klingt ſo unge
wohnt und doch will es ſehr wohl einleuchten, daß die
beporzugte Lage des alten Merſeburg auf einem von
der Saale und der ſumpfigen Klig geſchützten Hügel
frühzeitig dazu führte, den natürlichen Schutz noch
künſtlich zu verſtärken. Jeder vermutete dies, doch wußte
man wenig von dem Verlauf der damaligen Wälle
und Mauern, glaubte auch kaum, daß nennenswerte
Reſte davon bis auf den ins Auge fallenden Teil der
Stadtmauern am Eulenturm auf unſere Tage ge
kommen ſeien.

Eine große Zahl heimatgeſchichtlich intereſſierter
Leute hatte ſich daher zu der Führung eingefunden,
die der Verein für Heimatkunde durch die Befeſt i
gungsanlagen des alten Merſeburg ver-
anſtaltete, und der Name des Herrn Lehrers Pretzien
bürgte ja für eine ſachverſtändige und doch nie trockene
Belehrung.

Von dem Verſammlungspunkt am Domplatz führte
er die Wißbegierigen zuerſt in den Garten der Kurie
St. Martini, von dem man übrigens einen herrlichen
Ausblick auf die himmelanſtrebenden Türme des alten
Domes genießt. Eine altersgraue ſtarke Mauer ſchließt
den Garten nach Weſten und Süden hin ab, und da
ſie gerade auf dem Rande des Hügelplateaus ſteht,
geht man mit der Vermutung wohl nicht fehl, daß
dies ein

Reſt der uralten „Heinrichs-Mauer“
iſt, von der wir leider ohne nähere urkundliche Nach
richt ſind. Jn den Fundamenten des Logenkellers
kann man den Zug der Mauer mit ihren deutlich er
kennbaren Schießſcharten weiter verfolgen und unweit
davon befand ſich auch ein feſter viereckiger Turm, der
eine große und eine kleine Pforte, die Eingänge zur
Pfalz, ſchützte. Die öſtlichen Häuſer der Grünen Straße
haben dieſe alte Mauer als Rückwand benutzt und in
7 Meter Entfernung davon befindet ſich ihre vordere
Baulinie, die beſtimmt wurde durch die Funda-

Amente eines zweiten Mauerringes, der
bereits 1002 bekundet wird. Jn der Grünen Straße
iſt eine vorſpringende Baſtion leider 1904 nieder
gelegt worden. Deutlich ſind dieſe beiden Mauerringe
auch auf der anderen Seite am Kapitelshauſe zu be
obachten und hier ſieht man ſogär die Anlage
einer dritten Mauer, die von den Domſtufen
her bis zum Schloßgraben zu verfolgen iſt. Dieſer
Ring erſtand jedoch erſt 1430, als die Huſſiten bei Leip
zig ſchon in drohender Nähe lagen.

Eigenartig iſt damals der
Zugang zu der Dorfreiheit am Krummen Tor

geweſen, das allerdings ſeinen Bogen nicht wie jetzt
über die Domſtraße ſchwang, ſondern im Zuge der
dritten Mauer, die etwa in der Vorderfront der öſt
lichen Domſtraßenhäuſer verlief. Am Torturm kann
man den alten Teil und den umgeänderten neuen noch
genau unterſcheiden. An der Oſtſeite der Grünen Straße

ſtand ja bereits die zweite Mauer, die ihrerſeits

Muſik aus der Biedermeierzeit

Teegabend des Vatkerländiſchen Frauenvereins vom
Roken Kreuz.

Am Mittwochabend trat der Vaterländiſche Frauen
verein vom Roten Kreug wieder einmal mit einer
größeren Veranſtaltung hervor, die als „Teeabend“ im
Schloßgartenſalon e und vonetun Dem Beſucher bot ſich
„Muſik aus der Biedermeterzeit“, die Tiſche in ver

ſtändnisvoller Weiſe auf dieſen Ton abgeſtimmt, mit
zierlichen Mandelzweigen geſchmückt, zum Teil auch mit
ganz alterkümlichen, koſtbaren Taſſen und Tellern be
ſetzt, dazu ſtanden „friderigianiſche“ Leuchter auf jeder
Tafel, ſo daß das ganze Bild wirklich einen ent
zückenden Eindruck machte Welche Mühe mag wohl die
künſtleriſche Ausgeſtaltüng des Saales gekoſtet haben!

Als Mitwirkende an dem muſikaliſchen Teil des
Abends hatte man die Damen Mangk, Kiſchka und
Bothe ſowie die Herren Helbeck und Malpricht ge
wonnen, die die zahlreichen Zuhörer durch ihre Dar
bietungen erfreuten. Sie waren ſämtlich in Bieder
meierTrachten erſchienen, was der Veranſtaltung noch
einen beſonderen Reiz gab. Frau Bothes Lieder wie
auch das Celloſolo des Herrn Malpricht riſſen die Er
ſchienenen zu ſtarken Beifallsſtürmen hin, aber auch
die Klaviertrioſtücke (EvaRuth Kiſchka und die Herren
Helbeck und Malpricht) und die Sololeiſtung des
Herrn Helbeck (Klavier) fanden ihre gebührende Würdi
gung.Von den in reichem Maße eingegangenen Spen-
den konnten das Waiſenhaus, das Altersheim, das
Kinderheim des Vaterländiſchen Frauenvereins, die
vonSchildtWolffersdorfſche Stiftung, das Andreas
Heim und die Kleinkinderbewahranſtalt beſchenkt wer
den, ſo daß der Abend ſeinen wohltätigen Zweck voll
ſtändig erfüllt hat.

Alles in allem ein genußreicher Abend, um deſſen
gutes Gelingen ſich vor allen Dingen Frau von Wan
gelin, als Vorſitzende des Vereins, und Frau Dietrich,
in ihrer Eigenſchaft als aufſichtführende Vorſtands
dame, verdient gemacht hatten! el.

Elternabend im DSV.
Der Bund der Kaufmannsjugend im DHV. hatte

Mittwoch abend die Eltern und Erzieher der heran
wachſenden Kaufmannsjugend zu einem Elternabend
geladen, der zahlreiche Beteiligung fand. Die jungen
Freunde Göhlitz, Bugdey, Liebetrau und Weber er
öffneten den Abend mit einem wohlgelungenen Muſik
ſtück, dem der von dem Jungmann Poltermann ge
ſprochene Vorſpruch „Kaufmann ſein“ folgte. Nach
einer kurzen Begrüßungsanſprache des Jugendobmanns
Hueger folgte der dem Rahmen des Abends angepaßte
Gedichtvortrag des Mitgliedes Münchow „Aus der Her
kunft“. Die logiſche Fortſetzung dazu brachte der Licht
bildervortrag „Der deutſche Kaufmann in der Ver
gangenheit“. 2. Vertrauensmann Wolf gab hierbei
einen überblick über die Anfänge der Kaufmanns-
tätigkeit. Aus dem fahrenden Kaufmann entwickelten
ſich bald Meſſen und Märkte. Der deutſche Kaufmann,
der den fremdländiſchen verdrängte, ſchuf Blütezeiten
des deutſchen Handels, die in der Hanſa ihren Höhe
punkt erreichten. Mit dem Niedergang der Hanſa endet
das Anſehen des deutſchen Kaufmanns im Mittelalter.
Erſt durch das Werk Otto v. Bismarcks iſt es wieder
möglich geweſen, mit anderen Völkern in Wettbewerb
zu kreten. Heute heißt es, aus der Vergangenheit neue
Wege zum Aufſtieg zu ſuchen.
unterſtrich in einem Gedicht „Königlicher Kaufmann“
die Bedeutung des Kaufmannsſtandes. Eine kurze Pauſe
bot Gelegenheit, eine Ausſtellung, die die Arbeit des
DHV. auf allen Gebieten, insbeſondere an der Weiter
bildung der Kaufmannsjugend, verſinnbildlichte, zu be
trachten. War im erſten Teil des Abends die Ver
gangenheit des Kaufmanns behandelt, ſo zeigte der an
ſchließende Teil den Kaufmann der Gegenwart. Das
Leipziger Bekenntnis, vom Jungmann Fauſt geſprochen,

machte die Eltern mit dem Wollen und Zielen der

weſenden ein abgerundetes
Jugendarbeit im DHV. Di

Jungmann Malpricht

wieder durch ein Tor an der Straßenbiegung zwiſchen
Krummen Tor und Domplatz unterbrochen war, und
das Tor der äl teſten Mauer befand ſich da, wo jetzt
die Domſtraße ſich zum Domplatz erweitert Der Raum
zwiſchen den beiden letzteren Toren war durch eine der
Mutter Marie geweihte Kapelle überbrückt, die
merkwürdigerweiſe „Marskapelle“ hieß, und da hier
anſcheinend die Taufe der bekehrten Wenden vor
genommen wurde, trug das obere Tor den Namen
„Tor der Heiden“.

Deutlich zu erkennen iſt der dreifache Mauerring auch
am Neumarktskor,

das durch einen wehrhaften Turm geſchützt war, und
wo die Liebenswürdigkeit des Pächters, Herrn Hautzſch,
Breite Straße, auch eine Beſichtigung der unter der
Mauer liegenden Kaſematktte, eines finſteren
Tonnengewölbes, geſtattete, das als Rückwand an den
Sandſteinfelſen ſtößt.

Bemerkenswert iſt auch die Baſti on am Brau
hausſtraßenDurchbruch, wo ſich in alten Zeiten das
„Schwarze Tor“ befand und die Mauer ſenkrecht
umbiegt, um

am Schloßgraben entlang
zur Saale zu laufen. Sowohl hier als auch an der
Ober Altenburg iſt der Graben überbrückt, der an
ſcheinend früher viel tiefer geweſen iſt und, was
uns kaum in den Kopf will, den Abfluß eines
Klia- Armes in die Saale gebildet haben ſoll.
Auch die Brücke im Zuge der jetzigen Ober- Altenburg
ſchützte ein wehrhafter Turm, der ſogenannte
„Königsturm“, und abgeſchloſſen war ſie durch
ein mächtiges Doppeltor, während an der Stelle
des Domgymnaſiums der höchſte Turm der Stadt,
der bewohnte Haus mannsturm ſtand, welcher
Ende des 18. Jahrhunderts leider abgebrochen wurde.

Den Zugang zum „Königshof“, dem jetzigen Schloß
garten, ſchützte der bekannte „Dicke Heinrich“, der
Eckturm im Nordoſten der Schloßümwehrung, der
ſpäter einem Alchemiſten als Laboratorium diente.
Die mächtigen Kaſematten innerhalb der Schloßmauern
ſind leider nur ſchwer zugänglich, da die Zugänge
vom Schloß aus verſchüttet wurden. Ob die
Mauern von hier aus weiter zu der zweiten Burg
Merſeburgs, der Wohnung des Grafen Er win, am
Nordende des Hügels, führten, das müſſen erſt

weitere Grabungen
lehren, die der rührige Verein für Heimatkunde unter
Leitung des Architekten Koch vornehmen laſſen will.
Intereſſe für Merſeburgs alte Geſchichte iſt in allen
Bevölkerungsſchichten vorhanden, das bewies die Teil
nehmerzahl an allen den lehrreichen Führungen des
Herrn Pretzien, und ſo iſt zu hoffen, daß gebe
freudige Mitbürger durch finanzielle Unterſtützung die
e e der Grabungen gewäöährleiſten,damit genaue Unterſuchungen ermöglichen, ein lücken
loſes Bild von den Anfängen unſeres alten Merſe
burg zu zeichnen.

e

Kaufmannsjugend bekannt. Den Höhepunkt des Abends
ſtellt der Vortrag des Gaujugendführers Schmidt (Halle)
über „Die Kaufmannsjugend und ihr Berufsverband“.
In überzeugender Weiſe ſtellt er die Notwendigkeit der
berufsſtändiſchen Jugendarbeit heraus, da mehr denn
je die Berufstüchtigkeit für eine ſichere Lebensgrund
lage ausſchlaggebend ſei. Durch die Behandlung der
volksnationglen Jugendarbeit gewannen alle An

von der umfaſſenden

ſ im ürfenden Ausführungen wurden äußerſt beifällig auſgenommen. Der
Reſt des Abends war ausgefüllt mit einem Gedichts
vortrag von dem Jungmann Dietrich und einigen
netten Muſikſtücken. Nicht zu vergeſſen waren die inter
eſſanten Erläuterungen des Kollegen Heſſe über die ſo
wichtige Auslandarbeit des DHVBV., die heute ſchon
wieder 90 Prozent des Vorkriegsſtandes erreicht hat.
1. Vertrauensmann Bock faßte im Schlußwort noch
einmal den Sinn des Abends mit treffenden Worten
zuſammen und wandte ſich in herzlichſter Weiſe be
ſonders an die Jüngſten, die er aufrief, mit Ernſt und
Eifer Berufsertüchtigung zu betreiben.

Werbeabend der Mittelſchule.
Am Mittwochabend veranſtaltete die Vereinigung

ehem. Mittelſchüler im „Strandſchlößchen“ ihren dies
jährigen Werbeabend. Näch der Begrüßung gab der
Vorſitzende einen kurzen Überblick über das Werden
des Vereins Aus kleinſten Anfängen hat ſich die Ver
einigung in der kurzen Zeit von 6 Jahren zu einem
Beſtand von 150 Mitgliedern aufgeſchwungen. Sie iſt
ſeit Jahresfriſt auch dem Bunde der Vereinigung ehem.
Mittelſchüler angeſchloſſen. Der Vorſitzende ſchloß mit
dem Wunſche, daß künftig alle Mittelſchüler der Ver
einigung angehören möchten.

ſtellte das Mitglied BockDie Unterhaltungsmuſik
durch Schallplattenkonzert mittels Lautſprecher. So
dann folgten ein Reigen von zehn Damen, gymnaſtiſche
bungen von der Sportabteilung des Vereins, ein
Solotänz „Das trotzige Dirndl“ und ein Lichtbilder
vortrag des Mittelſchülrektors Lübke über „Das Land
der unbegrenzten Möglichkeiten“. Der Vortragende
begann mit der grauen Vorzeit Amerikas, in der die
Indianer Beherrſcher des Landes waren. Sodann
ging er auf die Entwicklung im wirtſchaftlichen, kultu
rellen und geographiſchen Gebiet über, wobei er auch
der Männer gedachte, die mit der Geſchichte des Landes
aufs engſte verbunden ſind, Waſhingtkon, Steuben,
Schurz. Die zum Schluß gezeigten Wirtſchaftsgrößen
ſollten allen ein Anſporn ſein. Reicher Beifall belohnte
Herrn Rektor Lübke und alle übrigen Ausführenden.
Nach einem kurzen Schlußwort des. Vorſitzenden endete
der offizielle Teil, dem ſich noch eine gemütliche Stunde
bei angenehmer Unterhaltung mit den ehem. Schul
kameraden und der anweſenden Lehrerſchaft anſchloß.
Der Erfolg des Abends war in jeder Beziehung zu
friedenſtellend und weitere Abende ſind in Ausſicht
genommen.

r

Hauptjahresverſammlung
des Pfarrvereins Stift Merſeburg.

Am Dienstag tagte in Merſeburg die diesjährige
Hauptjahresverſammlung des Pfarrervereins Stift
Merſeburg, zu welchem 78 Pfarrer der fünf Kirchen
kreiſe Merſeburg, Weißenfels, Lauchſtädt, Lützen und
Geiſeltal gehören, von denen rund 50, z. T. mit
ihren Frauen, erſchienen waren. Der langjährigeVorſitzende, Superintendent Lintzel, Bad Se
ſtädt, erſtattete den Jahresbericht, Pfarrer Schulze,
Leißling, den Kaſſenbericht. Aus beiden Berichten
war die gedeihliche Entwicklung des Vereins zu er
ſehen. Jn den darauffolgenden Wahlen wurde an
Stelle von Superintendent Lintzel, der zum Be
dauern der Verſammlung wegen Arbeitsüberlaſtung
als ſtellvertretender Vorſitzender des Geſamtver
bandes ſein Amt niederlegte, Pfarrer Stark, Mark
werben, zum Vereinsvorſitzenden gewählt. Neu in
den Vorſtand traten ferner Pfarrer Meißner, Piſſen,
und Pfarrer Kühn, Mücheln. Dem neugebildeten
Bruder (Ehren) Rat gehören außer dem jetzigen
Vereinsvorſitzenden die Superintendenten Kramm,

punkt der Verhandlungen
Pfarrers Angermann, Merſeburg, der an der Hand
ausgezeichneten Materials die kulturelle Bedeutung
des evangeliſchen Pfarrhauſes ſeit den Tagen der
Reformation beleuchtete. Die von ihm veranſtaltete
wertvolle Sammlung von alten Stichen, Bildern,
Medaillen, Briefen und Manuſkripten von Pfarrern
und Pfarrerſöhnen wir erwähnen unter den
letzteren nur Admiral Scheer, den Sieger der
Skagerrak Schlacht darf mit Recht als ein höchſt
beachtenswertes Kulturdokument und ein gewichtiges
Zeugnis für die lebenſpendenden Energien an
geſprochen werden, die vom evangeliſchen Pfarrhauſe
auf unſer geſamtes Volksleben gefloſſen ſind. Mit
teilungen über wichtige, z. T. ſehr einſchneidende
Geſetzesvorlagen bildeten den Schluß der anregend
verlaufenen Tagung.

Freundſchaftsarbeit der Kirchen
Auch im Stadtverband der Ev. Frauenhilfen, der

in dieſen Tagen unter Vorſitz von Frau Superinten
dent Kramm eine ſehr gut beſüchte Sißung hielt, wurde
in vorzüglich einführender Weiſe über die „Freund
ſchaftsarbeit der Kirchen“ geſprochen. Als Teilnehmer
an der Tagung in Erfurt (über die wir geſtern be
lich feſſelnden Bericht und zog die Verbindungslinien
von den ſchwierigen „weltweiten“ Problemen und Auf
gaben der ökumeniſchen Bewegung zu der Einzelarbeit
in der Gemeinde und Frauenhilfe. Jm weiteren Ver
lauf des Abends wurde der Organiſationsplan ausge
geben für die Sammelwochen (5. bis 20. Mai) und
die großzügige Ausgeſtältung des Muttertages
(11. Mai) zum Beſten kraftvoller Muttererholungs
fürſorge durch die Evangeliſchen Frauenhilfen, welche
die Hffentlichkeit im Mai beſchäftigen wird.

Unterbringung der Oberrealſchule.
Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben
Die Bedenken, die in der geſtrigen Ausgabe des

„Merſeburger Korreſpondent“ bezüglich der Sicherheit
der Schüler in dem Neubau der Leſſingſchule von einem
Vater eines Schülers der Oberrealſchüle gemacht wur
den, ſind nicht berechtigt.

Es beſtehen keine offenen Treppen, ſon
dern das Treppengeländer iſt im Treppenhaus bis zu
den Geſchoſſen, in denen unterrichtet wird, vorhanden.
Die offenen Stellen und die Seite nach dem
Hofe zu ſind mit Brettern abgeſchlagen, da
mit es den Lehrern und Schülern nicht möglich iſt,
die Hofſeite zu betreten.

Die Lehrperſonen haben vor Beziehen des
Baues Anweiſung erhalten, die Schüler während

überwachen.Eine Gebrauchsabnahme durch die Baupolizei iſt
gemäß RegierungsBaupolizeiverordnung vom J. No
vember 1929 nicht erforderlich. Die Benutzung erfolgt
im Einverſtändnis mit der Baupolizei.

Von der Volksnativnalen Reichs
vereinigung.

Jm Hotel „Alter Deſſauer“ wurde bereits die dritte
Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe der Volksnatio
nalen Reichsvereinigung abgehalten. Auf der Tages
ordnung ſtanden 3 Vorträge, die die Grundlage für
die politiſche Arbeit bilden ſollten. Die Anteilnahme
und das Intereſſe der Mitglieder und Gäſte war jedoch
ſo ſtark, daß durch die anſchließenden regen Ausſprachen
nur Zeit blieb, die Themen „Kulkurpolitik“ und
„Finangpolitik“ zu behandeln. Die Vorträge wurden
unter Anlehnung an die von der VR. heraus
gegebenen Richtlinien gehalten und entſprechend be
leuchtet. Es wurde beſchloſſen, demnächſt durch einen
Staatsbürgerabend, für den ſchon ein Redner ge
wonnen iſt, auch in Merſeburg mehr an die Offent-
lichkeit zu treten.

Die Bierpreiserhöhung in Merſeburg.
Am Dienstag fand im Reſtaurant „Goldene Kugel“

eine Verſammlung der Gaſtwirte ſtatt, die von Gaſt
wirten von Stadt und Land ſehr zahlreich beſucht war,
ſtand doch als wichtigſter Punkt die neue Bierſteuer zur
Debatte. Der 1. Vorſitzende eröffnete die Verſammlung
und begrüßte die 50 erſchienenen Kollegen. Die
kleineren geſchäftlichen Angelegenheiten wurden ſchnell
erledigt. Über die Bierſteuer entſpann ſich eine fehr
lebhafte Ausſprache. Es wurde auch wieder angeregt,
Einheitsgläſer anzuſchaffen. Aber auch diesmal wurde
dieſe Anregung abgelehnt. Schließlich wurde beſchloſſen,
die Bierpreiſe ab 1. Mai entſprechend der Erhöhung
der Bierſteuer zu erhöhen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

In der Nacht zum Mittwoch iſt ſehr kalte Luft von
Nordoſten her in Deutſchland eingedrungen, ſo daß
die Temperatur faſt bis auf den Nüllpunkt ſank. Am
Mittwoch ſtieg ſie kaum bis auf 12 Grad an. Da die
Nacht zum Donnerstag wieder klar zu werden ſcheint,
ſind am Donnerstag früh an einzelnen Orten Fröſte zu
erwarten, die Luft wird ſich in den nächſten Tagen
nur langſam erwärmen, auch zur Mittagszeit wird es
verhältnismäßig kühl bleiben. Der Brocken hatte am
Mittwochabend 1 Grad unter Null, nachdem er am
Morgen 4 Grad Kälte gehabt hatte. Jm Erzgebirge
und in den Sudeten hat es noch einmal geſchneit.

Ausſichten: Anfangs wolkig, dann weiker auf
klarend, trocken. Bei klarer Nacht Froſtgefahr. Auch
am Tage ziemlich kühl.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Bad Dürrenberg.

Der Hund im Mokorrad.
Bad Dürrenberg. Jn der Bahnhofſtraße lief dem

Mokorradfahrer Schmidt aus Keuſchberg der Hund des
Fuhrwerksbeſitzers Opitz in das Motorrad und führte
den Sturz des Sch. herbei. Der Attentäter mußte
ſeine Dreiſtigkeit mit dem Tode büßen, während Sch.
ſich Verletzungen an den Knien zuzog.

Rangierunglück.
F. Bad Dürrenberg. Am Mitkwoch, nachks

24 Uhr, verunglückte beim Rangieren auf Bahnhof
Bad Dürrenberg der Schaffner Beyer aus Wäahren.
Der hinzugezogene Bahnärzt ſtellte Oberarmbruch und
Bruſtquetſchung feſt. Der Verunglückte wurde mikkels
Aukos nach Leipzig in das Krankenhaus St. Georg
übergeführk.

Tageskalender.
Donnerstag, 1. Mai.

Kulturkartell: Künſtleriſche Abendfeier. Motor-
Sport Club: Verſammlung. Café Schmied: Mai
Einzug. Kammerlichtſpiele: Das verſchwundene
Teſtament.

Freitag, 2. Mai.
72 er: Verſammlung. „Sonne“: „Der unſterbliche

Lump.“ Union: „BalalaikaNächte.“

ſtand der Vortrag des

richteten) gab Paſtor Angermann einen außerordent

des Betretens und Verlaſſens der Klaſſenräume zu
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Am Sonntag Gemeindewahl.
S Cursdorf. Nachdem bekanntlich die am 17. No

vember v. J. hier ſtattgefundene Gemeindewahl für
ungültig erklärt worden iſt, wird die Wahl zur Ge
meindevertretung am kommenden Sonntag wiederholt.

r ſind folgende drei Liſten: 1. Ordnungsblock
Wilhelm Schindler), 2. Kommuniſtiſche Partei (Otto
Schmidt) und 83. Arbeiterpartei (Karl Keilhoff jun.).
Bei der erſten Wahl erhielten die Liſte Ordnungsblock
103 Stimmen und die Einheitsliſte der Arbeiterparteien
102 Stimmen. Die Sitze verteilten ſich wie folgt:
Ordnungsblock 5 und Arbeiterpartei 4 Sitze, Es waren
damals 263 Wahlberechtigte vorhanden.

Geſchäftsjubiläum.
S. Schkeuditz. Am 1. Mai können die Gebrüder

Sattlermeiſter Kübler das 25jährige Jubilaum der
Ubernahme ihres Geſchäftes begehen. Die Firma Her
mann Kübler, Sattlermeiſter und Wagenbau, iſt alt
eingeſeſſen. Sie wurde am 17. Auguſt 1883 vom
Saktlermeiſter Auguſt Hermann Kübler gegründet.
Sein Sohn Hermann Kübler übernahm das Geſchäft
im Jahre 1873. Am 1. Mai 1905 ging es in die Hände
ſeiner Söhne Emil und Hermann Kübler über.

Aus der Gemeindeverkrekung.
8 Sitzſchen. In der letzten Sitzung der Gemeinde

vertreter, die vorſchriftsmäßig eingeladen und beſchluß
fähig war, wurde der Etat behandelt. Der Gemeinde
haushaltsplan für 1930 wurde mit 7:. 2 Stimmen ge
nehmigt. Der Haushaltsplan ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 29 594 M. ab. Erhoben werden ſollen
200 Prozent zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer,
200 Prozent zur Kapitalertragsſteuer und 200 Pro
zent zur Gewerbeertragsſteuer. Eine Beitrittserklärung
zum Verband der Preußiſchen Landgemeinden wurde
abgelehnt.

Silberhochzeit.
Söfſen. Am 4. Mai findet hier die ſilberne

Hochzeit des Schmiedemeiſter Oswald Kind ſchen
Ehepaares ſtatt. Da das Paar hier ſehr beliebt und
angeſehen iſt, dürfte es nicht an Ehrungen und Gratu
lationen fehlen. Den zahlreichen Gratulanten ſchließen
auch wir uns anl.

Taubenkirmes.
S Söſſen. Wie alljährlich, findet auch in dieſem

Jahre am erſten Sonntag im Mai die Taubenkirmes
in Söſſen, Goſtau, Stößwitz und Pobles ſtatt. Da
dieſelbe die erſte Kirmes in der weiteren Umgebung
iſt, erfreut ſie ſich zahlreichen Beſuchs. Hoffentlich iſt
das Wetter günſtig!

Aus der Gemeindeverkretung.
S Röcken. Der Voranſchlag des Haushaltsplans

für 1930 wurde angenommen. Es machen ſich noch
70 Prozent Zuſchläge zu den einzelnen Steuern desPlanes notwendig, doch müſſen die erſt noch von der

Regierung bewilligt werden. Antrag der Wwe.
Voigt auf ken der Begräbniskoſten und An
trag auf Sozialrente derſelben Perſon wurde mit 11:1
Stimme abgelehnt. Antrag Thärigen auf Waſſer
leitungsanlage wird vorläufig vertagt.

Der Kampf um eine neue Schule.
S Röcken. Die Beſtrebungen des Schulverbandes

RöckenBothfeld, eine neue Schule zu bauen, wo mit
3 Lehrern in 4 Klaſſen unterrichtet werden kann, ſind
wegen Differenzen über Platz und Preis für das
Grundſtück vereitelt worden. Ein neuer Beſchluß dieſes
Schulverbandes, von Oſtern bis Pfingſten einmal den
gemeinſamen und zugleich erweiterten Unterricht aus
zuprobieren, wurde durch das Sammeln von Unter
ſchriften auf der Gegenſeite auch wieder umgeſtoßen,
weil der Schulweg nach Röcken (1 Kilometer) für die
größeren Kinder von Bothfeld zu weit iſt. Somit
iſt alles beim alten geblieben: Bothfeld hat eine Klaſſe
e einen Lehrer, und Röcken zwei Klaſſen und zwei
Lehrer.

Aus dem Geiſeltal.

Defekter Spirituskvcher als Brand
urſache.

S Großkayna. Ein eigenartiges Brand
unglück betraf die Familie des Schloſſers B., der ſich
auf ſeinem Grundſtück in der Südſtraße eine Fach
werkbaracke gebaut hat. Gegen 2 Uhr morgens wollte
die Ehefrau B. einem kranken Kinde auf dem Spiri-
tuskocher Tee bereiten. Der defekte Spiritusbehälter
entwickelte aber eine hyochaufſchlagende Flamme.
Während nun Frau B. ihren Ehemann aus dem
Schlafzimmer zu Hilfe rief, ertönte aus der Küche
ein heftiger Knall. Die in der Nähe des Spiritus-
kochers ſtehende Petroleumflaſche war explodiert, und
das brennende Petroleum hatte bald die Küchen
einrichtung in Brand geſetzt. Schon nach 10 Mi-
nuten war die zur Hilfe geholte Feuerwehr zurStelle, aber trotzdem war das Häuschen faſt aus
gebrannt. Die Kinder konnten aus dem Schlaf-
raum nur durchs Fenſter gerettet werden. Ein Glück
war es noch, daß Frau B. bei der Exploſion ſich im
Nebenzimmer befand, da ſie ſonſt ſicher in Lebens
gefahr hätte kommen können. Wieder ein Beweis,
daß man mit Spirituskochern und Petroleumflaſchen
nicht vorſichtig genug ſein kann.

Landwirtſchaft weicht der Jnduſtrie.
S Großkayna. Nun iſt ſeit kurzer Zeit ſchon

das zweite Bauerngut im früheren Ortsteile Klein
kayng der Landwirtſchaft verlorengegangen. Der
Landwirt O. Schm. hat ſein ſchönes Gut verkauft
um ſich in Thüringen ein Beſitztum zu erwerben.
Während das lebende und tote Jnventar durch
Auktion verkauft wurde, gingen die Gebäude in den
Beſitz der Gewerkſchaft Michel über. Wahrſchein
lich wird das Gehöft zu Wohnungszwecken Verwen
dung finden. Jm ehemals Gebhardtſchen Gute,
das die Gemeinde kaufte, ſind Maurer und Zimmer
leute fleißig bei der Hand, die Wirtſchaftsgebäude
zu Wohnungen umzubauen.

Am 1. Mai.
Möckerling. Jn der Nacht zum 1. Mai wurden

auf dem Schornſtein der Grube „Eliſabeth“ der An
haltiſchen Kohlenwerke zwei rote Fahnen gehißt. Heute
morgen würden ſie ſchleunigſt wieder heruntergeholt.

Rund um Querfurt.
Von der Theatergemeinde.

O Querfurt. Am Mittwochabend fand im
Rahmen der Veranſtaltungen der Theatergemeinde
der letzte Theaterabend im großen Saale des Gaſt
hofes „Zur Tanne“ ſtatt. Von dem Enſemble des
Mitteldeutſchen Landestheaters wurde Hirſchfelds
Luſtſpiel: „Die Frau, die jeder ſucht“ gegeben.
Reichen Beifall zollte das Publikum den Darbie
tungen des Enſembles. Jm Anſchluß an die Vor
ſtellung hielt die Theatergemeinde ihre diesjährige
Generalverſammlung ab.
Vom eigenen Fuhrwerk überfahren.

O. Nemsdorf. Als der bei Gutsbeſitzer Otkomar
Lautkenſchläger beſchäftigte Geſchirrführer Fritz Kühne
auf dem Weg von Mücheln, wo er zuſammen mit
einigen anderen Kollegen Kohlen geholt hatte, begriffen
war, ſtürzte er aus unbekannter Urſache plötzlich aus
der Schoßkelle des ſchwerbeladenen Wagens, ſo daß
dieſer ihm über die Bruſt ging. Seine Arbeitskame-
raden ſorgten für die ſoforkige überführung in die
halliſche Klinik. Er liegt in ſchwer bedenklichem Zu
ſtande danieder.

Aus dem Unſtruttar.
Straßenſperrung.

O Freyburg. Die Polizeiverwaltung macht bekannt,
daß die Mühlſtraße von heute ab wegen dringender
Straßenbauarbeiten geſperrt wird. Der Verkehr wird
über Großjena-Henne verwieſen. Bereits nach Fertig
ſtellung der Kanaliſation in Freyburg hatte ſich feſt
ſtellen laſſen, daß die Rohre in der Mühlſtraße nicht
das notwendige Gefälle erhalten hatten. Jnfolgedeſſen
liefen die Abwäſſer zu langſam. Dieſem übelſtande
wird nun abgeholen.

Abſchied des Superinkendenken.
O Freyburg. Nach 20jähriger Tätigkeit in Frey

burg tritt der Oberpfarrer der Kirchengemeinde Frey
burg und Superintendent des Kirchenkreiſes Freyburg
Ernſt Riemſchneider im Alter von 68 Jahren von
ſeinen AÄmtern zurück und zieht nach Blankenburg in
Thüringen. Dieſen Ort hat Herr Riemſchneider ge
wählt, um ſeinen beiden Söhnen nahe zu ſein. Am
letzten Sonntag fand die Abſchiedsfeier in unſerer St.
AnnaKirche ſtatt. Eine zahlreiche Gemeinde hatte
ſich eingefunden, auch das Collegium musicum wirkte
mit. Unmittelbar nach dem Gottesdienſt veranſtalteten
die kirchlichen Gemeinde- Körperſchaften im Altarraum
der Kirche eine kurze Abſchiedsfeier, in der Kommerzien
rat Förſter im Namen des Gemeindekirchenrates und

der geſamten Gemeinde herzliche Worte des Abſchieds
an den Scheidenden richtete, ihm dankte und ihm zum
Schluß zur Erinnerung an ſeine Tätigkeit in Frey
burg eine ſchön ausgeſtattete Mappe mit Bildern, in
deren Mittelpunkt hauptſächlich die Freyburger Kirche
ſtand, überreichte. Es war eine einfache, aber würdige
Feier.

Weißenfels und Umgebung.

Eine Mans ſtört die Gerichtsſitzung,
K Weißenfels. Zu einem heiteren Zwiſchenfall

kam es in der geſtrigen Sitzung des hieſigen Amts
gerichts. Als der Anwalt eben ſeinen Strafantrag
begründet hatte, ſprang plötzlich von der Anklagebant
aus eine Maus auf den Gerichtstiſch und dem Amts
anwalt mitten unter die Akken, ſo daß dieſer er
ſchrocken zurückprallte. Aber der dienſttuende Juſtiz
wachtmeiſter war der Situation gewachſen, denn er
ſprang ſchnell herbei und ſtreckte den frechen Stören
fried mit ſicherem Hiebe nieder. Man nimmt an,
daß ein humoriſtiſch veranlagter Angeklagter die
Maus mitgebracht hätte und ſie im geeigneken Mo
ment aus der Taſche ſpringen ließ.

Geſtörte Verſammlungen.
K Taucha. Die Kommuniſten ſcheinen von ihrer

Zentrale den Auftrag erhalten zu haben, die Verſamm
lungen der SPD. zu ſprengen. Am letzten Sonnabend
hielt die SPD. eine Verſammlung in Muſchwitz ab,
in der es bereits zu wüſten Ausſchreitungen und Be
drohungen des Reichstagsabgeordneten Bergholz, Zeitz,
kam, ſo daß die Verſammlung werden mußte,
ehe der ſozialdemokratiſche Redner ſein Schlußwort
halten konnte. Am folgenden Tage kam es in einer
in Taucha abgehaltenen Verſammlung wiederum zu
großen Tumulten, ſo daß die Landſäger eingreifenmußten und das Überfallkommando aus Weißenfels

telephoniſch herbeigerufen wurde. Reichstagsabgeord
neter Bergholz wurde auch hier von den zahlreich er
ſchienenen Kommuniſten mit wüſtem Lärm empfangen
und mußte ſeine Rede mehrfach unterbrechen. Eine
ganze Reihe von Ruheſtörern wurde durch die Land
jäger aus dem Saale entfernt und die 3 Beamten
konnten die nach dem Rednertiſch vordringenden Kom
muniſten nur unter großer Mühe davon abhalten, tät
lich gegen Bergholz vorzugehen. Die Oppoſition mußte
aber Wind davon bekommen haben, daß das Über
fallkommando unterwegs war, denn ſie zog plötzlich
unter dem Geſang der Internationale geſchloſſen ab,

ſo daß der r r Redner ſein Schlußwort halten konnte. Das Uberfallkommando brauchte
infolgedeſſen nicht mehr einzugreifen, denn bei ſeinem
Eintreffen waren die Ruheſtörer verſchwunden.

Der Totke identifizierk.
M Markröhlitz. Bei dem am Sonntag auf der

Bahnſtrecke Naumburg Weißenfels überfahren auf
gefündenen Toten handelt es ſich um einen jungen
Mann aus unſerem Orte, der freiwillig den Tod
geſucht hat.

Gestern nachmittag 4 Uhr ist mein lieber
Mann, unser guter Vater, der

Landesobersekretär i. R.

Wilhelm Kittler
in die Ewigkeit eingegangen

Im Namen aller Hinterbliebenen

Anna Kittler
geb. Fischer.

Merseburg, den I. Mai 1930.
Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bitten

Wir abzusehen. Die Trauerfeier findet am Sonn-
abend, vorm. 11.30 Uhr, im Krematorium zu Halle statt.

Gestern vormittag 11 Uhr verschied nach langen,
in Geduld ertragenen Leiden unsere gute Mutter,
Groß und Schwiegermutter, die

Owce. Alwne Zützsch
geb. Meißner

im Alter von 72 Jahren.

Um stilles Beileid bitten
in tiefer Trauer

Fritz Zätzsch nebst Frau
uncl Angehörigen.

Kötzschen, den 1. Mai 1930.
Beerdigung findet Sonnabend, den 3, Mai,

223 Uhr statt.

Nach langen, mit großer Geduld er
tragenen Leiden verſchied meine liebe
J unvergeßliche Frau

Anna Pysazgeb. Engelhardt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 1. Mai 1930.
Die Beerdigung findet Sonnabend,
den 3. Mai, nachm. 3 Uhr, vom

Altenburger Friedhof aus ſtatt.

i Dom gemeineUm Jrrtümern vorzubeugen, betonen wir,
daß das ſog. „Kiörchgels“ (2 jähr
lich) bis auf weiteres Rücht erhoben wird,
ſondern nur im Notfall. Alsdann ergeht

e aber vorher noch eine neue Bekanntmachung.
Der Gemernbekfirchegterat.

e 100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Nieſolda“
S e nicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopf,

Filz, KleiderLäuſe, Flöhe (Brut)
vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

Verk.n. Friſeur Wenzel,S Wanzen. Dbee n 8

Große Verſteigerung!
S Gonnabend, 3, Mai 1930, vormittags 9 Uhr,
bverſteigere ich in Gaſthaus „Zur Funkenburg
hier öffentlich meiſtbietend gegen bar u. a.:
M Büfett, Klavier, Trumeau Standuhr, 3 Kleider
u. 1 Wäſcheſchrank, Küchenſchrank, and. Schränke,
Küchenauszieh u. and. Tiſche, Kommode, Schreib
M tiſch Lederſeſſel, Stühle Regale, Kleiderſtänder,
D Goſg, Bettſtellen m. M. Waſchtiſch Kinderbettſtel

I le, Bilder, div. and. Möbel u. Wirtſchaftsgegen
ſtünde, 3 Lampen, je 1 Herren u. Damenfahrrad,
verſch. getragene, guterhaltene Damen Herren
u. Kinderkleidungsſtücke; ferner 9 neue Künſt

ler-Gardinen. W. Franke, beeid. Verſteigerer,
I Merſeburg, Lindenſtraße 11, Telefon 635.

Versteleerung In Oeewſtz
morgen, Freitag, 2. Mai 1930, ab nach

J mittags 2 Uhr, auf dem Hofe des Ritter
gutes. Siehe ausführl. Jnſerat von geſtern.

W. Franke, Merſeburg.

Der Termin zur Zwangsverſteigerung des
I Lydia Pleſſingſchen Grundſtücks in Dürren

berg am 2. Mai fällt fort. Amtsgericht in
Merſeburg.

Dürch Haturheſlverfahren
I befreit werden von Queckſilber, Salvarſan u, a.

J Giften von ihrer Toxonoſe Blut und Rerven
vergiftungsKrankheiten. Erfolgreiche Be
handlung von aller Art verſchleppten chroniſchen
und zweifelhafteſten Leiden: Rheumatismüs,
Gicht, Knoten, Schwellungen, Lähmungen,
Jschias, Neuralgie, Stoffwechſelſtörungen, Ar
terienverkalkung, Aſthma, Schwindelanfälle,
Gallen,Leber, Blaſen, Nieren, Herz, Magen-,
Bruch, Ohren- und Augenleiden, Baſedow
Kropf, Kehlkopf, Hals Lungen,Bein u. Haut
leiden, Epilepſie u. a. m. der verſchiedenſten
Nervenleiden. (Geſchlechtsleiden ausgeſchloſſen).

Autvehenenegende Heller

lt. jüngſter durch gerichtliche Feſtſtellungen
vom 25. März als wahrhaft befundener Dank-
ſchreiben bei beſonders von der ärztlichen Staats
medizin für gänzlich unheilhar erklärten Leiden,

in vielen Krankheitsfällen.
Morgenurin und Geburtsangabe mitbringen.
Sprechzeit nur Sonnabends 9-12 u. 2-5 Uhr nachm.

C. Holle, Mersehurg d. S., Georgstr. I Et.
Privatgelehrter der aſtro u. vkkulten Medizin.

Diplomiert durch AuslandsColleg.

Herrliche Sommerfrische!
Landheim Müller's Höh', Benshausen

i. Thüringer Wald, Nähe Oberhof.
Unmittelb. a. Walde geleg.,ſtundenlangeSpazier
gänge i. TannenHochwald. Beſte Verpflegung,
volle Penſion Mk. 5. (5 Mahlz.). Proſp. frei.

Vor und Nachſaiſon ermäßigte Preiſe.

Anzeigen
ür die Aufnahme der

Anzeigen an beſtimmt
oorgeſchriebenen
oder
keine

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:
Ernſt Hornickel u. Frau
Charlotte geb. Jaehnert,
Großgrimma-

Geftorben:
Frau Witwe Berta
Jmmiſch, geb. Knof,
79 J., Weißenfels.
frä. wöhl mm

3. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Höh. Dimmer frei

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
Sep. freundl. Zimmer m.
Kochgelegenh., ſof. frei.
Globicauer Str. 30, III.
Herr ſucht zum 1. 6.
möbl. Wohn und
Schlafzimm. Ang. m.
Preis u. 467 a. d. Geſch.

Kinderloſes Ehepaar
ſucht per bald

23nm.- Wohnung
Angeb. u. L4 a. d. Geſch.

Mehrere

Caraeen
frei. Bequem eHoflage.
Weißenfelſer Straße 2.

Telefon 664.

Laden
evtl. m. Wohnung per
1. Juni geſucht. Ang.
m. Preis unter 465 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

6 8000a. 1.Hypotheka. Grund
ſtück v. Selbſtgeb. geſ.
Sicherh. vorh. Feuer
verſich.Wert 32000
Off. u. 443 a, d. G. d. Bl.

GARTEN-MöBSEL
beſonders kräftig ge
baut, preiswert zu ver
kaufen. Angeb. u. 468
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

ß i (EuropaEmpf.)a kompl. hörfertig
Umſt. h. billig zu verk.
And. u. 464 a. d. Geſch.

Gultern. Kinderwagen

preiswert z. verk. 3. er
frag in der Geſch. d. Bl.

Suche guterhaltenes

Fahrrad
zu kauf. Ang. m. Preis
u. 466 a. d. Geſch. d. Bl.

Natetreistäglich abzugeben von
6--9 Uhr. Elkners Eis
keller, Lange Scheunen
Naumburger Straße

Junge gebild. Witwe
ſuchtöecchängune
f. halb. Tage i. kl. Ge

od. auch ſchriftl. Arbeit.
Ang. u. 469 a. d. Geſch.

16 jähriges

o a eule beſucht) ſucht z.15. Mai Stellung. Sit

geb. u, 3174 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Bierſteuer
formulare

hält vorrätig
Buchbruckeres
Th. Rößner

Kleine Ritterſtraße 3.

Ehrliches, fleißiges

ſ. 15. Mai Stellung
Gute Zeugn. Brenner,
Bad Dürrenberg, Pro
menade 6.

Mädchen
15 Jahrſucht Stellung im Haus

halt. Frieda Graf,
Döllnitz, Steg Nr. 4.

Stütze
mit guten Kochkennt
niſſen zum 15. Mai ge
ſucht. Frau Weiss,
Halle, Friedenſtr. 1, b.

ur Aushilfe für 4—6
ochen geſucht.

Schloßkeller, Domſtr. 3

Eine tüchtige

Fulzerin
die evtl. auch holländern
kann, zum ſofortig. An
tritt geſucht.
Buchdruckere Th. Röbner

Kleine Ritterſtr. 3.

Lehrling
ſtellt ein Paul Wuſt,

Schuhmachermeiſter,
Amtshäuſer 3.

c Ah h 8687 ha e

zum frühjchr wird
Damemväsche
aus Kunstseſcde bhevorzuot
Pfakfioch, eſeq er r

Große Ausweh l
fefmoen Schlpfel. omb-
hefſorern u Complefs-

berufseskKtfe/

m viele AerGanz besondlers preiswert



eines guten Butterjahres gedeutet.

dem Erzgebirge

Nr. 101. Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 1. Mai 1930

W Den e W e e enz in der Wohnung des Angeklagten zahlreiche ingen f.Volksglauben im Mai gefunden wurden. Da die Ruckſäcke der beiden Wild es inn des mitteſceutschen Sommerſuftuerkehrs

Von Phönix.
Durch viele Jahrhunderte hindurch galt in den

deutſchen Gauen der Mai als der Feſtmonak des
Jahres. Es war der Monat der Freude und des
Sieges des Frühlings und aller guten Gewalten des
Lichtes.

Dieſe feſtfreudige Bedeutung finden wir ſeit alters
her in allen Bräuchen, die im Mai geübt werden. Jm
germaniſchen Heidentum war der 1. Mai dem Donar
geweiht und einer der heiligſten Tage des ganzen
Jahreslaufes. An ihm wurden die Thingsverſamm
lungen abgehalten, an ihm fanden große Opferfeſte
ſtatt, deren verzerrte Geſtalt ſich im Walpurgisnacht-
Aberglauben erhalten hat, an ihm fuhren auch die
Herden wieder nach dem Winter zum erſtenmal aus.
Das Maifeld, die Maiverſammlungen ſpielen in der
fränkiſch- deutſchen Geſchichte eine grolle Rolle, und bei
ſolchen Gelegenheiten pflegten die merowingiſchen
Könige ein- oder abgeſetzt zu werden.
Der Aberglaube, der ſich an den 1. Mai knüpft,
iſt in ganz Deutſchland bis in die Oſtſeeprovinzen hin
ein verbreitet, beſonders aber im Ober und Nieder
ſächſiſchen. Altheidniſche Vorſtellungen ſpielen hinein.
Von der Walpürgisnacht haben wir ſchon geſprochen.
Jn ihr iſt aller Zauber los und ledig. Aber auch vom
Tage weiß die Mär ſo manches zu melden. Jn
Mecklenburg fürchtet man Regen bei Tag als Vor
boten eines unfrüchtbaren Jahres. Tau am Morgen
hingegen wird von den Holſteinern als Vorzeichen

Dort ſtreichen die
Bauern am Maimorgen das Gras auf einem Leintuch
aus und preſſen den abfließenden Tau in das Butter
faß; dann bekommen ſie ſo viel Scheffel Butter, als
Bauern in der Nachbarſchaft ſind. Jn Oſtpreußen läßt
man die Gänſe an dieſem Tage nicht auskriechen, und
richtet die Brütezeit danach ein. Man meint, ſie
würden ſonſt nicht gut gedeihen. Bei Kindern läßt
es ſich leider mit ihrer Geburt nicht ſo arrangieren,
zum Leidweſen der Schleſier, die glauben, daß Kinder,
die van 1. Mai geboren werden, blöd und tölpiſch
werden.

Der Maimorgentau ſpielt eine große Rolle. Sich
nackt in ihm wälzen, bringt nach ſächſiſcher Vorſtellung
Schutz vor Ungeziefer und Krätze; und in Böhmen be-
trachtet man ihn als beſtes Mittel gegen Sommer-
ſproſſen. Jm Erzgebirge treibt man das Vieh am
1. Mai das erſtemal aus; dabei legt man ein friſches
Ei und einen Schlüſſel unter die Stallſchwelle, gibt
Raſen darüber und läßt die Tiere hinausſchreiten. Der
Schlüſſel iſt ein Donar Symbol, desgleichen die
Zweige der Ebereſchen, mit denen man in Weſtfalen
bei Sonnenaufgang am 1. Mai die Kühe aufs Kreuz
ſchlägt, um ſie milchreich zu machen. Jn Böhmen und

ſteckt man Zweige von BVirken,
Holunder oder Weichſelbäumen auf die Miſthaufen.
Es ſoll ein guter und erprobter Schutz gegen die
Hexen ſein.

Neben der heilenden und ſchirmenden Beziehung
findet ſich vereinzelt eine gefährliche und drohende ſo
z. B., daß manche Flüſſe, wie die Saale, am 1. Mai
ein Menſchenlebeng fordern. Hier haben wir Nach
klänge ehemals beſtandener Kulthandlungen. Hierher
gehört auch das böhmiſche Sprichwort: „Hochzeit im
Mai, ruft den Tod herbei!“ Ferner die Vorſtellung
im gleichen Lande, daß man ein Kind nicht zur Zeit
der Baumblüte im Mai entwöhnen dürfe, weil es
ſonſt weiße Haare bekommt. In Oſtpreußen gilt der
Mai als ungeeignet zur Ausſgat des Flachſes; Lein
wand aus ſolchem gerät ſchlecht. Jn Schleſien, Bayern,
Schwaben beſteht noch hier und da die Sitte, am
I. Mai den ſogenannten Maibaum aufzurichten, ein
Nachklang des einſtigen Frühlingsfeſtes. Die urſprüng-
lichen Maibäume waren grüne Beſen, und oft findet
ſich auch heute noch an der Spitze des Maibaumes ein
Beſen aufgeſteckt, der ja im Hexenglauben immer ſeine
Bedeutung hatte. Die neubegrünten Zweige ſind ja
ſo recht ein Sinnbild der wiedergekehrten Zeugungs
kraft der Natur.

Die enge Verbundenheit mit der Natur, zu welcher
der Menſch von einſt in noch ganz anderer Art Ab
hängigkeit als wir Heutigen gehörte, und der Trieb,
ſich dieſen Sachverhalt ſinnfällig und in doppelter Be
deutung böſe und gut vor Augen zu führen,
ſpiegelt ſich, wenngleich entſtellt, in allen dieſen uralten
Bräuchen wider.

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Weißenfels.
Der hereingefallene Darlehnsgeber.

Ein ſchlechtes Geſchäft machte ein Klempnermeiſter
aus Großkayna, der dem Maurer Paul Kr. ein
Darlehn in Höhe von 350 Mark gewährte. Letzterer
hatte dem Klempnermeiſter vorgeſpiegelt, daß er in
Obhauſen ein Grundſtück beſitze und in der Lage
wäre, das Darlehn in kurzer Zeit zurückzuzahlen. Als
er das Geld erhielt, war er ſo großzügig, einen Schuld
ſchein über 500 Mark auszuſtellen, ſo daß der Dar
lehnsgeber ein gutes Geſchäft gemacht hätte, wenn

der Schuldner ſein Verſprechen gehalten hätte. Da
von war aber keine Rede und der Geſchädigte ſtellte

ſpäter Strafantrag gegen Kr. wegen Betrugs. Jetzt
hatte ſich der bereits 7mal vorbeſtrafte Schuldner vor
dem Amtsgericht Weißenfels zu verantworten und
wurde wegen Betrugs zu 2 Monaten Gefängnis verur
teilt.

Der Beſtohlene weiß von nichts.
Der Geſchirrführer Karl N., der bei dem Landwirt

Reinhold Krauſe in Schkortleben in Arbeit ſteht,
ſowie ſein Schwager Richard B. waren des Diebſtahls
angeklagt und auch der Geſchirrführer Otto Fr. mußte
mit ihnen auf der Anklagebank Platz nehmen, da er
der Hehlerei angeklagt war. N. und B. ſollten
bei dem Landwirt Krauſe Getreide geſtohlen und an
verſchiedene Perſonen in Schkortleben weiterverkauft
haben. Der als Zeuge vernommene Landwirt K. be
kundete aber, daß ihm von einem Diebſtahl gar
nichts bekannt ſei. Da den Angeklagten N. und
Fr. auch nichts nachgewieſen werden konnte, mußte
ihre Freiſprechung erfolgen. Dem Angeklagten B.
wurde aber nachgewieſen, daß er mehrfach Hafer ver
kaufte und auch Hühnerfutter anbot. Da er nicht
glaubhaft nachweiſen konnte, wo er den Hafer er
worben hatte, nahm das Gericht an, daß er dieſen auf
unrechtmäßige Weiſe erworben hatte. Er wurde des
halb wegen Hehlerei an Stelle einer verwirkten Ge
fängnisſtrafe von 14 Tagen zu 70 Mark Geldſtrafe
verurteilt

Schlingenſteller vor Gericht.

Anfang Februar war es dem Jagdaufſeher der
Flur Langendorf mit Unterſtützung der Landjäger aus
Langendorf und Zorbau gelungen, 2 Schlingen
ſteller auf friſcher Tat zu ertappen, die nicht weniger
als 30 Schlingen aufgeſtellt hatten. Es handelte ſich
um die Arbeiter Heinrich G. und Konrad M. aus
Weißenfels, die ſich jetzt vor dem Amtsgericht
zu verantworten hatten. Mit dreiſter Stirn beſtritten
ie Angeklagten, Schlingen geſtellt zu haben, obwohl

einer der Angeklagten bei ſeiner Feſtnahme eine

diebe noch dazu voller Haſenhaare waren, konnte kein
Zweifel beſtehen, daß die beiden Angeklagten ihr un
ſauberes Gewerbe ſchon ſeit längerer Zeit ausübten
und die Jagdpächter erheblich ſchädigten. G., der wegen
Jagdvergehens ſchon vorbeſtraft iſt, wurde zu
3 Monaten und der bisher unbeſtrafte M. zu
1 Monat Gefängnis verurteilt. Ferner wurde auf
Einziehung der beſchlagnahmten Schlingen und Ruck
ſäcke erkannt.

Amtsgericht Freyburg a. U.
Die Ehefrau Anna K. geb. J. aus Lunſtädt iſt

wegen Unterſchlagung angeklagt, weil ſie 86 RM. für
Zeitſchriften, die ſie austrug und einkaſſierte, nicht ab
geliefert hatte, was ſie auch zugibt. Sie behauptet
aber, daß die Leute die Zeitſchriften auch nicht pünktlich
bezahlt hätten und viel hängengeblieben ſei. Da ihr
Mann arbeitslos geweſen ſei und keine Unterſtützung
erhalten, habe ſie das Geld für ſich und ihre Familie
verbraucht. Sie habe aber ſpäter nicht nur die
86 RM. an die Firma zurückgezahlt, ſondern auch die
entſtandenen Unkoſten zurückvergütet. Das Gericht ſah
die Sache milde an und das Urkeil lautete auf 40 RM.
oder 4 Tage Gefängnis und Tragung der Koſten.

Der Arbeiter Artur L. aus Bälgſtädt iſt beſchul
digt, am 4. September 1929 ein Fahrrad vom Hauſe
der Weinſtube K. in Freyburg entwendet zu haben,
was er beſtreitet. Er behauptet, ſein Freund B. habe
es genommen; dann ſeien ſie nach Naumburg ge
fahren. Er hätte geglaubt, das Rad gehöre einem
Naumburger und hätte es dann dort abgeben wollen.
Daß aber in Naumburg dem Angeklagken das Rad
abgenommen wurde und nicht ſeinem Freund, erklärt
er damit, daß ſie unterwegs die Räder gewechſelt
hätten. Sein abweſender Freund hat aber in Erfurt
beſtimmt ausgeſagt, daß der Angeklagte das Rad ge
nommen hätte. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft
ſah den Diebſtahl für erwieſen an und beantragte mit
Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen 1 Monat Zuchthaus.
Das Gericht ſchenkte aber der Ausſage des Freundes
nicht unbedingten Glauben und kam zu einem Frei
ſpruch, da die Beweiſe zur Verurteilung nicht ganz
ausreichten, wenn der Ausſchlag auch nür an einem
Seidenfaden hinge. Die Koſten fallen der Staatskaſſe
zur Laſt.

Der Fabrikdirektor W. G. der Zuckerfabrik Lauch a
iſt beſchuldigt, gegen die Nahrungsmittel-Verordnung
verſtoßen zu haben, indem er einen hellen Sirup unter
dem Namen „Honigſirup“ in den Handel brachte.
Da vom Nahrungsmittelamt Merſeburg feſtgeſtellt
wurde, daß keine Spur von Honig in dem Sirup ent
halten ſei, erfolgte Anzeige wegen falſcher, vortäuſchen
der Benennüng. Der Angeklagte erklärte, der Name
ſei auf Grund von Gutachten gewählt worden. Eine
Jrreführung ſei nicht beabſichtigt und auch gar nicht
möglich, ſchon des billigen Preiſes wegen (pro Pfund
28 Pfennig). Der Name bezeichne nur die helle Farbe
im Gegenſatz zu dem dunklen Sirup. Der Vertreter
der Staatsanwaltſchaft hielt aber auf Grund des Gut
achtens des Nahrungsmittelamtes Merſeburg ein Ver
gehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz für vorliegend
und beantragte 50 RM. Geldſtrafe oder 5 Tage Haft.
Das Gericht war jedoch anderer Anſicht und das Ur
teil lautete auf Freiſpruch. Die Koſten trägt die
Staatskaſſe.

Reklameteil.
Sie ſehen ja ſo ſchlecht cous! Wie oft hören Sie dieſen

erſtaunten oder bedauernden Ausruf. Was iſt die Arſache?
Schlechter Stoffwechſel ſchlechtes Blut oft die erſte
läſſe ernſterer Krankheiten, wie Rheuma, Gicht, Jschias, Darm-,

Nieren und Blaſenbeſchwerden. Wollen Sie friſch ausſehen und
kräftig an Körper und Nerven bleiben, befreien Sie r Blutvon Giftſtoffen mit Reichels Wacholder( Extrakt, dem
Blutreinigungsmittel. Jn Apotheken und Drogerien erhältlich.

n An

Mit dem 1. Mai beginnt der planmäßige Sommer-
luftverkehr. Er geſtaltet ſich in dieſem Jahre für unſeren
Flugverkehr bei Schkeuditz beſonders umfangreich, der
art, daß Halle Leipzig nächſt Berlin nicht nur in
Deutſchland, ſondern auch in Europa den größten täg-
lichen Umſchlag an Flugzeugen aufzuweiſen hat. Der
Bedeutung dieſes Verkehrsknotens Rechnung tragend,
haben ſich mehrere ausländiſche Geſellſchaften, wie die
Avioslava in Prag und die Ad Aſtra Aero in Zürich,
entſchloſſen, ihn anzufliegen. Er vermittelt einen vier
fachen Verkehr täglich von und nach Berlin, einen zwei
fachen nach London, Paris, Zürich, Köln, Frankfurt,
Stuttgart, München, Prag und Breslau, einen ein
fachen nach Stockholm, Kopenhagen, Hamburg, Bremen,
Amſterdam, Rotterdam, Antwerpen, Brüſſel, den
Städten des rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebietes,
nach Baſel, Genf, Wien, Budapeſt und den Flughäfen

Südweſt und Süddeutſchlands, ſowie endlich zur
Hauptreiſezeit Juli-September in die Bäder der Oſt
und Nordſee, nach MarienbadKarlsbad, Bad Reichen
hall, Salzburg, Jnnsbruck und Klagenfurt. Der Ver

Der Schkeuditzer Fſughafen
im Weltverkehr

kehr trägt den Wünſchen der Geſchäftswelt Rechnung,
wie den Wünſchen derer, die zu ihrer Erholung ins Ge
birge oder an die See eilen und die Luftreiſe wegen
ihrer Schnelligkeit und Bequemlichkeit vorziehen.

Außerdem bürgert ſich der Flughafen Halle Leipzig
mit ſeinem erſtklaſſigen Gaſtwirtsbetriebe immer mehr
als beliebter Ausflügsort ein, insbeſondere auch für
Schulen. Von den behaglichen Räumen des Wirt
ſchaftsbetriebes wie auch aus unmittelbarer Nähe
von der ins Rollfeld hinausgreifenden offenen Terraſſe
aus, auf der ſich übrigens eine Tanzdiele befindet, kann
man bequem den kaubenſchlaggleichen Verkehr der
Flugzeuge und den Austauſch von Fluggäſten und Luft
fracht aus vieler Herren Ländern beobachten. Und
während die Blicke einerſeits in die hemmungsloſen
Weiten der Landſchaft und in die Tiefen des Luft
meeres ſchweifen, erfreuen ſie ſich andererſeits an der
entſtehenden Blumenpracht der Flugplatzanlagen.

Platzbeſtellungen und Auskünfte werden in Merſe
burg im Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 3, getätigt.

Das deutſche Luftſtreckennetz 1930.
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I. Mai ihren Sommerfährplan beginnen laſſen.
Ber Fahrplan der Lufthanſa weiſt trotz der verminderten Reichsſubvention wieder eine tägliche Flug
feiſtung von 50 000 Kilometer auf und erreicht damit die Kilometerzahl des Sommerfahrplans von

Das Strechennetz der Deutſchen Lufthanſa und der Rordbayriſchen Verkehrsflug AG., die beide am

1929, während die Nordbayriſche Verkehrsflug AG. ihr Flugnetz ſogar beträchtlich erweitern konnte.
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Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 1. Mai 1930.

zgak und Ernte
Dahlienſorten

für den Blumenſchnitt
Blühende Dahlienbüſche bilden eine ſo eindrucksvolle

Zierde jedes Gartens, daß man der Pflanze kaum einen
ernſten Vorwurf daraus machen darf, daß ihre Blüten
ſich im Glaſe nicht gut halten. Wer aber ſeinen Garten
nicht täglich beſuchen kann, weil er getrennt von ihm
wohnt, der hat begreiflicherweiſe doch den lebhaften
Wunſch, etwas von der Dahlienſchönheit, die da wächſt,
Sonntag abends nach Hauſe zu tragen. Für ihn iſt es
wertvoll, zu erfahren, daß man ſchon begonnen hat, die
Dahlienſorten nach ihrer Eignung zum Schnitt zu
ſichten. Dabei hat ſich vorläufig folgende Liſte ergeben:

Andreas Hofer, roſa mit gelb; Goldene Sonne, rein
gelb mit dunklen Spitzen; Pride of San PFrancisco,
hellorange mit zartroſa Hauch, nach der Mitte in Dunkel
orange übergehend; Jerſeys Beauty, herrlich roſa;
La France, altgold mit tiefroſa ſchattiert; Hohes Licht,
lachsterrakottafarbig; Dr. Helmuth Späth, rein hellila;
Remembrance, lilaroſa; Mac Donald, feuerrot; Heide
prinzeß, reinweiß; Orion, lachsroſa; Papillon, altroſa
mit gelben Schattierungen, und Raphael, goldgelb. Von
älteren bewährten Sorten der Kaktusdahlienſorten ſind
zu nennen: Sachſenkrone, Rheinkönig, Schöne Müllerin,
Brennende Liebe, Roſennymphe, Heimweh, Herbſt-
königin, Lachendes Glück, Weimar, Schwarzwaldmädel,
Winzel- und Schützenlieſel, Küſſe mich und Mutterliebe.

Ein Kunſtgriff bei der Vermehrung
von Gehölzen.

Viele Gehölze laſſen ſich leicht durch Stecklinge oder
Ableger vermehren. Andere bilden dabei niemals Wur-
zeln und können deshalb nicht wuürzelecht erzogen
werden, z. B. die meiſten unſerer Obſtſorten und viele
Zierſträucher. Ein Verfahren, wodurch auch ſolche Ge
hölze gezwungen werden können, ſich zu bewurzeln, hat
Dr. Höſtermann, Dahlem, gefunden. Es beſteht darin,
daß die Pflanzen am Boden abgeſchnitten werden, und
man die entſtehenden Jungtriebe, ſobald ſie einiger
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maßen verholzt ſind, dicht über ihrem Urſprung ringelt,
indem man ringsherum einen mehrere Millimeter
breiten Rindenſtreifen ausſchält. Unmittelbar darauf
häufelt man die Triebe an wie Kartoffeln. Das Ringeln
reizt die Pflanzen zu ſtarker Kallusbildung an der
Unterbrechung der Rinde, und aus dieſem Gewebe
treiben dann auch Wurzeln. Das Verfahren erinnert
an den älteren Brauch, die jungen Triebe durch Drehen
zu verwunden,, um ſelbſtändig bewurzelte Teilpflanzen
zu erhalten.

Morgenwäſche im Ziegenſtall.
Appetitliche Milch kann man nur von einer gut ge

putzten, regelmäßig gebürſteten und geſtriegelten Ziege
erwarten. Die Haut iſt nämlich nicht nur ein Überzug
über den Körper, der das Fleiſch von der Außenwelt
trennt, ſie iſt ein wichtiges Organ, das am Stoffwechſel
beteiligt iſt. Sie hilft den Körper von Schlacken
reinigen, die bei ſeinen Lebensfunktionen entſtehen, und
unterſtützt darin Nieren und Lunge. Sind die Hff-
nungen der Haut, durch die ſie unbrauchbare Stoffe
ausſcheidet, verſtopft, dann werden Lungen und Nieren
zu ſtark belaſtet.

Der Hrganismus ſchafft ſich aber noch andere Wege,
um der Selbſtvergiftung zu entgehen. Bei den Ziegen
bietet auch das Euter Gelegenheit, unbequeme Stoffe
auszuſcheiden. Die Milch, die ein ſolches Euter dann
abſondert, ſchmeckt natürlich nicht ſo, wie unſere Zunge
es verlangt. Da wir die Ziegen aber der Milch wegen
halten, dürfen wir die Tiere nicht in ſolche Zwangslage
geraten laſſen, ſich durch das Euter zu reinigen, und das
verhüten wir durch fleißige Hautpflege.

Jeden Morgen muß die Ziege gebürſtet und
geſtriegelt werden.

Jm Sommer wird an warmen Tagen der ganze Körper
mit warmem Seifenwaſſer tüchtig abgeſeift. Damit
fördern wir den allgemeinen Geſundheitszuſtand des
Tieres, wir regen ſeine Freßluſt an, wirken günſtig auf
die Verdauung und ſchützen es vor Ungeziefer. Beim
Putzen verfährt man am beſten ſo: erſt wird der Kopf
gebürſtet dem Tiere iſt das ſehr angenehm dann
kommen Schulter, Rücken und zuletzt die Beine an die
Reihe. Der Körper wird tüchtig mit der Bürſte be
arbeitet und dieſe mit dem Striegel gereinigt. Hat
jemand langhaarige Ziegen oder ſind einige Körperteile
mit langen Haaren beſetzt, und will man dieſe nicht
kurz ſcheren, ſo ſind ſie täglich mit einem Kamm durch
zukämmen

Schaäcdinge, Krankheiften,
Unkräuter und ihre Bekämpfung

Auf der Frühjahrsverſammlung des Merſeburger
Bauernvereins, über die wir bereits in Nummer 98 be
richteten, hielt der Landwirtſchaftslehrer Kuntzſch,
Merſebürg, einen Vortrag zu obigem Thema. Er führte
u. a. aus: Tieriſche Schädlinge kommen jahrein, jahr
aus ungerufen in unſere Felder, Pflanzenkrankheiten
aller Art, beſonders als Pilze und Schmarotzer erſchei
nen in Menge als ungebetene Gäſte und Unkräuter
aller Art ſind alljährlich die Feinde des Landmannes,
die nach einem ſo trockenen Vorjahre in dieſem Jahre
beſonders ſtark auftreten werden. Von den Schäd-
lingen kommt in erſter Linie die Larve des
Laufkäfers in Betracht. Dieſe tritt im Herbſt und
im Frühjahr auf und frißt an den oberirdiſchen Teilen
von den aufgegangenen Weizen, Roggen und Gerſten
pflänzchen herum. Man bekämpft dieſen Feind am
beſten, wenn man die betrefefnden Felder ordentlich
durchgrubbert und mit Jauche befährt. Auch die Stare
kommen dem Landmann zu Hilfe, indem ſie viele Lar-
ven und Käfer vertilgen.

Auch der Drahtwurm, die Larve des
Sagatſchnellkäfers, iſt ein bekannterSchädling. Dieſer frißt die Wurzeln der Getreide-
arten an. Seine Bekämpfung geſchieht dadurch, daß
man dem Boden größere Gaben an Kalk (Ltzkalk) und
Kainit zuführt. Wenn dieſe Mittel eingeeggt werden,
geht der Schädling zugrunde.

Zu den häufig bei uns vorkommenden Pflanzen-
krankheiten gehört beſonders der Meltau, der um
dieſe Zeit ſehr ſtark auftritt. Er iſt eine Pilzkrankheit,
die bei feuchtwarmem Wetter ſich maſſenhaft bildet. Jn
dieſem Jahre ſind die günſtigſten Bedingungen für die
Ausbreitung dieſes Pilzes gegeben. Mittel, den Mel
tau zu bekämpfen, gibt es bisher noch nicht. Der Land
wirt kann ſich gegen das Auftreten inſofern ſchützen,
wenn er ſeine Getreidebeſtände nicht zu eng drillt, etwa
18 bis 20 Zentimeter Drillweite, damit der Wind durch
die einzelnen Reihen ordentlich durchſtreichen kann.
Außerdem muß einſeitige Stickſtoffdüngung mit Sal-
peter vermieden werden.

Eine andere gefährliche Pflanzenkrankheit iſt der
Roſt, der in verſchiedenen Orten bei unſeren Getreide
arten auftritt. Auch hier muß einſeitige Stickſtoff
düngung vermieden werden. Auch

die unzähligen Ankräuker auf den Feldern
bilden eine große Sorge des Landmannes. Da iſt es
jetzt ſchon der Ackerſenf, der ſich überall in Menge zeigt.
Er ſieht dem Hederich ſehr ähnlich, nur ſind die Blüten
dunkelgelb. Kainit und Kalkſtickſtoff, fein zermahlen,
frühmorgens auf die bebauten Pflanzen geſtreut, worauf
bald hinterher die Sonne tüchtig draufſcheinen muß,

wirken zerſtörend auf die Ackerſenfpflanzen. Es iſt aber
dabei zu bedenken, daß man das Beſtreuen im richtigen
Entwicklungsſtadium vornimmt. Die Pflanzen dürfen
höchſtens 4 Blätter haben. Sind ſie größer, ſo bleibt
der Erfolg in Frage geſtellt. Auf den Morgen werden
etwa 3 bis 4 Zentner Kainit gebraucht. Wendet man
Kalkſtickſtoff an, ſo verwendet man etwa 54 Zentner
pro Morgen.

Wie ſehr ſich die Unkräuter vermehren, zeigen uns
folgende Beiſpiele: Eine Hederichpflanze r wohl
an 2000, eine Diſtel etwa 20 000 und eine Klatſchmohn-
pflanze ungefähr 50 000 Samen. Für das Sommer-
getreide iſt es von Wichtigkeit, daß man dasſelbe drei
bis viermal zur richtigen Zeit, wenn die erſten
Unkrautpflanzen gerade ſichtbar ſind, eggt. Damit be
kämpft man das Unkraut am billigſten.

Mit den
Unkräukern auf den Wieſen

ſieht es in hieſiger Gegend ſehr böſe aus. Die Wieſen
verlangen alljährlich eine richtige Behandlung. Sie
müſſen im zeitigen Frühjahr geeggt und dann kräftig
gewalzt werden. Das Befahren der Wieſen mit Jauche
iſt zu verwerfen. Eine Gabe von mindeſtens 1 Zentner
Kalkſtickſtoff pro Morgen iſt den Wieſen dienlich.

Nach kurzer Pauſe kamen noch drei geſtellte Fragen
zur Erörterung. a) „Wie kann Knochenweiche verhin-
dert werden?“ Zu dieſer Frage nahm Herr Landwirt
ſchaftsdirektor Heim Stellung. An dieſer Krankheit iſt
beſonders die andauernde Trockenheit des vorigen Jahres
ſchuld. Die Leute hatten zuwenig Grünfutter geerntet
und konnten nicht ſo reichlich füttern, wie es notwendig
war. Dem Futterbau muß überall mehr Platz einge
räumt werden, als das bisher geſchehen iſt. Das beſte
Futter für unſere Gegend iſt und bleibt die Luzerne.

Die zweite geſtellte Frage: „Was iſt Sudangras?“
beantwortete Herr Landwirtſchaftslehrer Kuntzſch. Das
Sudangras hat ſeinen Namen nach dem Sudan, einem
Lande ſüdlich von Ägypten. Es iſt eine einjährige
Pflanze, die in Reihen von 12 bis 14 Zentimeter Weite
gedrillt wird, ſie wird etwa 1,50 Meter hoch. Die Aus
ſaat erfolgt anfangs Mai. Es iſt in Deutſchland noch
nicht angebaut. Es wurde angeregt, ſeitens der Mit
glieder kleine Anbauverſuche damet zu machen.

Die dritte Frage: „Wie hat ſich der genoſſenſchaftliche
Schlachtviehabſatz bewährt?“ wurde von Herrn Direktor
Heim beantwortet. Bei dem Abſatz von Vieh iſt es
dringend erforderlich, daß derſelbe durch größere Ge
noſſenſchaften überall geregelt wird. Jn Magdeburg,
Leipzig, Weißenfels gibt es ſchon längere Zeit Viehver
wertungsgenoſſenſchaften, welche gut arbeiten und mit
denen auch die Landwirte gut zurechtkommen.

Maisrbeiten In Garten und Stal/
Um den ganzen Sommer hindurch friſches Gemüſe

ernten zu können, machen wir im Mai Folgeausſaaten
ins freie Land von ſolchen Gemüſen, die auch bei ſpä
terer Ausſaat noch zu voller Entwicklung gelangen, wie
Erbſen, Salat, Spinat, Sommerrettich, Radies und
Mohrrüben. Außerdem ſäen wir auf beſondere Saat-
beete ſpäten Wirſing, Grünkohl und Kohlrüben. Eine
wichtige Angelegenheit iſt im Mai dann die

Ausſaat der Empfindlichen.

Am Ende der erſten Woche beginnen wir mit dem
Buſchbohnenlegen. Jn der Monatsmitte laſſen wir die
Stangenbohnen folgen. Dann iſt es auch Zeit für die
Gurkenſaat, falls wir uns nicht ſchon in Töpfen oder
Miſtbeeten Pflänzchen herangezogen haben. Auf ein
Beet gehört nur eine Reihe, zwiſchen den einzelnen
Kernen bleiben 5 bis 7 Zentimeter Raum. Nach dem
Aufgehen muß auf mindeſtens 20 Zentimeter Abſtand
ausgedünnt werden. Nur beſter, warmer, ſtark ge
düngter Boden taugt für Gurkenbau. Kürbiſſe ſind
nicht weniger anſpruchsvoll.

Gepflanzt werden im Mai
Kohl, Kohlrabi, Salat, Neuſeeländer Spinat, Sellerie,
Porree, Majoran und Tomaten. Kopfſalat für den
Winterbedarf ſoll im Mai nicht gepflanzt werden. Die
Köpfe platzen im Herbſt und halten ſich dann nicht. Die
letzten Spätkartoffeln werden gelegt und neue Meer
rettichbeete hergeſtellt.

Das bei trockenem Wetter notwendig werdende
Gießen und Sprengen entlockt dem Gartenbeſitzer
manchen Seufgzer, aber geſpart darf an Waſſer nicht
werden, wenn etwas wachſen ſoll. Eine weitere Be
dingung dafür iſt dauernd lockerer Boden. Regen und
Gießen machen ihn feſt und kruſtig. Da muß dann die
Hacke fleißig gerührt werden, damit Luft zu den Wur-
zeln gelangen kann. Gleichzeitig dient das Hacken dazu,
das Unkraut nicht aufkommen zu laſſen. Deshalb muß
alles gehackt werden, und am beſten richtet man ſich
einen regelrechten Hackturnus ein, in dem jedes Beet
nach gewiſſer Zeit wieder an die Reihe kommt. Mit
dem Hacken verbindet man das Häufeln, das beſonders
Kartoffeln, Erbſen, Bohnen und Kohlarten guttut. Da
der Boden unter feſter Oberfläche leichter austrocknet
als unter lockerer, hilft das Hacken ſchließlich Gießwaſſer
ſparen. Solange die Gemüſepflanzen jung ſind, brau
chen ſie nur reines Waſſer, haben ſie ſich güt bewurzelt,
fügt man dem Gießwaſſer öfter etwas Jauche bei.

Spinat, Salat Und Radies aus diesjähriger Saat,
Schwarzwurzeln und Mangold aus dem Vorjahr liefern
ſchon die

erſte friſche Gemüſekoſt.
Daneben geben Spargel und Rhabarber vollen Ertrag.
Der Rhabarber iſt in dieſer Zeit am Abend kräftig zu
gießen. Bei neuen Anlagen beginne man mit der Ernte
nicht zu früh, denn die jungen Pflanzen brauchen die
Blätter zu ihrer Kräftigung und Entwicklung zuerſt not
wendig. Den Spargel ſticht man, wenn er für den
Verkauf beſtimmt iſt, täglich zwei- bis dreimal. Für
den eigenen Verbrauch kann man die Köpfe ruhig etwas
blau werden laſſen, denn im Geſchmack ſind ſie den
reinweißen gleich.

Im Obſtgarken
beobachten wir, ob die neugepflanzten Bäume gut trei
ben und anwachſen, und ſorgen dafür, daß die an Pfähle
angehefteten nicht dadurch Schaden nehmen, daß ſich die
Erde ſetzt. Bäume, die dürftig austreiben, werden öfter
gründlich gewäſſert. Die Baumſcheiben hält man locker
und unkrautfrei; um ihr Austrocknen zu verhüten, be
deckt man ſie mit kurzem Dünger oder Laub. Die
Blüten des erſten Jahres ſoll man nicht zur Frucht
bildung kommen laſſen. Um bei ſchwachwachſenden
Obſtbäumen den Trieb zu ſtärken, verabreicht man ihnen

im Laufe des Monats mehrmals eine Gabe verdünn-
ter Jauche. Am beſten kommt ſie den Bäumen zugute,
wenn man ſie in einen Graben im Umfange der Baum
krone gießt oder in einzelne Löcher von 60 Zentimeter
Tiefe. Auch die Neuveredelungen unterſuche man und
löſe die einſchneidenden Verbände. Bei trockenem
Wetter empfiehlt es ſich, die Obſtbäume zu beſpritzen,
und zwar nicht nur die friſchgepflanzten, ſondern nach
vollendeter Blüte auch die älteren.

Die Blüte der Obſtbäume

verlangt beſondere Aufmerkſamkeit. Zunächſt iſt es rat
ſam, nach trockenem Wetter namentlich den Spalieren
einen kräftigen Waſſerguß zukommen zu laſſen. Wäh
rend der Blüte ſelbſt iſt es angebracht, die Bäume hin
und wieder kräftig zu ſchütteln oder zu beklopfen. Da
durch wird der Blütenſtaub, was ſonſt nur dem Winde
oder den die Blüten beſuchenden Bienen uſw. überlaſſen
bleibt, in Bewegung geſetzt, alſo die Befruchtung der
Blüten und ſomit der ſpätere Fruchtertrag gefördert,
und zugleich fallen dabei die gerade in der Blütezeit
ihre ſchädigende Tätigkeit ausübenden Käfer des Apfel
blütenſtechers herunter und können leicht in untergeleg
ten Tüchern aufgefangen und dann vernichtet werden.
Der Kampf gegen Schädlinge darf überhaupt nicht aus
dem Auge gelaſſen werden. Morgens und bei trübem
Wetter können wir in den Aſtwinkeln, wo ſie ſich zu
ſammenrotten, viele Raupen vernichten. Zuſammen
gekräuſelte Blätter deuten auf Blattläuſe. Beim Zwerg
obſt werden die Spitzen der Triebe abgekniffen, damit
die Zweige in den gewünſchten Richtungen wachſen und
ſpäter weniger geſchnitten zu werden brauchen.

Wer ſeine Erdbeerbeete im Winter mit Nadelholz-
reiſig bedeckte, hat jetzt den Vorteil, daß die inzwiſchen
abgefallenen Nadeln die Früchte vor Beſchmutzung mit
Erde hüten. Sehr zu empfehlen iſt es, ſtrohigen Miſt
aufzubringen. Bevor die Früchte durch Berührung mit
ihm leiden können, iſt er ausgelaugt und verwittert.

Dem Kleintierzüchter bringt der Mai längſt erſehnte
neue Nahrung für ſeine Tiere. Die Wintervorräte ſind
erſchöpft. Sofort muß man darauf aus ſein, neues
Dauerfutter aufzuſpeichern. Dafür können wir im Mai
Laubheu, Brenneſſelblätter, Queckenſproſſen und Mai
käfer ſammeln und trocknen.

Beim Beginn der Grünfükterung
ſei man vorſichtig. Die Tiere müſſen ſich allmählich
daran gewöhnen und immer etwas Heu mitfreſſen.

Jn der Ziegenzucht beanſpruchen die Lämmer die
größte Aufmerkſamkeit. Je kräftiger ſie ſich in den
erſten Lebenswochen nähren, deſto beſſer entwickeln ſie
ſich ſpäter. Bocklämmer erhalten zwölf Wochen lang
Milch, Ziegenlämmer vier bis ſechs Wochen lang. Alte
und junge Ziegen ſollen ſich möglichſt viel im Freien
bewegen. Wenn es noch nicht geſchäh, beſchneide man
jetzt die im Stalle langgewachſenen Klauen. Die erſten
Würfe der Kaninchen können nach Geſchlechtern ge
trennt werden, wenn ſie zehn bis zwölf Wochen alt
ſind. Jm Alter von acht bis zehn Wochen wird ihnen
die Muttermilch entzogen, zuerſt den ſtärkeren, dann
den ſchwächeren.

Die nicht brütenden Hennen liefern jetzt die meiſten
Eier, während die ſpät brütenden Raſſen brütluſtig
werden. Man ſollte aber

Eier von ſchweren Raſſen nach Mitte Mai nicht
mehr ausbrüten laſſen,

wenn man nicht bloß Schlachtküken heranziehen will.
Truthühner, Faſanen- und Perlhühnereier läßt man
jetzt ausbrüten. Den Küken gebe man viel Grünfutter,
beſonders gehackte Brenneſſelblätter. Jm kleinen Aus
lauf vergeſſe man nicht, für klenie Steinchen, Kohle

ſtückchen, Kalkbröckelchen zu ſorgen. Die Gänſe, denen
die Jungen fortgenommen werden, fangen wieder an
zu legen. Junge Gänſe dürfen erſt, wenn ſie 14 Tage
alt ſind, auf das Waſſer gelaſſen werden, weil ſie ſich
ſonſt Darmkrankheiten zuziehen. Junge Enten laſſen
ſich bequem ohne Glucke aufziehen. Jhnen muß neben
dem Futter ſtets grober Sand und friſches Waſſer zur
Verfügung ſtehen. Alle Ställe unterziehen wir einer
allgemeinen Frühjahrsreinigung, um dem Ungeziefer
Einhalt zu tun.

Aus zu dicht geſäten Zwiebeln kann nichts Rechtes
werden, man muß ſie verziehen, ſo daß alle zehn bis
fünfzehn Zentimeter eine Pflanze ſtehenbleibt. Wem
es leid tut, die jungen Zwiebelpflanzen wegzuwerfen,
dem iſt ſehr zu raten, ſie umzupflanzen, ſolange ſie
noch klein ſind. Sie vertragen dies ſehr gut und ent
wickeln ſich ſchön weiter; man kann ſie dann in ge
nügend weite Entfernung bringen, ſo daß ſie ſich un
gehindert entwickeln können. Man kann durch das
Umpflanzen der jungen Sämlinge die Ernte ſehr ver
frühen, indem man ſchon im Februar in einem Hand
kaſten im ſonnigen Zimmer oder noch beſſer im Früh-
beet ausſät, um dann im April die Sämlinge auf das
Zwiebelbeet im Freien zu pflanzen, wo ſie ſich dann
ſehr ſchnell weiterentwickeln.

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten.
Die nachſtehend nichtaufgeführten Briefkaſtenanfragen

ſind inzwiſchen brieflich erledigt worden.

O. S., Bad Dürrenberg.
Jch habe bei einem Viehkauf mit dem Viehhändler

darüber Streit, ob er für gewiſſe Mängel des gekauften
Tieres zu haften hat. Der Händler iſt der Anſicht, daß
er bei dem getätigten Kauf überhaupt keine Haftung für
vorhandene Mängel zu übernehmen hat. Jch bin da
gegen der Auffaſſüng, daß der Händler unter allen Um
ſtänden für die geſetzlichen Mängel haften muß. Wer
hat recht?

über Jhre Frage läßt ſich ohne Kenntnis der Kauf
bedingungen nicht entſcheiden. Es iſt ſehr wohl möglich,
daß ſelbſt die Haftung für einen geſetzlichen Mangel
durch beſtimmte Vereinbarungen oder dergleichen auf
gehoben iſt. Jm übrigen iſt die Gewährleiſtung wegen
Mängel in den folgenden Fällen ausgeſchloſſen:

J. Kraft des Geſetzes: z1. wenn der Käufer den Mangek beim Abſchluß des
Kaufes kennt. Die Ausſchließung betrifft ſowohl
die Hauptmängel als auch die Verkragsmängel;

2. bei geſetzlichen Hauptmängeln, wenn dem Käufer
der Hauptmangel zufolge grober Fahrläſſigkeit un
bekannt war;

3. wenn das Tier auf Grund eines Pfandrechts in
öffentlicher Verſteigerung unter der Bezeichnung
als Pfand verkauft wird; g

4. wenn das Tier im Wege der Zwangsvollſtreckung
gepfändet und dann auf Grund der Pfändung ver
äußert wird.

II. Auf Grund vertraglicher Ausſchließung, ſie kann
ſowohl beim Abſchluß des Vertrages als nachher, ſo
wohl ausdrücklich wie ſtillſchweigend getroffen werden.

O. K., Merſeburg.
Ich habe im vorigen Jahre bei dem Anbau von

frühem Kohlrabi ſchlechte Ernteergebniſſe gehabt. Der
Kohlrabi iſt ſo holzig geworden, daß er kaum in der
Küche verwendet werden konnte. Woran mag das
liegen? Welche Kohlrabiſorten eignen ſich beſonders
für den Anbau?

e

Der holzige Kohlrabi iſt in der Regel ein Beweis für
falſche Behandlung der Pflanzen. Die Frühſorten des
Kohlrabi brauchen nur 45 bis *50 Tage vom Ausſetzen
bis zur Erntereife. Das iſt aber nur möglich, wenn für
genügend Waſſer geſorgt wird. Der Kohlrabi wird nur
dann zart im Geſchmack, wenn er ſchnell wächſt. Neben
der reichlichen Waſſerverſorgung verlangt er einen nähr
ſtoffreichen Boden. Jm übrigen werden folgende Sor
ten gern angebaut: Allerfrüheſter Wiener Treibkohl-
rabi, Erfurter Dreienbrunnen, Kleinlaubiger, niedriger
früher Kohlrabi, DelikateßTreibkohlrabi, Wiener non
plus ultra. Der engliſche Frühkohlrabi zählt ſchon zu
den mittelfrühen Sorten. Vor dem Spätkohlrabi iſt der
frühe ſchon an dem wenigen Laub kenntlich. Infolge
des ſchnellen Wachstums bleibt es zart und wird mit
gekocht. Einen Unterſchied in den Sorten macht noch
die Färbung der Schale. Sie wechſelt zwiſchen violett
braun und grün, doch werden die grünen Sorten bevor
zugt.

F. N., Querfurt.
Beſteht die Möglichkeit, daß bei Jagdverpachtungen

von Mitgliedern einer Jagdgenoſſenſchaft gegen die
Pachtbedingungen Einſpruch erhoben werden kann?
Wie kann ſich der einzelne Jagdgenoſſe gegen Jagdpachtverträge wehren, die den örtlichen Kerhaltniſſen

nicht entſprechen
t

Nach S 21 der Jagdordnung kann jeder Jagdgenoſſe
beim Kreisausſchuß gegen den Pachtvertrag Einſpruch
erheben. Der Jagdvorſteher iſt bekanntlich verpflichtet,
den Jagdpachtvertrag zwei Wochen lang öffentlich aus
zulegen und Ort und Zeit der Auslegung in ortsüblicher
Weiſe bekanntzumachen, ſo daß jeder Jntereſſent recht
zeitig unterrichtet iſt. Der Einſpruch darf ſich nicht
gegen die Art der Verpachtung und gegen die Pacht-
bedingungen richten, ſoweit dieſelben durch das in S 21
vorgeſchriebene Verfahren feſtgelegt ſind.

N. N., Großkayna.
Jch intereſſiere mich für eine Hühnerfarm, bin mir

jedoch nicht im klaren, in welcher Weiſe eine ſolche auf
zuziehen iſt. Soweit ich unterrichtet bin, verfolgen die
vielen vorhandenen Hühnerfarmen nicht alle den glei
chen Zweck. Eine Anzahl befaßt ſich in erſter Linie
mit der Aufzucht, während andere beſonders auf den
Legebetrieb eingeſtellt ſind. Welche Art der Hühner
farm iſt wohl am vorteilhafteſten?

t

Es gibt im allgemeinen drei verſchiedene Betriebs
formen, und zwar den Legebetrieb, Vermehrungsbetrieb
und Aufzuchtbetrieb. Für einen Anfänger iſt nur der
reine Legebetrieb zu empfehlen. Künſtliche Brut und
Aufzucht ſollte man erſt dann verſuchen, wenn man
über genügend praktiſche Erfahrungen verfügt. Es ſind
dann eine ganze Reihe von weiteren Fragen zu berück
ſichtigen, die ſich nicht alle in einer Briefkaſtenanfrage
erledigen laſſen. Wir werden hierzu aber in der nächſten
Nummier der Beilage „Saat und Ernte“ in einem be
ſonderen Artikel Stellung nehmen.

Verantwortlich: Hermann Jerx Merſeburg.
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Aus Mitteldeutſchland

Sehnſucht nach der Freiheit
Mißglückter Ausbruchsverſuch aus dem Gefängnis

Burg. Der berüchtigte Einbrecher Feodor Dan i
lewſki hatte wieder einmal Sehnſucht nach der Frei
heit Jm Burger Gerichtsgefängnis hatte er als
Zellengenoſſen noch den Hühnermarder Müller und
den vor einer Woche in Magdeburg verhafteten
Arbeiter Böttger. Man hatte es verſtanden, drei
Taſchenmeſſer kunſtgerecht in Feilen umzu
wandeln. Schon am erſten Oſterfeiertag begannen die
Ausbrecher mit ihrer Arbeit, die Eiſenſtäbe durchzu
feilen. Allerdings will der dienſthabende Wachtmeiſter
das Feilen gehört haben, wollte jedoch die Aus
brecher vorläufig noch nicht ſtören. Der Ausbruch
ſollte dann nach Möglichkeit in der Nacht erfolgen
Müller verriet jedoch der Anſtaltsleitung den Aus
bruchsplan Danilewſkis vorher. Es iſt möglich, daß
Müller bemerkte, daß der Wachtmeiſter ſchon Lunte
gerochen hatte und nun den Verrat beging, um ſich
nachher reinzuwaſchen. Die mittelſte Eiſenſtange war,
wie die Unterſuchung ergab, ſchon faſt durchgefeilt und
ihre Beſeitigung hätte zu einer Flucht genügt. Ein
Ausbruch von dieſem Zellenfenſter aus wäre, da eine
Mauer dicht angrenzt, eine Kleinigkeit geweſen. Müller
wurde ſofort mit dem zweiten Hühnerräuber Henze in
das Gerichtsgefängnis in Magdeburg eingelieſert, auf
Danilewſki wird man ein beſonders wachſames Auge
haben. t

Ein unwürdiger Beamter
Deſſau. Das Diſziplinargericht beſchäftigte ſich mitder Sache des Ob etlun dte e W e zu

letzt in Oſternienburg, und erkannte gegen ihn auf
Amtsentſetzung unter Belaſſung von drei Vierteln der
ihm zuſtehenden Penſion auf die Dauer von fünf

Jahren und der Hälfte für die folgende Zeit. Die Ver
urteilung erfolgte, weil W. oft ſtark betrunken und
nicht in der Lage war, ſeinen Dienſt zu verſehen. Auch
wurde ihm privater Umgang mit berüchtigten Leuten
zum Vorwurf gemacht, der ſeinem Anſehen als Polizei
beamter nicht zuträglich war.

Die Zerbſter Kindesentführungs-
affäre

Senſativnelle Wendung.
F. Zerbſt. Die Zerbſter Kindesentführungsaffäre,

die ſeit Februar d. J. noch immer nicht zur Ruhe
gekommen iſt, wird demnächſt die Gerichte beſchäftigen,
nachdem ein Termin vertagt werden mußte, weil ein
Angeklagter nicht erſchienen war und nun zwangs
weiſe vorgeführt werden muß.

Nun iſt es überraſchend ſchnell zu einer ſenſationellen
Wendung gekommen. Der Zimmermeiſter Raſchke,
deſſen Knabe aus der Schule heraus entführt worden
war, hat ſich der Staatsanwalt ſelbſt geſtellt wegen
Wechſelfälſchungen. Es handelt ſich um acht
gefälſchte Wechſel im Geſamtbetrage von weit über
7000 Mark. Dabei wurde auch eine Zerbſter gemein
nützige Gewerbebank geſchädigt. Raſchke ſoll angegeben
haben, durch die Kindesentführungsaffäre ruiniert
worden zu ſein. Die beteiligte Bank iſt gedeckt, jedoch
ſollen die Perſonen Schaden haben, deren Unterſchrift
gefälſcht worden iſt. Die Deſſauer Staatsanwaltſchaft
beſtätigt die Wechſelfälſchungen. Alles Weitere werden
die Prozefſe ergeben, die nun am 7. Mai beginnen.

Raſchke iſt auf freiem Fuß belaſſen worden.
Feſtnahme eines Landſtreicherpärchens.

F. Ayolda. Mit der Rückkehr der Zugvögel ſind
auch die „Zugvögel“ der Landſtraße erſchienen. Das
un verhältnismäßig ſchöne Frühlingswetter verlockt zum
Nächtigen im Freien. Dieſem Drang fiel ein von der
Polizei geſuchtes Pärchen, ein gewiſſer Max M. aus
Herrenheide bei Chemnitz und Thereſe R. aus Quer
furt, zum „Opfer“. Sie wurden feſtgenommen und
dem Amtsgericht zugeführt, wo ſie ſich wegen Mein-
eids zu verantworten haben.

Ein ſeltener Fall.
Uberſchuß im Etak,

F Burgſtädkt. Der Haushaltsplan für das Jahr
1928/29 wurde in manchen Poſten überſchritten, brachte
aber anderſeits Mehreinnahmen, ſo daß ein
überſchuß von 15 000 Mark zu verzeichnen
iſt. Dieſe Tatſache löſte aber bei den Linksparkteien
keine Freude aus, weil Burgſtädt als „reiche“ Ge
meinde nichts aus dem Ausgleichsſtock erhalten würde.
Der Vertreter der Kommuniſten richtete gegen den
Stadtrat wegen des überſchuſſes heftige Vorwürfe und
forderte die Aufnahme von Anleihen. Bürgermeiſter
Dr. Müller lehnte es beſtimmt ab, Schuldenwirtſchaft
zu treiben. Einſtimmig beſchloß dann die Stadtver-
ordnetenverſammlung, den überſchuß auf das neue
Jahr vorzutragen.

Eine internatſionaſe Hochstaplerin
fest genommen

Aus dem Gefängnis beurlaubt. Die Dame von Welt. Unglaubliche Ver
trauensſeligkeit.

Leipzig. Die angebliche Schriftſtellerin Käthchen
Bölke, geb. 25. Juli 1888 in Leipzig-Gohlis, iſt eine
der gemeingefährlichſten Hochſtaplerinnen. Viele Jahre
hindurch hat ſie ihren Opfern

ungeheure Summen abgeſchwindelk.
Bereits im Jahre 1916 trat ſie im „Weißen Hirſch“ bei
Dresden als Frau Jnduſtrierat Bölke aus Kopenhagen
auf und lebte dort mehrere Monake auf großem Fuße.
Durch ihren luxuriöſen Aufwand erregte ſie allgemein
Aufſehen. Täglich ritt ſie in Begleitung eines Reit
knechtes aus. Jn einem Dresdner Warenhaus entnahm
ſie für etwa 10000 Mark Koſtüme

auf Kredit
Bei ihren Schwindeleien pflegte ſie meiſt von ihren
angeblichen großen Gütern in Oſtpreußen, Bulgarien
uſw. zu ſprechen. Leider fand ſie auch für ihre An
gaben genug Gläubige. Jm Jahre 1916 wurde ſie in
Dresden zu mehreren Jahren Gefängnis verurteilt.
Wegen Krankheit erfolgte im Jahre 1920 ihre Be
urlaubung, worauf ſie ſofort ihre Hoch
ſtapeleien wieder agufnahm.
Unter verſchiedenen hochklingenden Namen hielt ſie

ſich nunmehr in Bädern auf und verſchwand immer
nach einer gewiſſen Zeit, ohne ihre Schulden zu be
gleichen. Von einem Leipziger Geſchäftsmann er
ſchwindelte ſie weit

über 100 000 Mark,
wobei ſie mit einer Millionenerbſchaft ihres ver
ſtorbenen angeblichen Verlobten Harald Nielſen, Jn
duſtrierat und Beauftragter des Kopenhagener Aus
wärtigen Amtes, operierte. Einem der von ihr Ge
ſchädigten ſchwor ſie am Grabe ihrer Mutter,
daß ihre Angaben wahr ſeien, was die Wirkung nicht
verfehlte.

Auf Grund einer Anfrage der Gendarmerie in
Sayda, daß dort eine angebliche Somi Herta

Holland aus Leipzig aufgetreten ſei, ſtellte die
Leipziger Kriminalpoligei feſt, daß die Holland mit
der VBölke perſonengleich iſt und

veranlaßte ihre Feſtnahme.
Zunächſt hat ſie noch drei Jahre Gefängnis zu ver
büßen. Von verſchiedenen Staatsanwaltſchaften be
ſtanden Steckbriefe auf die B. zu Vorgängen, zu denen
ſie nunmehr ihre Beſtrafung zu gewärtigen hat. So
endete, wenigſtens auf einige Jahre, ein luxuriöſes
Leben.

Frl. Elſe Co.Ein raffinierkes Diebespärchen.
Leipzig. Vor einigen Tagen erſchien hier in einer

Wohnung eine fremde Frau, fragte nach zwei Herren,
von denen einer Kolb heißen ſollte, und war auf den
Beſcheid, daß beide nicht da wohnten, höchſt erſtaunt.
Schließlich bat ſie um die Erlaubnis, einmal tele
phoönieren zu können. Nun rief die Unbekannte „Frl.
Elſe“ an und eröffnete ihr, daß die beiden Herren
nicht im Grundſtück wohnten. Der Wohnungsinhaber
wurde weiter gebeten, doch das Telephon noch für
kurze Zeit zur Verfügung zu ſtellen, da baldigſt ein
Anruf erwartet würde. In dieſer Zeit klingelte es
an der Vorſaaltür. Der Wohnungsinhäber ging öffnen,
ſah aber niemand draußen ſtehen. Nach ſeiner Rück
kehr in das Zimmer war das erwartete Geſpräch von
der Unbekannken bereits geführt, und dieſe dankte und
verſchwand, aber nicht ganz allein, denn nach ihrem
Verſchwinden vermißte der Hausherr eine ſilberne
Herrenarmbanduhr. Nach allem ſcheint es ſich
bei der Unbekannten und „Fräulein Elſe“ um ein Hand
in Hand „arbeitendes“ Pärchen zu handeln. Während
Anna, oder wie ſie ſonſt heißen mag, anruft, klingelt
Elſe an der Tür. Der Wohnungsinhaber wird auf
dieſe Weiſe aus dem Zimmer gelockt, Elſe verſchwindet
ſofört, und die telephonierende Maid hat gerade Zeit,
das, was ihr gefällt, in liebevolle Obhut zu nehmen.

et es nicht herrlich, wenn der
Frühling mit all seiner Blüfen-
prachi einzieht? Die ersfen
weißen Blümchen erscheinen
uns ger zu köstlich. Wir kön-
nen uns nicht genug deran
erfreuen. Unsere Damen weſt-
eifern durchihreweihenKleid-
chen mit diesem Frühlingsflor.
Schnell isf das Kleid ja sauber,
nur ein Viertelstündchen inen gekocht, und es ist
blüfen weiß.

das anerkannt gute, selbsftätiqe Waschmifte] aus gen Fabriken
von Dr. Tompsons Seifenpulver G. m. b. H. Düsseldort.

Furchtbare Familien agödie.
Eine Frau erhängt ihr Kind, findet
aber nicht den Mut, ſich ſelbſt dasLeben zu nehmen.
f. Schmalkalden. Wegen ehelicher Zwiſtig,

keiten wollte ſich die Ehefrau Reiher das Leben
nehmen. Da ſie ihr 1jähriges Kind nicht zurück
laſſen wollke, erhängike ſie es an einer Tür und
begab ſich dann zu dem in der Nähe befindlichen Wehr
der Schmalkalde. Dort ſpräng ſie ins Waſſer,
er äber ſofort wieder das Ufer zu erreichen. was
hr auch gelang, und lief darguf ſchreiend nach Hauſe,
angeblich um ihr Kind zu rekken. Aufmerkſam ge
wordene Nachbarn ſchnitten das Kind ſchnell ab, doch
blieben alle Bemühungen, es wieder ins Leben zurück
zurufen, erfolglos. Die völlig durchnäßte Frau mußte
zunächſt ins Krankenhaus gebracht werden, wo ſie einen

zweiten Selbſtmordverſuch unkernahm, der
aber vereitelt werden konnke. Später entfloh ſie durch
das Oberlichtfenſter, irrke während der halben Nacht
umher und wurde in den Morgenſtunden in ihrer
Wohnung aufgefunden, wo ſie aufs neue verhaftet
wurde.

Die Fahrt ins Grüne
Verürkeilte Aukodiebe.

Leipzig. Am 7. März d. J. gingen der 27 Jahre
alte Arbeiter Bruno Klunker aus Baſelitz bei
Großenhain und der 24 Jahre alte Kraftwagenführer
Walker Müller aus Leipzig in den Straßen Leip
zigs ſpazieren. Die milde Vorfrühlingsluft erweckte
in ihnen die Luſt, einen Ausflug zu machen. Da traf
es ſich günſtig, daß an der Markgrafenſtraße unbeauf
ſichtigt ein Opel- Wagen ſtand. Müller konnte den
Wagen ja lenken Alſo ſetzten ſie ſich hinein und fuhren
gen Grimma. Da aber der Motor ſtreikte, kamen ſie
nicht weit, und beide wurden feſtgenommen. Das Ge
richte hatte kein Verſtändnis für die Frühlingsfahrt
der beiden und nahni wohl mit Recht an, daß der
Kraftwagen bei paſſender Gelegenheit verkauft werden
ſollte. Hinzu kam, daß Klunker wegen Diebſtahls vor
beſtraft iſt. So brachte der „Drang ins Grüne
Klunker 5 Monate und Müller 3 Monate Ge
fängnis ein.

Diebesfrechheit.
Leipzig. Wegen Rückfalldiebſtahls ſtanden vor

den Schranken des Leipziger Schöffengerichts der
Arbeiter Anton Tomcozaf und zwei Genoſſen, alle
drei aus Polen gebürtig. Jhnen wird zur Laſt gelegt,
aus einem verſchloſſenen Waggon auf dem Magde
burger Freiladebahnhof wertvolle Felle geſtohlen
zu haben. Die Diebe beſaßen die Dreiſtigkeit, einige
Tage danach die Felle der beſtohlenen Firma zum
Kaufe wieder anzubieten. Das Gericht diktierte
Tomczak ſechs Monate und ſeinen beiden Komplicen
je drei Monate Gefängnis zu.

Die Klingenthaler Trichinoſefälle
vor dem Reichsgericht.

Leipzig. In Klingenthal i. S. erkrankten im Juni
1926 über 100 Perſonen durch den Genuß trichinöſen
Pökelfleiſches, verſchiedene ſo ſchwer, daß ſchließlich
fünf Todesopfer zu beklagen waren. Die Er
hebungen ergaben, daß alle dieſe Fälle auf ein nicht
ordnungsmäßig unterſuchtes Schweinzurückzuführen ſind, das durch einen Fleiſchermeiſter
geſchlachtet worden war. Die Schlachttiere, darunter
das trichinöſe Schwein, hatten dem als Fleiſchbeſchauer
beſtätigten Tierarzt Franz Strauß vorgelegen, was
ſich daraus ergab, daß ſich auf einem beſchlagnahmten
trichinöſen Schinken ſein Fleiſchbeſchauſtempel befand.
Strauß hatte die Gepflogenheit, die Schlachttiere nicht
an Ort und Stelle zu unkerſuchen, ſondern die Fleiſch
proben zur mikroſkopiſchen Unterſuchung mit nach
Hauſe zu nehmen, zuvor aber die jſeweils geſchlachteten
Tiere zu ſtempeln. Um Mißbräuchen vorzubeugen,
will er mit den Fleiſchern die Generalvereinbärung
getroffen haben, daß das Fleiſch nur verarbeitet und
verkauft werden dürfe, ſofern nicht binnen einer ge
wiſſen Friſt ein Widerruf ſeinerſeits erfolge.

Das Landgericht Plauen, vor dem ſich Tierarzt
Strauß wegen fahrläſſiger Tötung und Körperver-
letzung zu verantworten hatte, bezeichnete eine der
artige Unterſuchungsmethode als durchaus lax und er
kannte gegen ihn auf 9 Monate Gefängnis Von der
Falſchbeurkundung wurde Strauß jedoch freigeſprochen.
Gegen das Urteil legte der Angeklagte Und die Staats
anwaltſchaft Reviſion ein. Die Reviſion des Strauß
wurde jetzt als unbegründet verworfen. Auf die Re
viſion der Staatsanwaltſchaft würde das Urteil, ſoweit
Freiſprechung wegen Falſchbeurkundung erfolgt war,
aufgehoben und die Sache zu neuer Prüfung an die
Vorinſtang zurückverwieſen mit der Begründung, daß
die Freiſprechung durch die von der Vorinſtanz ge
troffenen Feſtſtellungen nicht vollauf getragen werden
könne.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

14] (Nachdruck verboten.Aber zunächſt von der Bowle retten, was noch
zu retten war. Dieſe jungen Leute brauchten nicht
ſoviel, vor allen Dingen aber nicht ein ſo ſchweres
Getränk zu trinken, wie es eine Koſtprobe ergab,
die er zungenſchnalzend vornahm.

„Hehehe!“ Er lächelte diaboliſch. Denen wollte
er ein Schnippchen ſchlagen; die Schwägerin brauchte
natürlich gar nichts davon zu merken. Da ſtand
ein großer Champagnerkühler, der freilich in dieſem
Hauſe ſeinen Beruf verfehlt hatt und zu allem mög
lichen, nur nicht zum Sektkühlen, benutzt wurde
der war vorzüglich dazu zu verwerten. Er goß die
halbe Bowle in dieſen Topf, fiſchte mit dem Füll
löffel einen großen Teil der Pfirſiche heraus und
erſetzte das Manko zu etwa zwei Drittel durch
Waſſer, durch ſchönes, helles, klares Brunnenwaſſer.
Er rührte die Miſchung tüchtig durcheinander und
koſtete von neuem. Jmmer noch gut genug für ſo
junge Leutel! Was an Stärke und Stoffen fehlte,
konnte man übrigens durch Süßigkeit erſetzen; alſo
ſchüttete er noch einige Löffel von dem daneben-
ſtehenden geſtoßenen Zucker hinein.

Nun zu den Butterbrötchen, die o, Ver
ſchwendung! auf beiden Seiten belegt waren!
Eine Seite tat es doch auch. Den Belag der anderen
Seite nahm er vorſichtig von jedem einzelnen
Brötchen herunter und legte ihn auf einen großen
Teller, auf den er dann noch etwa ein Viertel der
ganzen Brötchen legte

Den gefüllten Champagnerkübel in der Linken, den
Teller mit den Brötchen in der Rechten, ſchlich er
leiſe in ſein Zimmer zurück, um den Raub zunächſt

einzuſchließen, deſſen ſpätere Verwendung ſich ja
finden würde.

Aber damit war er noch nicht fertig. Mit einer
Kiſte ſeiner eigenen, billigen Zehnerzigarren kehrte
er blitzgeſchwind, ehe etwa jemand kommen konnte,
in das Wohnzimmer zurück.

Sorgfältig nahm er jeder einzelnen der Jm
porten die papierene Leibbinde ab, um ſie dafür
ſeinen eigenen aufzuſtreifen. Die unterſte Schicht,
an die ſich die Herren, nachdem ſie die oberſte pro
biert hatten, doch nicht heranwagen würden, ließ er
unberührt. Die geraubten „Echten“ füllte er in ſein
Kiſtchen, brachte das ganze Arrangement wieder in
Ordnung und trollte ſich, einen befriedigten Blick
auf den Schauplatz ſeiner Tätigkeit zurückwerfend,
zum zweiten Male davon. Aber ein neuer Einfall
kam ihm plötzlich. Noch einmal kehrte er zurück,
ſchloß das Klavier feſt ab und ſteckte den Schlüſſel
in die Taſche.

Ja, er war klug und weiſe.
ſie ſpäter, wenn es draußen dunkel
drinnen tanzen, ſingen und ſchmauſen.
er doch einen kleinen Riegel vorſchieben.
zog er ſich endgültig zurück.

Jm Garten hatten ſie unterdes munter weiter
geſpielt ja, dieſe Munterkeit ſteigerte ſich von
Minute zu Minute. Die Wangen glühten, das
Lachen und Scherzen wurde immer lauter und un
genierter. Plötzlich ſaß einer von den jungen
Herren, der Keckſte, in Herrn Kaltenbachs ſchönſtem
Frühbirnenbaum und plünderte ihn, während ſie
ünten die leckeren Früchte jauchzend auffingen.

Da öffnete ſich das Fenſter und Herrn Kalten
bachs ſchneidende Stimme rief erregt

„Meine Herren! Jch muß doch ſehr bitten,
nicht meine Bäume zu plündern. Das Obſt iſt ja
noch gar nicht reif!“

Der Referendar fuhr blitzgeſchwind von dem
Baum herunter, und das Lachen verſtummte plötz

„Jch denke, du biſt in deinem Kegelklub?“
Jn Frau Charlottes Stimme zitterte ein ver

haltener Groll.
„Jch habe es mir anders überlegt. Es iſt doch

beſſer, wenn ich hierbleibe!“ tönte es boshaft zurück.
„Uberhaupt, meine Herren, möchte ich Sie bitten,

Jedenfalls wollten
wurde, hier

Da wollte
Und jetzt

2

Jhre Fröhligkeit ein wenig zu dämpfen. Mein
Nachbar hat eine kranke Frau, deren Schlafzimmer
nach meinem Garten zu liegt.“

Damit ſchlug er das Fenſter klirrend zu. Dieſe
kranke Frau exiſtierte zwar wirklich, würde aber
Herrn Kaltenbach durchaus nicht gehindert haben,
irgendeine nötige, doch ruheſtörende Reparatur in
ſeinem Garten vorzunehmen. Jetzt kam ſie ihm ſehr
gelegen, und er rieb ſich frohlockend die Hände, als
er die Wirkung ſeiner Worte bemerkte. Gelächter
und Fröhlichkeit waren verſtummt. Frau Charlotte,
äußerlich gefaßt, innerlich vor Wut bebend, forderte
zwar die Herren zum Weiterſpielen auf, das aber
nur noch wenige Minuten ſtumm und verdroſſen
fortgeſetzt wurde.

Und da es anfing, kühl und dämmerig zu werden,
zog ſich die ganze Geſellſchaft erſt auf die Veranda,
dann in das Wohnzimmer zurück. Gleich darauf
erſchien Herr Kaltenbach in höchſteigener Perſon,
um ſich, zum großen Mißfallen der Damen, von
neuem ſeinen Gäſten zu widmen. Er hatte den alten
Schlafrock ab und dafür ſeinen beſten Bratenrock
angelegt, der freilich auch ſchon durch manche glän
zende Stelle ſeine lange, treue Dienſtzeit verriet

Herr Kaltenbach war in der allerbeſten Laune,
da er ſie ſeinen Gäſten verdorben hatte; außerdem
freute er ſich auf die Geſichter der Herren Referen
dare, wenn man ihnen die Bowle vorſetzte.

Dieſe menſchenfreundliche Erwartung wurde auch
nicht getäuſcht. Die Geſichter der jungen Leute, die
ſich angeſichts des rieſigen Umfangs der Bowle auf
gehellt hatten, zogen ſich bedenklich in die Länge, als
ſie den Göttertrank koſteten.

Ein verlegenes Lächeln huſchte um aller Lippen,
als Frau Charlotte natürlich noch, bevor ſie ſelbſt
probiert ahnungslos fragte

„Sie iſt Jhnen doch ſtark genug? Auch zu ſüß
habe ich ſie nicht gemacht, weil die Herren das nicht
lieben. Wir Damen nehmen extra Zucker.“

Und ſie tat wie geſagt, koſtete dann und ſetzte
das Glas erſchrocken nieder. Dann füllte ſie ſich
ein anderes Glas, ohne es zu verſüßen, probierte
wieder und lächelte ebenfalls verlegen.

„Wirklich ausgezeichnet, die Bowlel! Nicht zu
ſtark und nicht zu ſüß“, bemerkte Herr Kaltenbach
keck, und die jungen Leute ſtimmten zögernd und
mit ſüß-ſaurer Miene zu.

e e

Indeſſen beeilten ſie ſich nicht allzuſehr, ihre
Gläſer zu leeren, machten ſich indes über die Bröt

chen her. SFrau Charlotte ſagte gar nichts ſie ſah ihren
Schwager forſchend an, ergriff dann auf eine leiſe
zugeflüſterte Bemerkung Annas ein Brötchen, öffnete
und prüfte es und fixierte von neuem Herrn Kalten
bach, der ihrem Blick jedoch auswich und eifrig mit
den Herren konverſierte. Das heißt, er ſetzte ihnen
auseinander, mit welchem Minimum ein junger
Menſch in Berlin auskommen könne, wenn er ordent
lich ſpare, was die meiſten jungen Leute, die lieber
Vaters Geld verputzen, natürlich nicht machten

Frau Charlotte hatte ſich unterdes langſam an
ihren Schwager herangeſchlängelt. Mit einer kühnen
Bewegung zog ſie ihn beiſeite.

„Nur einen Moment, lieber Emil! Sage mir
doch“, ziſchelte ſie leiſe, „haſt du etwas mit der
Bowle und den Brötchen gemacht

„Was iſt denn mit der Bowle und den Bröt-
chen?“ ſchrie Herr Kaltenbach mit ſcheinbar halb
lauter, aber trotzdem vernehmlich durchs ganze
Zimmer ſchallender Stimme. „Die ſind doch ſehr

„Pſt! Um Gottes willen, ſei ſtill!“ flüſterte die
Tante, einen vergeblichen Verſuch machend, ſeine
Tonart zu dämpfen. „Es kommt mir nämlich ſo
vor, als ob du

„Jch habe gar nichts. Wenn dir die Bowle miß
raten iſt, bin ich doch nicht ſchuld daran!“ ſchrie
Herr Kaltenbach noch lauter als zuvor. „Übrigens,
für ſo junge Leute iſt ſie ſtark genug; nur etwas
viel haſt du gemacht.“

Atemloſe Stille im Zimmer! Frau Charlotte
prallte entſetzt zurück und ſchlich mit hochgeröteten
Wangen auf ihren Platz zurück. Kaltenbach war
ihr über. Aber es gibt ein „Morgen“, ſchien ihr
Dolchblick zu ſagen, den ein konventivnelles Lächeln
vergeblich zu verſchleiern ſuchte.

Die Schlacht war beinahe verloren; die gelang-
weilten Geſichter der Herren, die ängſtlich ſcheuen
Mienen der beiden Mädchen verrieten es ihr. Das
Geſpräch ſchleppte ſich mühſam und gezwungen hin.
Nur Herr Kaltenbach redete lebhaft weiter und ſchien
um ſo munkerer zu werden, je verdroſſener die Ge
ſellſchaft wurde. Auch forderte er fleißig zum
Trinken auf und trank ſelbſt ein Glas nach dem
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Aus aller Welt
Neuer überfallauf einen Hamburger Juwelier.

Kurz vor 428 Uhr kam in das Juweliergeſchäft
Renner in Hamburg, deſſen Jnhaber vor kurzem
überfallen und erſchoſſen wurde, ein junger, gut ge
kleideter Mann und verlangte einen wertvollen
Ring zu ſehen. Plötzlich zog er einen Revolver
und gab drei Schüſſe auf den 33jährigen Mitinhaber
der Firma, Erwin Keller, ab, die Keller in den
Kopf trafen und ſeinen Tod herbeiführten. Der
Mörder flüchtete, nachdem er einen Diamant-
ring an ſich geriſſen hatte, aus dem Laden,
verfolgt von Paſſanten, die durch die Schüſſe auf
merkſam geworden waren, und von Ordnungspoli-
ziſten. Jn wilder Jagd ging es bis in die Büſch-
ſtraße. Dort lief der Verbrecher die Treppen hinauf
bis zum Hausboden, wo es drei Ordnungspoliziſten
gelang, ihn zu ſtellen. Aber der Verbrecher wollte
ſich nicht ergeben und gab aus ſeinem Trommel-
revolver noch zwei Schüſſe auf die Poliziſten ab.
Dann verſagte ſeine Schußwaffe. Die Poliziſten
hatten inzwiſchen ihrerſeits von ihren Dienſtpiſtolen
Gebrauch gemacht, und von drei Kugeln getroffen,
ſank der Räuber zuſammen. Kaum hatte
man ihn in das Krankenhaus gebracht, als er auch
ſchon verſchied. Der Mörder konnte feſtgeſtellt wer
den als der 28jährige ledige Stuart Kappelhorſt,
der in Hamburg wohnt. Die Polizei muß noch feſt
ſtellen, ob der Mörder identiſch iſt mit dem jungen
Mann, der am 28. März den Mörder des Juweliers
ger begleitet hat und den man bisher vergeblich

ucht.

Hagelkörner liegen 1 Meter hoch
Jn der Rhön iſt zwiſchen Steinwall und Milſe

burg ein ſchweres Unwetter niedergegangen, das mit
einem Wolkenbruch begann und in eine Hagel-
kataſtrophe überging, wie man ſie ſeit Jahr-
zehnten nicht mehr erlebt hat. Die Fluren wurden
innerhalb einer halben Stunde in eine Eiswüſte ver
wandelt, auf der die Hagelſchicht ſtellen
weiſe l Meter hoch lag. Die talwärts ſtürzen
den Waſſermaſſen riſſen tiefe Löcher in die beſtellten
Felder und überſchütteten ſie mit Geröll. Die Lutter
und Bieber führen Hoch w aſſer. Beſonders ge
fährdet iſt das Städtchen Poppenhauſen, in
dem das Waſſer in die Keller eindrang.

Auch über das Werratal ging ein ſchweres
Unwetter nieder, das teilweiſe zu Hochwaſſer führte.
Jn dem Dorfe Schemmer wurde eine trainierende
Fußballmannſchaft von dem Unwetter überraſcht und
flüchtete in ein Spritzenhaus. Der Blitz ſchlug
e in und warf einen Fußballſpieler zu Boden, der
mit ſchweren Verletzungen geborgen wurde.

Schreckenstat eines Geiſteskranken.
Wie aus Renſing bei Kellinghuſen (Schleswig-

Holſtein) gemeldet wird, hat dort der Landmann Okko
Reiners in einem Anfall geiſtiger Umnachtung ſeine
zwei Söhne im Alker von 8 und 10 Jahren erwürgt.
Ein 12 jähriges Mädchen, das der Vater ebenfalls zu
erwürgen verſuchte, kam mit dem Leben davon; es
wurde dem Krankenhaus zugeführt. Eine andere
Tochker hatte ſich während der Tat im Schlafzimmer
eingeſchloſſen und blieb verſchonk. Reiners beging nach
der Tat Selbſtmord, indem er ſich eine Kugel in den
Kopf ſchoß.

Jn der Garage verbrannt
In dem Dorfe Koberwäütz (Schleſien) fanden auf

lautes Schreien herbeigeeilte Leule im Schacht einer
Aukogarage den Autoſchloſſer Gröſchner in Flammen
vor. Bei Reparakurarbeiten unker dem Wagen hatten
ſich die im Schacht angeſammelten Gaſe enkzündet. Die
mit Sl getkränkten Arbeitkskleider des Gröſchner
brannten ſofort herunker, und als man Gröſchner nach
dem Löſchen der Flammen aus dem Schacht hervor
holte, war er bereits am ganzen Körper und im Geſicht
ieilweiſe verkohlt. Die Augen waren bereiks verbrannk.
Er ſtarb auf dem Transport nach dem Krankenhaus.

Drei Fürſorgeerzieher zu Gefängnis
verurteilt

Vor dem Schöffengericht in Neumünſter hatten
ſich drei ehemalige Erzieher der Für-ſorgeanſtalt Rickling der evangel. inneren
Miſſion in der Provinz Schleswig Holſtein wegen
Körperverletzung zu verantworten. Stockhiebe,
Backenſtreiche und Fußtritte bildeten dort die haupt-
ſächlichſten Erziehungsmaßnahmen. Das Schöffengericht
verurteilte die drei Erzieher ihre Namen ſind
Zimbars, Chriſtoffer und Lembke wegen fortgeſetzter
Miß handlungen jugendlicher Zöglinge zu vier, zwei

und Monaten Gefängnis.

Was ist mit den Brüciern Saß?
Zum drittenmal unter merkwürdigen

Umſtänden verhaftet.
Die Brüder S aß, die ſchon ſooft die Berliner

Kriminalpolizei beſchäftigt haben, ſind wieder einmal,
wie wir bereits am Mittwoch kurz berichteten, feſt
genommen worden, und wieder ſteht die Be
hörde vor einem Räkſel. Denn das, was man
den Brüdern nachweiſen kann, iſt, wenn man es als
Einbruchsverſuch überhaupt betrachten will, ſo läppiſch
und anfängeriſch gemacht, und im Grunde ſo völlig
zwecklos, daßß man es für ausgeſchloſſen hält, daß ge
wiegte Einbrecher derartige Handlungen vornehmen.
Die einzige Erklärung, die man bisher für die Vor
gänge im Hauſe Flemmingſtraße 1 hak finden können,
iſt, daß die Brüder Saß ſich möglicherweiſe hier ein
Verſteck für Einbruchsbeutke ſchaffen wollken.
Aber auch dieſe Deukung ſcheint recht gezwungen, und
es gewinnt immer mehr den Anſchein, als ob ſich die
Brüder
abſichtklich bei ihrer geheimnisvollen

Tätigkeit erwiſchen ließen,
um den Verdacht, der ſeit dem Einbruch in der Dis
kontogeſellſchaft auf ihnen laſtet, endgültig von ſich ab
zulenken.

Als der Zigarrengeſchäftsinhaber Bruno Müller
mit einem Bekannten dem Radio lauſchte, hörte er
plötzlich unter ſeinen Füßen ein merkwürdiges Klopfen.
Er glarmierte telephoniſch die nächſte Wache, und bald
erſchienen zwei Beamte. Man ſah im Keller zwei
Männer verſchwinden und nach kurzer Verfolgung bis
auf die Straße blieben die beiden auf die Rufe

„Hände hoch!“

ſtehen und ließen ſich ohne die geringſte Gegenwehr
feſtnehmen und zur Wache bringen. Hier verſuchte
man, die beiden Verdächtigen zu verhören. Die Brüder
hatten Legitimationspapiere bei ſich und bekannten ſo
fort ihre Namen. Eine körperliche Durchſuchung
förderte eine Reihe Schlüſſel zutage ſowie zwei Taſchen
laternen mit zwei Erſatzbatterien. Vorſorglich hatten
die Poliziſten darauf acht gegeben, daß die Brüder auf
dem Wege zur Wache nichts wegwarfen, und ſo hatten
ſie bei ihrer Einlieferung ſogar noch die Handſchuhe

an, die bei dem ſpäteren Verfahren noch eine wichtige
Rolle als Jndiz ſpielen dürften. Denn Erich Saß trug
Glacéhandſchuhe, Franz ſolche aus Stoff, und bei
beiden fanden ſich noch Kalkſpuren. Auf der Wache
wandten die Brüder ihre alte Taktik an, jegliche Aus
ſage zu verweigern.

Weder geſtanden ſie, noch leugneten ſie,
im Hauſe geweſen zu ſein, und unterſchrieben auch
nicht das aufgenommene Protokoll. Sie wurden ins
Polizeipräſidium ins Gewahrſam gebracht.
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Man ſtellte feſt, daß ſich zwiſchen zwei Türen, die
beide zu Kellern führen, ein Schornſtein erhebt, neben
dem zwei Luftſchächte in die Höhe ragen. Die Sff
nung eines dieſer Schächte iſt erweitert
worden. Jn der Offnung des anderen Luftſchachtes
fand man Einbruchswerkzeug, nämlich ein
großes und ein kleines Stemmeiſen, einen Bruſtbohrer
und eine Stechſäge. All dieſe Werkzeuge ſind aus
gutem Material gearbeitet. Jn der Klappe, die zum
Schornſtein führt, befand ſich eine ZweiPfundTüte mit
feinem Gips, der offenbar dazu dienen ſollte, die ge
tane Maurerarbeit zu verdecken. An einigen Stellen
der Wand ſchließlich entdeckte man Hammerſpuren, die
wohl vom Abklopfen herrührten. Sonſt fand man im
Keller nichts Verdächtiges.

Es erſcheint ausgeſchloſſen, daß die Brüder Saß das
Geſtein aufgebrochen haben, um ſich Zugang zu irgend
welchen Räumen des Hauſes zu verſchaffen. Es wäre
ihnen ein leichtes geweſen, die neben dem Loch befind
liche Tür zu öffnen, aus der eine Treppe in die Woh
nung des Zigarrenhändlers führt.

Im Keller befand ſich nichts Werkvolles,
und wenn auch der älteſte Bruder Saß ein Zigarren
geſchäft beſitzt und ſomit eine Möglichkeit für die
Brüder beſtünde, Tabakwaren gefahrlos zu verwerten,
ſo erſcheint es doch höchſt unwahrſcheinlich,
daß ſie einen Einbruch in den Zigarren-
laden planten. Jedenfalls würde ein ſolches Ver
brechen durchaus all dem widerſprechen, was ihnen
ſonſt nachgeſägt wird.

Nach dem Ergebnis der bisherigen Ermittlungen
wird man die Brüder Saß wahrſcheinlich nur wegen

Sachbeſchädigun g verurteilen können.

VGSHKSXSÄwraeaaeane g
Die Reichsbahn in einem Urteil der

Fahrläſſigkeit beſ chuldigt.
Am 30. Januar 1980 hatte ein Perſonenzug der

Strecke Frankfurt a. M. Darmſtadt beiSprendlingen ein Perſonenauto überfahren, wobei
eine Perſon getötet worden war. Das Ge-
richt in Darmſtadt, vor dem ſich ſowohl der Lokv
motivführer als auch der Führer des Wagens wegen
fahrläſſiger Körperverletzung mit Todesfolge zu ver
antworten hatten, ſprach beide auf Antrag des
Staatsanwalts frei, da die Hauptſchuldige
die Reichsbahnver waltung ſei, die nichts
getan habe, um die ungenügende und gefährliche
Bahnanlage trotz wiederholter Aufforderung und
wiederholter Unglücksfälle zu verbeſſern.

Noch ein Wiederaufnahmeverfahren
in Oſtpreußen.

Der Händler Kuchenbecker aus Allenſtein
wurde vor einigen Jahren unter dem Vorwand, einen
Wald günſtig kaufen zu können, nach dem Kreiſe
Ortelsburg gelockt, dort im Walde von den angeblichen Vermittlern er mordet und um 50000
Mark beraubt. Das Schwürgericht Allenſtein ver
urteilte 1922 die Brüder Otto und Paul
Kung aus Carwen (Kreis Sensburg) zum Tode.
Die Verurteilten beteuerten immer erneut ihre Un
ſchuld und verſuchten ein Wiederaufnahmeverfahren
zu erreichen. t

Der Prozeß in Jnſterburg gegen den Hilfsgendarm
Dujardin machte die Verurteilten auf den Tilſiter
Rechtsanwalt Dr. Schönfeld und den Privatdetektiv
Hiedtke aufmerkſam. Dieſe beiden erklärten ſich nach
überprüfung des Materials bereit, ein Wiederauf
nahmeverfahren in die Wege zu leiten. Einer der
Verurteilten iſt inzwiſchen vom Zuchthaus Wartenburg
nach Ragnit übergeführt worden, um die Verhand
lungen mit dem Tilſiter Anwalt zu erleichtern. Nach
Auffaſſung der die Reviſion Bekreibenden liegt eine
Perſonenverwechſelung vor. Mindeſtens
läßt ſich für einen der Brüder Kung für den Tag
des Mordes ein Alibi nachweiſen.

Sieben ſpaniſche Fiſcher ertrunken.
Wie aus La Coruna gemeldet wird, iſt ein

mit ſieben Perſonen beſetztes Fiſcherboot geſunken.
Alle ſieben Jnſaſſen, ſind ums Leben gekommen.

Vater und Sohn in der Kriesgrube
verſchüttet.

Der Beſitzer Hundsdörfer aus Tuſſainen bei
Ragnit (Oſtpreußen) und ſein 15 jähriger Sohn wurden
beim Graben in einer Kiesgrube durch nachrutſchende
Erdmaſſen verſchüttekt. Man wurde auf das Anglück,
bei dem niemand zugegen war, dadurch aufmerkſam,
daß das Fuhrwerk beiden Verunglückken
unbeladen neben der Kiesgrube ſtand. Die
Leichen ſind geborgen worden.

Berliner Unterwelt
überfällt eine Gaſtwirtſchaft.

Ein übler Wildweſtſtreich ſpielte ſich am Monkag in
Neukölln ab. Eine Autodroſchke mit ſechs Perſonen
fuhr, wie Berliner Blätter melden, gegen 7? Uhr vor
einer Gaſtwirkſchaft in der Kirchhofſtraße 13 vor und
die 6 Inſaſſen ſtürzten mit geſchwungenen Gummi-
knüppeln in das Lokal. Einer von ihnen hielt auch eine
Piſtole in der Hand. Der hinter dem Schanktiſch
ſtehende Vertreter des Wirtkes wurde niedergeſchlagen
und durch Hiebe mit Schlagringen ſchwer verletzt.
Als die Angehörigen des Wirtes das überfallkommando
glarmieren wollten, wurden ſie mit der Piſtole bedroht.
Nachdem die Banditen alles zerkrümmert hatken, liefen
ſie zur Droſchke zurück und entkamen. Der Überfall
ſtellt einen Racheakt dar. Nach den Ermitkelungen der
Polizei gehören die Burſchen einem Verein an, der
ähnlich wie die „Jmmerkreu-Leuke“ eine Organiſation
von Mitgliedern der Berliner Unkerwelt bildet.

Eine Waſſerhoſe mit Hagelſchlag.
Die Tourgaine wurde von einem heftigen Ge

witter heimgeſucht. Bei Tours ging eine Waſſer
hoſe, begleitet von Hagelſchlag, nieder. Zahlreiche
Keller wurden überſchwemmt, ſo daß die Hilfe der
Feuerwehr in Anſpruch genommen werden mußte.
Auf einem benachbarten Flugplatz wurde durch das
Unwetter eine Flugzeughalle vollſtändig
zerſtört zwei andere wurden ihrer Dächer be
raubt. Auch aus Montpebllier werden ſtarke
Regengüſſe gemeldet, die zu Überſchwem
mungen in den in der Nähe gelegenen Ortſchaften
geführt haben. An den Rebſtöcken iſt beträchtlicher
Schaden angerichtet worden.

Hünefeld-Gedenkfeier in Neuyork.
In der Halle der Grand Central Station zu Neu

york fand unter den Schwingen der „Bremen“
in Gegenwart einer großen Menſchenmenge eine ein
drucksvolle Feier zum Gedächtnis von Hünefeld
und Lloyd Bennett ſtatt. Fitzmaurice, der ſicht
lich ergriffen war, fand zu Herzen gehende Worte
des Gedenkens für die toten Fliegerkameraden. Die
Feier war umrahmt von Vorträgen der deutſchen
Sänger Neuyorks und eines Bläſerchors. Am Schluß
wurde ein Loörbeerkranz niedergelegt.

Rieſenfeuer in Südamerika
Eine raſende Feuersbrunſt, die im Geſchäftsvierkel

von Cucuta (Kolumbien) ausbrach, droht die
ganze Stadt zu vernichken. Das Rakhaus,
das Polizeipräſidium, das Gefängnis und zwei Banken
ſind bereits ein Raub der Flammen geworden. Das
Feuer breitete ſich krotz der übermenſchlichen An
ſtrengungen der Polizei und der Feuerwehr immer
weiter aus und konnke erſt, nachdem es faſt den ganzen
Tag gewütet hakte, gelöſcht werden.
Soweit ſich im Augenblick feſtſtellen läßt, beläuft
ſich der Sachſchaden auf ungefähr 1 Million.
Ob Menſchenleben zu beklagen ſind, kann bisher noch
nicht angegeben werden.

RabdioEcke
Freitag 2. Mai

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.50 Uhr: Elſe Dreier, Plauen i. V.: Winke für die Haus
ſchneideret.

11.00 Uhr ca. Schallplattenkonzert. (Werbeveranſtaltung.)
12.00 Uhr: Schallplatten. Volkstümliche italieniſche Muſik.
13.00 Uhr ca. Schallplatten. Als der Großvater die Großmuttet

nahm.15.00 Uhr. Dienſt der Landfrau. B. Friedrich, Ronneburg
(Thür.): Die Mitarbeit der Landfrau bei der Kälber
aufzucht.16.00 Uhr: Branddirektor Paul Franck, Leipzig: Vorſicht mit
Skreichholz und Rauchzeug.

16.30 Ahr: Konzert. Sinfonieorcheſter. Dirigent: Rettich.
18.5 Uhr: Prof. Dr. Johannes Dietterle: Eſperanto.
18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
18.25 Uhr: Engliſch
18.40 Uhr: Wirtſchaftliche Winke.
19.05 Uhr: Dr. Ludwig Mareuſe:

Unamuno.19.30 Uhr: Aus dem Deutſchen VNationaltheater, Weimar
Siebentes Sinfoniekonzert der Weimar ſchen Staatskapelle.
Leitung: Ernſt Praetorius. Hans MünchHolland, Leipzig,
Violoncell.

21.35 Uhr: Dr. Hans Malberg, Weimar: Das Goethetheater
auf Groß Kochberg.

22.00 Uhr: Aktuelle Viertelſtunde
22.30—24.00 Uhr Tanzmuſik.

Spanien und ſein Denrer

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
09.30 Uhr: Dr. Heinrich Franzmeyer: Ein Arzt berät euch

für eure Wänderungen.
10.00 Uhr: Dr. Kurt ueck: Unbekannte Schönheiten aus

Naturſchutzgebieten.
14.30 Uhr: Kinderſtunde. Gertrud van Eyſeren Kunterbunt.
15.00 h Jungmädchenſtunde. Carola Herſel: Mein Taſchen

geld,
15.40 Uhr Dr. Marc. R. Breyne: Zum 100. Geburtstag des

flämiſchen Dichters Guido Gewelle.
16.00 Uhr: Magiſtratsoberſchulrat Albert Bornxmann: 25 Jchre

Berliner Berufsſchule.
16.30 Uhr Nachmittagskonzert von Leipzig.
17.30 Uhr: Aus märkiſcher Frühzeit. Dr. Abb, Abteilungs

direktor an der Preußiſchen Staatsbibliothek: Das Kloſter

17.55 Uhr Direktor Dr. Platzer: Einkommen und Verbrauch.
18.20 Uhr: Unterhaltende Stunde. Prof. Dr. Marcuſe: Ebbe

und Flut der Meere.
18.40 Uhr: Direktor Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fort

19.55 Uhr We
22 r Geſongsquartett.
29. ſag29.45 Uhr. Von Stuttgart „Hunde, Katzen und Käuzer, eine

Hörfolge.
22.30 Uhr Kartenſpiele. Dr. F. Anders Bridge für alle.

Wer macht mit?
23.00 Uhr Von Budapeſt: Zigeunermuſik.

Leitung Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hann s Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hann s Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rö ß n er für Feuilleton
Und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dor ſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
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Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
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anderen. Man durfte doch die „ſchöne“ Bowle nicht
umkommen laſſen.

Aber man folgte ſeinem Beiſpiel nicht, und auch
die Brötchen ſchienen keinen Anklang. zu finden.
Nur die Mayonnaiſe und der Heringsſalat wurden
ſchnell vertilgt. Freilich hatte ſich der Wirt den
Löwenanteil geſichert; er verzehrte faſt ebenſoviel
wie die Herren zuſammen und ließ ſich ſelbſt durch
die Blicke ſeiner Schwägerin nicht ſtören, die ſich
wohlweislich hütete, ihrer Meinung einen anderen
als ſtummen Ausdruck zu geben.
Hier konnte nur noch die Muſik helfen Mit

einem luſtigen „Niggerſong“ wollte Frau Charlotte
die geſunkene Stimmung heben; dann ſollten die
jungen Leute tanzen. Ende gut, alles gut! Herr
Kaltenbach kniff ſeine Auglein frohlockend zu
fammen; am liebſten hätte er aufgelacht vor Ver
gnügen, als die Schwägerin das Klavier feſt ver
ſchloſſen und den dazugehörigen Schlüſſel nirgends
fand.

„Emil, haſt du vielleicht den Schlüſſel
„Jch? Was ſoll ich denn mit dem Klavier

ſchlüſſek?“ erwiderte er harmlosbieder. „Jſt er
nicht da?“

Eine allgemeine Jagd nach dem Schlüſſel begann,
an der ſich auch Auguſte beteiligte, die Stein und
Bein ſchwor, ſie habe ihn vorhin „ſtecken“ ſehen,
aber nicht berührt.

„Du, hör' mal, das wird aber öde hier!“ flüſterte
Röpke, Ahlers Buſenfreund, dieſem gelangweilt zu.

„Finde ich auch! Natürlich der Alte ſchuld.“
Ja aber ich möchte weg. Schauderhafter Ge

danke, hier noch zwei Stunden
„Was gibſt du zum beſten, wenn ich dir dazu ver

helfe?“ fragte Ahlers geheimnisvoll.
„Wie willſt du denn das machen
„Mein Geheimnis.“
Na gut: eine Lage Echtes bei Siechen.“
;Gut! Warte noch fünf Minuten, dann iſt es

um ſieben Uhr.“
über Röpkes feiſtes Antlitz er war Juriſt

flog es wie ein Schimmer von Verſtändnis. Ehe er
jedoch etwas erwidern konnte, ſchlug Frau Charlotte,
die reſigniert das Suchen aufgegeben hatte, ein all
gemeines Geſellſchafts- oder Kartenſpiel vor, um die
Situation zu retten. Mit der bei wohlerzogenen
fungen Leuten ſelbſtverſtändlichen Höflichkeit, aber

ohne jeden Enthuſiasmus wurde der Vorſchlag an
genommen.

Eben waren die Karten gebracht und der Bank
halter beſtimmt worden, als Auguſte Herrn Ahlers
äbrief, da Olſchewſki, der Gerichtsdiener, da ſei.
Ahlers entfernte ſich ſchnell, kam aber bereits nach
zwei Minuten wieder.

„Es tut mir leid, meine Herrſchaften“ rief er
aufgeregt, „eine ſehr unangenehme Nachricht! Mein
Amtsrichter möchte einige Akten mit mir durchſehen.
Auch Röpke wird gewünſcht.“

Röpke, das bemooſte Haupt, blinzelte ſeinem Jn
timus verſtändnisvoll zu und trieb zu ſchnellem Auf
bruch, der denn auch unter Abkürzung aller üblichen
Abſchiedszeremonien ſchleunigſt erfolgte.

„Das haſt du ſehr fein gemacht, Jungchen!“
flüſterte der dicke Juriſt dem Freunde zu.

Auf der Straße wollten ſich die eingeweihten
Herren halb totlachen über den guten Witz. Drinnen
in der Villa Kaltenbach aber ſagte Frau Charlotte
zu ihren betrübten Nichten:

So viel iſt ſicher. wir haben uns ſchauderhaft
blamiert! Und nun zieht euch zurück. Jch habe mit
deinem Vater zu reden, Toni.“

Doch ſie ſuchte ihn vergeblich. Herr Kaltenbach
hatte es vorgezogen, ſich gleichfalls aus dem Staube
zu machen.

Höchſt verſtimmt zog ſich Frau Charlotte in ihr
Zimmer zurück. Die jungen Mädchen hingegen
ſteckten natürlich die Köpfe eng zuſammen, ihre An
ſichten über einen ſo neuen und intereſſanten Gegen
ſtand miteinander auszutauſchen. Jeder einzelne
der jungen Herren wurde einer eingehenden und
nicht immer ſchmeichelhaften Kritik in bezug auf
Ausſehen, Gang und Haltung, Benehmen und Unter
haltungsgabe unterzogen.

Schlecht. erging es dem bemooſten Haupt Röpke,
dem Senior irgendeines wilden Stammes Bier
trinkender Studenten. Die jüngen Damen hatten
den Namen nicht recht behalten, trotzdem Herr Röpke
unermüdlich davon erzählt hatte, und wieviel Humpen
Bier er ſchadlos für ſeinen Körper und Geiſt in ſich
hineinſchütten könne.

„Und mir hat er geſagt, daß er ſich aus Tee und
Damen eigentlich nichts macht er fände das im all
gemeinen öde. Bei uns ſei es allerdings ſehr nett,

und Tante Charlotte ſei ein famoſer Kerl. Aber
mitgekommen ſei er doch nur ſeines Jntimus Ahlers
wegen. So eine Unverſchämtheit!“

„Mir iſt es bloß ein Rätſel“, meinte Anng, „daß
Ahlers einen ſolchen Buſenfreund hat. Ahlers iſt
doch ein ganz anderer Menſch, immer heiter, luſtig
und witzig. Nein, wirklich ein reizender Menſch!“

Merkwürdigerweiſe entgegnete Toni, die ſonſt ſtets
ſehr begeiſtert in das Lob des Zimmerherrn einzu
ſtimmen pflegte, diesmal kein Wort; ſie ſchaute ihre
Kuſine und Freundin nur mit einem ſtarren Blick
an, der dieſer ſchließlich auffallen mußte.

„Na, was haſt du denn Warum ſagſt du denn
nichts

Toni betrachtete erſt ein Weilchen ihre Finger
nägel, als ob ſie ſich von dorther Rat holen wollte;
dann erwiderte ſie ſpitz, mit einem leichten, ſpötti
ſchen Achſelzucken:

„Du haſt ihm das freilich ſehr deutlich zu ver
ſtehen gegeben.

„Was habe ich 2“
„Daß du ihn ſo reizend findeſt.“
„Was meinſt du damit
„Das iſt doch klar.“
„Mir nicht!“ kam es ſpitz zurück, und die Blicke

der beiden jungen Damen kreuzten ſich wie zwei
Toledoer Klingen.

„Na, du haſt einfach ſchandbar mit ihm kokettiert.“
„Jch habe kokettiert
„Du haſt ihn ja förmlich mit Beſchlag belegt,

beint Tennis ſowohl wie vorher und nachher Mit
den anderen Herren haſt du faſt gar nichts ge
ſprochen. Das iſt allgemein aufgefallen und
und die Tränenpumpe fing ſachte an, ihren
Mechanismus ſpielen zu laſſen „und dabei biſt
du doch Braut! Das ſchickt ſich doch gar nicht für
dichl Nein, das ſchickt ſich nicht!“

Die Schwäbin war ſtarr; in tiefer, ſittlicher
Entrüſtung fehlten ihr im erſten Augenblick die
Worte. Aber nicht ſehr lange, denn jetzt ſpru
delte es wie ein Springquell hervor:

„Weiſcht, meine Liebe, das iſt die größte Un
verſchämtheit, die mir je vorgekommen. Du wilſcht
meine Freundin ſein Du biſcht ja bloß neidiſch,
weil ſich Herr Ahlers net mir dir unterhalte hat.
Dazu biſcht du ihm viel zu langweilig! Du kannſcht
ja nix rede! Net ſo viel machte erx, ſich aus dir!“

„Aber aus dir nicht wahr

„Jedenfalls mehr als aus dir! Mit mir
kann man lache und fröhlich ſein. Du, meine
Liebe, biſcht einfach die verkörperte Langeweile!“

Die Tränen, die nach alter lieber Gewohn
heit ſchon längſt über Tonis Bäckchen floſſen,
verſiegten plötzlich, und die ſonſt ſo ſchläfrigen
blauen Augen flammten plötzlich in flackernder Er
regung auf.

„Das hat Herr Ahlers geſagt
Nein. Geſagt net Dazu iſcht er zu höflich,

aber gedacht!“
Was waren die Wortgefechte homeriſcher

Helden gegen den Zungenkampf der beiden jungen
Damen, der jetzt wild entbrannte und ſchließlich
ſogar Frau Charlotte hervorſchreckte.

Die Tante blieb erſtaunt in der Tür ſtehen.
Aber Kinder Kinder! Um Gottes willen,

was gibt es dennNatürlich konnte ſie während der erſten drei
Minuten aus dieſer Flut von Tränen und wilden
Anklagen nicht klug werden. Doch bald wurde
der welterfahrenen und herzenskundigen Frau
klar, um was es ſich eigentlich handelte.

Sie beruhigte zunächſt Nichte Toni und nahm
dann Nichte Anna ins Gebet.

„Liebes Kind, euch mir iſt es aufgefallen,
daß du dich mit Herrn Ahlers etwas nun,
ſagen wir: etwas viel beſchäftigt haſt. Und nicht
nur heute, auch ſonſt„Aber Tante mein lieb's gut s Tantle“,
unterbrach ſie Anna mit glühenden Wangen und
blitzenden Augen, „ſeit wann darf denn ein junges
Mädchen net mehr mit einem Herrn rede, vhne
daß man gleich

„Liebes Kind, wenn dieſes junge Mädchen
eine Braut iſt, hat ſie immerhin gewiſſe Rück
ſichten zu nehmen und den Schein zu wahren„Ach Tantle, die Toni iſt nur eiferſüchtig, weil
ſich Herr Ahlexs nix aus ihr macht.“

„Jch eiferſüchtig?!“ lachte dieſe hyſteriſch,
unter heftig fließenden Tränen, auf. e

„Es handelt ſich jetzt nur um dich!“ rief die
Taute ſtreng. „Weiche mir nicht aus, Kind!
Komm, ſage mir aufrichtig: machſt du dir etwas
ans Herrn Ahters„Aber net im geringſchte, Tantle!“ wehrte ſich
dieſe mit purpurübergoſſenen Wangen.

(Fortſetzung folgt.)
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Ja, Ja, da staunt man Dess
Angebote stehen Ihnen ah heute
zur Vertügung. Kommen Sig Das Haus der eigenen Kleiderfabriken

AchtungFreitag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr Wellſleiſch
ab 12 UhrfriſcheRotu. Leberwurſt

Kosrt KraetſeBahnhofſtr. 10 Tel. 481

Morgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Weißestfelſer
GSiraße 40.

Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Jene a

Freitag

Sehlashtefest

A. KoOPS
Breite Straße 7.

Freitag
Schlachtefeſt

Gust. Müller
elgrube 3.

kreſhank
Freitag u. Sonnabend
Plbjsohveraut

Ktädtischer Schlachthof

Sofas
P. Hurniseh

Oelgrube 7

Hetallhetten
Holzhetten
Auflege Matratzen

uſw. zu günſtigen Zah
lungsbedingungen

nur von

Schiltze
Merſebrurg,
Bahnhofſſtraße 8.

Nlalnlatur

auch größeren Poſten,
gibt ab

Buchädruckeret
Th. Rößner

Kleine Ritterſtraße 3.

Gänſefedern
direkt ab Fabrikin ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger
weiße p. Pfd. 3,20 u.
4,20 M., geriſſ. Halb
daunen P. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Voll
daun p. Pfd. 11,50 M.,
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, pro Pfd.
4 M., Ia weißeHalbdaunen pro Pſd.
6 M., allerbeſte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v. 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernſabrik
Otto Lubs

StettinGrabow 172.
schon mägbehst vorwittaus! Mersehurg a. SsS. Weißenfelser Str. 7

Formulare zu Auswahl hochtragender und
4 friſchmiſchender

ſowie prima Dieſer u. Ferkel preiswert
I zum Verkauf. An Saalkartoffeln ſind einfür Knaben u. Macdehen getroffen Odenwälder Blaue, Jnduſtrie, Cen-

hält vorrätig n u 53 d Schnist Franklebe nBuchdruckerel Th. Rößner t gegen Groß Kahna 21.
merseburg, Kleine Ritterstraße s T 7Fernsprecher: Sammel- Nr. (323) 2321. Sonnabend den Mat

Empfehle ab morgen früh eine
Aelteſte und größte

Schnellwaagenfabrlk
weltbekanntes Jabrikat, 1929 mit dem I
„Grand Prix“ ausgezeichnet, das zu
Tauſenden ſchon ſeit vielen Jahren ein-
geführt iſt, ſucht

Vertreter Ifür den Bezirk Merſeburg und Amgebung.
Herren mit einwandfreiem Vorleben, die
an zielbewußtes, energiſches Arbeiten ge-
wöhnt und im Schnellwaagenverkauf be
wandert ſind, und mögl. ein Auto zur

2 u. 2,5 m Durchmesser

Wochenendschirme
für Wanderer und Autobesitzer
Von M. 16.50 an imn findet wieder in Merſeburge Fereimarkt Verfügung haben, wollen ſchriftt. Offerte

einreichen. Wir bieten hohen Verdienſt und
Weſten or ſtatt. Halte daſelbſt prima Meißener Ferkel 14tägige Auszahlung a Conto Proviſion,
an Be 5 preiswert zum Verkauf. ſowie Verkaufsunterſtützung. Offerten u.J S. B. 2613 durch Rudolf Moſſe, Stuttgart.le e Wald Iuft, abte Bad Dürrenberg

T
ar beubandyerner

ſſſſ
nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft

liefert in jeder ge-
h wünschten Stärke

dacheruchere ſh. ödne

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.
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Turner gegen Sportler!
9 9

Zum gemeinſamen Ziell Als erſter Auftakt:
TuSpV. 1885—BC. Preußen.

Endlich von den Feſſeln frei!ſeit langem hatte man den Wunſch, Turner gegen
Sportlermannſchaften im Handballſpiel gegenüber
zuſtellen, Um einmal im friedlichen Kampf das wirk

Schon

liche Stärkeverhältnis herauszubekommen und
andererſeits gemein ſam für dieſes ſchöne Spiel
zu werben. Jetzt endlich iſt es gelungen, daß
unter der Leitung des großen Turnerführers
Staatsminiſters a. D. Dominicus eine Einigung
mit den Sportverbänden zuſtandegekommen iſt, zur
größten Freude der Turnerſportler. Wir ſind ge
wiß, daß das große Werk, das ſoeben geſchaffen iſt,
in beiden Lagern mit größtem Jntereſſe in der
Turn und Sporkbewegung noch weiteren fruchtbaren
Boden gewinnen wird!

Der Spielleitung von 1885 iſt es gelungen, als
erſten Auftakt in dieſer neuen Bewegung die
Preußen Handballer zu verpflichten. Jn Den
Verbandsſpielen waren die Preußen von reichlichem
Pech verfolgt und man dachte ſchon faſt an das Auf
fliegen dieſer jungen Mannſchaft; doch es war er
freülichexweiſe nicht ſo: auf einmal kam wieder neues
Leben in die PreußenElf, und zur Zeit befindet ſie
ſich in recht guter Verfaſſung Jn letzter Zeit hat
ſie ſchöne Erfolge gehabt und konnten u. a. den
KyffhäuſerGaumeiſter niederringen; im Pokalſpiel
blieben ſie Sieger über Lauchſtädt.

Die junge 85er Elf iſt zur Zeit ebenfalls in
beſtem Schwunge und hat viele beſte Turnermann-
ſchaften beſtegen können. Leider iſt ſie bei dem
erſten Treffen gezwungen, mit Erſatz zu ſpielen.
Wer beim morgigen Spiele die erſte Probe beſtehen
wird, iſt noch ungewiß. Wir glauben aber mehr an
die Ser, die zur Zeit als ſpielſtärkſte Merſeburger
Turnerhandballelf gilt.

Das Spiel findet Freitag, 18.15 Uhr, auf dem
Hofe der Polizeiunterkunft ſtatt, und man
kann gewiß ſein, daß es bei dieſer erſten Begegnung
einen hochintereſſanten Kampf geben wird. Schieds
richter Engel (MTV.) wird bei dieſem Spiel als
Unparteiiſcher fungieren. Mögen ſich beide
Mannſchaften bewußt ſein, daß es nicht darum geht,
unter allen Umſtänden zu ſiegen, ſondern daß der
Ein igungsgedanke in dieſem erſten Kampfe
durch hochfaires Spiel in die Tat umgeſetzt wer
den ſoll.

Turner und Sporkler
ſtanden ſich dieſer Tage bereits in Weißenfels im
Handballſpiel gegenüber. PVfL. Weißenfels
(DSB.) ſchlug vor mehreren hundert Zuſchauern den
e V. (DT.) nach ſehr fairem Kampfe mit

Frieſen Naumburg J von Turnerbund Freyburg 1:2
geſchlagen.

Freyburger ſtellten die beſſer zuſammen
ſpielende und auch körperlich beſſer fundierte Mann
ſchaft, die den 2:1-Sieg ſicher verdiente. Beim Wechſel
ſtand der Kampf bereits 2:0.

(Geutsehe rarnersel-)

Schau und Werbeturnen

in Kötzſch
Eine Werbeveranſtalkung.

Am nächſten Sonntag, dem 4. Mai, ſteht Kötz
ſchau wieder einmal ein großes Feſt bevor: es iſt
diesmal ein Schau und Werbeturnen, das der Allgem.
Turnverein Kötzſchau und Umgebung (E. V.) ver
anſtaltet.

Kötzſchaus Können auf turneriſchem und ſport
lichem Gebiet iſt beſtens bekannt und ſollte beſuchs
empfehlend wirken.

Das heimatliche Turnfeſt beginnt um 15 Uhr im
Gaſthof Sack. Leibesübungen, Gymnaſtik, Geräte
turnen und Spiele der Mädchen werden den Zu
ſchauern einige genußreiche Stunden bieten, ſo daß
es ſich auf alle Fälle lohnt, dieſer Veranſtaltung bei
zuwohnen, die nicht nur den Aufmarſch ſämtklicher
aktiver Turner bringt, ſondern auch den Aufmarſch
von 60 Schülern und Schülerinnen des ATV. Kötzſchau.

Es iſt dies ein Beweis, daß die Eltern der Ge
meinde Kötzſchau immer mehr und mehr zu der Ein

Die

au

einem Jnkereſſe,

Eine origineſſe Fuß

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk.

be lpartie
Ehemänner gegen Junggeſellen in Florenz.

Jtalien macht in der letzten Zeit durch eigen drängten ſich die Zuſchauer, die diesmal zur Hälfte
artige Einfälle dem ſenſationsluſtigen Amerika Kon
kurrenz. Spleenig und verſchroben ſind nun die
Italiener zwar nicht, wenn ſie die ausgefallenſten
Dinge tun; ſie verwiſchen nur gern die Grenze zwiſchen
Scherz und Ernſt, und dann geſchieht es eben, daß das
Tollſte als das Allervernünftigſte erſcheint.

So ſtritten eines Abends zu vorgerückter Stunde,
nachdem einige Liter Chiantiwein den Weg ihrer Be
ſtimmung gegangen waren, zwei Männer in einer
Oſteria bei Florenz. Das Diskuſſionsthema war: „Die
Ehe und ihre Bedeutung für den Sport!“
Die beiden Halbbetrunkenen, die immer lebhafter
geſtikulierten, je mehr Fiaſchi ſich auf dem Tiſch
aneinanderreihten, waren leidenſchaftliche Fußball-
ſpieler und ſtimmten als ſolche darin überein, daß ein
Fußballmatch der höchſte Genuß des Lebens ſei, ſowohl
für den Spieler wie auch für den Zuſchauer. Aber
ſie konnten ſich abſolut nicht darüber einigen,
welche Vor oder Nachteile die Ehe dem Fußballſpiel
und ſeiner Entwicklung bringe. Denn der eine war ein
überzeugter Junggeſelle und behauptete kategoriſch:
„Die Ehe iſt der Ruin jedes Sportsmannes; ſie raubt
ihm Energie, Tatkraft und Unternehmungsluſt, vor
allem aber Mut. Und das ſind die Faktoren des
Sieges!“ Der andere jedoch, ein ebenſo überzeugter
Ehemann, vertrat die entgegengeſetzte Theſe: „Die Ehe
diſzipliniert den Mann; ſie verſchafft ihm ein ge
regeltes Leben und hält ihn von Leichtſinn und Laſter
fern. Folglich muß der Ehemann der beſſere Fußball
ſpieler ſein!“ a und ähnliche Weisheiten holten
die beiden aus den Tiefen ihres weingetränkten Sport
bewußtſeins hervor, erhitzten ſich daran und nur, weil
ſie als Sportsleute für kair-play waren, ſchlugen ſie
ſich nicht die geleerten Weinflaſchen an die Köpfe. Da
für aber ſchloſſen ſie als „Männer der Tat“ eine
Wette ab, die den Streit auf anſtändige Weiſe ent
ſcheiden ſollte.

In den nächſten Tagen ſtellten ſie zwei Elfermann
ſchaften auf, der Ehemann die der Ehemänner,
der Junggeſelle die der Junggeſellen, Und dann
brach der große Kampftag an, der die Entſcheidung
bringen ſollte, wer beſſer zum Fußballſpieler geeignet
ſei, der diſgiplinierte Ehemann oder der energie
geladene Junggeſelle.

Nie hatte ſich auf dem Sportplatz bei Florenz ein
ſo zahlreiches Publikum eingefunden wie an dieſem
denkwürdigen Tag. Bis auf die letzten Stufenreihen
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ſicht gelangen, wohin ſie ihre Kinder ſchicken: in die
Turnſtunde des ATV. Kötzſchau! Dieſer Tag iſt zu c Leichtathlerik
gleich auch eine Jubelfeier, indem die Ehrung von
Jubilaren vorgenommen wird. Deshalb ſollte be
ſonders die Jugend nicht fehlen, für die die Alten
die wohlerprobten Führer ſind. Daher: Den Alten zur
Ehr', den Jungen zur Lehr'!

C Fußbal
TuB. Werdau auch in Neumark.
Nachdem der TuB. Werdau am Sonnabend eine

Gaſtrolle in Großkayna gegen den SV. 22 gibt,
weilt er am Sonntag darauf in Neumark, um
auch gegen die dortige Spielvereinigung ein
Freundſchaftsſpiel auszutragen.

Speerwerfen,
Die

Der

ſtatt.
Die Män

and E gu t. Leiſtungsklaſſen J, II, III und Altersklaſſen (I undDeutſchland Ensaland sverkauf II bei geringer Beteiligung als Vorgabewettbewerbeſ.
52 000 Karken vergeben.

Die erſte Begegnung einer engliſchen LänderFußz Das Werbeſportfeſt für den Bezirk
ballmannſchaft mit einer repräſentierenden deutſchen Elf
nach dem Kriege, die am 10. Mai im Deutſchen Stadion
zu Berlin Grunewald vor ſich geht, begegnet

das alles überſteigt, was man bisher

Frühjahrsſportfeſt des

18. Mai im Neu

Wettbewerbe werden aus

Mansfelder S

n er ſtarten

Schlagball werfen.

auf dieſem Gebiete bei uns erlebte. Obwohl der DFB.
von den 52 000 Karken, die zur Verfügung ſtehen. nicht

weniger als 36 000 für den Vorverkauf in Berlin zur
Verfügung ſtellte die anderen Karken waren zur
Erledigung der Beſtellungen aus dem Reiche beſtimmt
war eine Stunde nach Beginn des Vorverkaufs
keine Karte mehr zu haben! Für Logenkarken wurden
bereits 15 bis 20 Mark gebofken, doch vergeblich, denn
da alle Karten an die Beſteller direkt vergeben wurden,
ſind Zwiſchenhändler ſo gut wie vollkommen aus
geſchaltet.

um den Wan

Zwei Vorwett
gen werden d

füllung.

Hochmoderne Herren-Anzäge, -Mäntel und Paletots
kosten bei uns:

27. s3 S. 42
7 2. 84. 95.Jänglings- und Knaben- Kleidung bedeutend niedriger im Preis

bandes beginnen im
bewerbe unter verſchied
urchgeführt. Am 10.

und ſelbſt beklatſcht was nicht verwundern darf
von den Ehefrauen, die ihren verlierenden Männern
gern dieſe Schlappe gönnen mochten. Aber dieſes ver

Klatſchen ſpornte die elf kämpfenden Ehe
ßerſten an; ſie durchbrachen die Reihen

Un
erwartete geſchah: die zweite Spielzeit endete mit 2:2.

Da man jedoch unter allen Umſtänden eine Ent
ſcheidung herbeiführen wollte, ſo wurden weitere

e Und da ſiegten die Jung-
mit größter Überlegenheit, denn die Verzweif
der Ehemänner hatte deren letzte Kräfte auf
Alſo war der Kampf endgülkig entſchieden.

iſt ein ſchlechterer Fußballſpieler als der
Junggeſelle

Das Nachſpiel in der obenerwähnten Oſteria mit
unzähligen Fiaſchi Chiantiwein ſah jedoch nur Be
ſiegte, die friedlich vereint unter die Tiſche ſanken.

Saale gauFrühjahrsſvortfeſt
am 18. Mai in NeuRöſſen.

Saale Gau Athletik Ausſchuß hat
Saale Gaues für die Bezirke

erſeburg-Geiſeltal und Halle auf denRöſſener Stadion feſtgeſetzt.
Es finden neben Männer auch Frauenkonkurrenzen

über 100, 400, 1500, 3000
Meter, 110- Meter Hürden, Weitſprung, Hoch
Stabhochſprung, Kugelſtoßen, Spe
werfen, Steinſtoßen (beidarmig);
ſind vorgeſehen: 100,
Hochſprung, Weitſprung, K

das

ſprung,
erwerfen, Diskus
für die Frauen

800 Meter, 80-MeterHürden,
ugelſtoßen, Diskuswerfen,

getragen für die

eekreis im Saalegau findet
am 25. Mai auf dem Sportplatz in Stedten ſtatt.
An dieſem Tage beſteht für die Vereine dieſes Be
zirkes allgemeines Spielverbot.

C Luftfahrt

Die diesjährigen nationalen Freiballonwettfahrten
derpreis des Deutſchen Luftfahrt-Ver

Mai mit den Ausſcheidungen.
enen Bedingun

r Mai erfolgt inBitterfeld Prüfung mit Waſſerſtoffgas-, einen
Tag ſpäter in Barmen Prüfung mit Leuchtgas

Radspors

BDR. Feſt in Halle.
Der Vorſtand des BDR. hielt in Halle eine

Sitzung ab, um über die Vergebung des Bundesfeſtes
1950 des Bundes Deutſcher Radfahrer zu beraten. Jn
dieſer Sitzung wurde der endgültige Beſchluß gefaßt,
das Bundesfeſt in den Tagen vom bei
4. Auguſt in Halle zur Durchführung zu bringen.
Es kommen im Rahmen des Feſtes Bahnmeiſterſchaften,
Straßenmeiſterſchaften mit Start und Ziel in Halle,
ſowie Saalſportmeiſterſchaften zus Durchführung. Den
Höhepunkt des Feſtes wird der Korſo der Radſportler
durch die Straßen der Stadt ſein.

C Hockey J
HockeyBundestagung in Berlin.

Die am 31. Mai und 1. Juni in B erlin ſtattfindende Bundesausſchußſitzung des Deutſchen Hockey
bundes ſieht u. a. die Kampfſpiele, Olympiſchen
Spiele 1932 ſowie internationale Fragen auf der
Tagesordnung.

C Kegelsport

Neue Kegelbahn in Horburg.
Der Kegelſport gewinnt nicht nur in den Städten,

ſondern jetzt auch auf den Dörfern immer mehr An
hänger. Erfreulich iſt, daß die Kegler auch hier zur
Erkenntnis kommen, daß nur auf vorſchriftsmäßigen
Bundesbahnen das Kegeln als Leibesübung ſeinen
Zweck erfüllen kann. So iſt jetzt auch in Horburg
eine vorſchriftsmäßige Bahn erſtellt, die am Sonntag,
dem 4. Mai, der Sffentlichkeit übergeben werden ſoll.

Der Lokalverband Schkeuditz ladet zu
dieſer Feier alle Kegler der umliegenden Verbände ein.
Die Merſeburger Verbandsklubs werden daher
Vierer Mannſchaften nach Horburg entſenden.

Anläßlich der zehnjährigen Wiederkehr ſeiner Heim
weihe veranſtaltet der Lokalverband Apolda vom 3. bis
11. Mai eine Sportwoche. Auch an dieſer Veranſtal
tung werden ſich Merſeburger Verbandskegler be
teiligen. Wegen dieſer auswärtigen Veranſtaltungen
iſt deshalb das Zwan straining ſämtlicherMerſeburger Verbanbsmannſchaſten auf den 11. Mai

verſchoben worden.

Kraftsport

Tunney wieder im Ring?
Aus amerikaniſcher Quelle verlautet, daß der frühere

Gene Tunney, der ſeinerzeit den Titel abgäb,
wieder eifrig trainiert. Er will wieder in den Ring
ſteigen und Schmeling herausfordern, falls
dieſer den Weltmeiſterſchaftskampf gegen Jack Sharkey

am 12. Juni gewinnk.

mitteldeutſche Schülerkampfſpiele in Halle.
Von der Vertreterkonferenz ſind die diesjährigen

Latinakampfſpiele in die Zeit vom 27. bis
29. Juni gelegt worden. Da es ſich um eine zehn
jährige Wiederkehr handelt, werden die Kampfſpiele
beſonders feſtlich ausgeſtaltet werden.

(Nereinsnaehriehten

Preis für die NonpareilleZeile 20 Pfennig
Merſeburger Schwimmerſchaft E. V. Freitag. 20Monatsverſammlung „Alte e Erſcheinen iſt Pflicht.

Der Vorſtand.
Männer-Tuxnverein E. V., gegr. 1861. Frauenchor. Die

übungsſtunde für den Frauenchor beginnt Freitag den 2. Mai,
Uhr, im Vereinslokal „Ber ſchlößchen. Ein vollzähliges und

pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.
TuséSpV. 1885. Handballabteilung. Zum Spielgegen BC. Preußen bitte ich W die erſte Mannſchaft Fweitag,

ſpäteſtens 17.45 Uhr, im Turnerheim ſich einzufinden hat.
Der Spielletter.

TuSpV. 1885. Nach dem Handballſpiel treffen ſich ſämtliche
aktivenn Turner und Turnerinnen auf unſerrm Turnplatz.

Der Turnwart.
Vfe, Merſeburg. Am kommenden Sonnabend findet in

unſerem Vereinshauſe ein Herrenkommers ſtatt. Be
ginn 20 Uhr. Wir laden unſere Mitglieder hierzu ein und
erwarten vecht zahlreiche Beteiligung.

GV. Meuſchau. Sonnabend, den Mai, im Vereinslokal,
20.30 Uhr, Monatsverſammlung. Da ſehr wichtige Tagesordnung
vorliegt, iſt das Erſcheinen ſfämtlicher Mitglieder erwünſcht.

Der Vorſtand.

be Geld
aber soviel haben Sie gar nicht mal nötig, denn wir
wissen genau wie Sje damit rechnen müssen, Zu
diesen niedrigen Preisen verkaufen wir lhnen alles aut

Teilzahlung
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Ei

Herseburg

s e
Entenplan 4

Das Spezialhaus der eigenen Kieiderfabriken unserer Gesellschafter



Nr. 101. Seite 11.

Stillegungsantrag bei Mansfeld
Die Verwaltung der Mansfeld AG. für Berghbau

und Hüttenbetrieb in Eisleben hat, nachdem die Ver-
treter der Gewerkschaften den Versuch einer güt-
lichen Regelung in der Frage der notwendig ge-
wordenen Lohnsenkung zurückgewiesen haben, bei
der Dringlichkeit der durch die Preisrückgänge am
Metallmarkte erforderlichen Herabminderung der
Selbstkosten den

Beschluß gefaßt, unverzüglich die Still-
legung des gesamten Kupferschieferberg-
baues zu beantragen.

Dieser Entschluß stellt, wie wir hören, zunächst eine
vorsorgliche Maßnahme dar. Die Manstfeid-AG. will
bemüht bleiben, nachdem ſetzt das Lohnabkommen
mit Wirkung per 31. Mai 1930 gekündigt und ein
Schlichtungsverfahren in die Wege geleitet werden
sollte, kein Mittel auch weiterhin unversucht zu
lassen, um mit den noch offenen Möglichkeiten die
unvermeidlich gewordene Lohnreduktion im Ausmaß
von Wenigstens 15 Prozent herbeizuführen. Eine
solche neue Lohnbasis sei auch die Voraus-
s etzung kür anderweitig angestrebte
Notmaß nahmen zur Verminderung der Selbst-
Kosten und zur Verminderung eines Verlustbetriebes,
den die Verwaltung nicht verantworten könne.

Katastrophale Metalibaisse
Die Londoner Metallnotierungen vom 30. April

zeigen eine geradezu katastrophale Weiterentwick-
lung der Baissetendenz, die schon seit Wochen den
Markt beherrscht. Kassakupfer ging auf 50 Pfund
herunter. Dreimonatskupfer auf 4924 Pfund, womit
zum ersten Male seit Jahrzehnten die 50-Pfund- Grenze
in den Londoner Kupfernotierungen unterschritten
wurde. Man hält es für ausgeschlossen, daß das
Kartell unter diesen Umständen seinen Preis von 14 d
noch lange wird halten Kkönnen, zumal es Ver-
schiffungsware ja selbst bereits zu 1322 d anbietet.
Nicht minder rapide gingen die Zinn- und Zinkpreise
herunter. Zink notierte nur noch 167 Pfund das
ist der niedrigste Preis seit der großen Baisse von
1902. Kassazinn fiel auf 15,8, womit das Durch-
schnittsniveau von 1922 wieder erreicht wurde. Am
besten hat sich Blei erhalten, welches auf Stützungs-
Käufe des Pools hin bei 1724 blieb; aber auch der
gegenwärtige Bleipreis liegt um rund 6 Pfund unter
dem Durchschnittspreis des Jahres 1929. Die Autf-
kassung, daß die Metallpreise ihren Tiefpunkt jetzt
doch erreicht haben dürften oder ihm doch zumindest
sehr nahe KLommen, gewinnt unter diesen Unständen
selbstverständlich an Boden. Denkbar ist es aber,
daß erst die Auswirkungen einer etwaigen weiteren
Ermäßigung der Kupferpreise überwunden sein
müssen, ehe sich eine Besserung durchsetzt.

Kupfkerbestände.
Nach einer belgischen Meldung, die sich auf Mit-

teiliingen des belgischen Kupfertrusts, Union Minire,
stützt, sind die Weltvorräte an Rohbkupfer jetzt mit
250 000 Tonnen gegen das Vorjahr unverändert. Die
Bestäncdle an Elektrokupfer hingegen nahmen gegen
das Vorjahr um 50 000 auf 300 000 Tonnen zu und
nicht auf 500 000 Tonnen, wie englische Meldungen
berichteten

Die Zusammenarbeit Linde-I. G. Farben.
Die o. G. V. der Gesellschaft für Lindes Bis-

maschinen AG. in Wiesbaden genehmigte 15 Prozent
Dividende auf die 16,5 Millionen Inhbaberaktien und
6 Prozent auf die bevorrechtigten Namensaktien.
Einstimmig wurden für zwei verstorbene Aufsichts-
rats mitglieder neu gewählt Ministerialrat a. D. Dr.
Bithl von der I. G. Farbenindustrie, die, wie die Ver-
waltung zur Begründung ausführte, gemeinsam mit
ILindes Eis die Gasgeschäfte betreiben, und Dr. Heb,
Vorstand der Dr. Alexander Wacker- Werke G. m.
b. H. München die bereits der Gesellschaft auf dem
Gebiete der Vertlüssigung von Koksofengas nütz-
lieh Sewesen sei. Ferver genehmigte die G.- V. die
Ubertfragung der freigewordenen ſe 1150 Namens-
aktien an die neugewähblten Aufsichtsratsmitglieder.

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

L G. Harben-G.- V. 4. Juni.
Wie gemeldet wird, wird die G. V. der I. G.

Farbenindustrie am 4. Juni statttinden. In Vorbe-
reitung der. Aufsichtsratssitzung finden bereits jetzt
in Brankfurt Verwaltungsratssitzungen statt.

Salzdetfurth-Aschersleben-Westeregeln.
Vorjahrscdividenden aus erhöhten Reingewinnen.

Wie in den Geschätftsberichten der drei zum Salz-
detfürth-Konzern gehörenden Gesellschaften ausge-
kührt wird, hat die allgemeine Verschlechterung der
wirtschaftlichen Lage im Jahre 1929 auch das Kali-
geschäft ungünstig beeinflubt. Hinzu kam die starke
Kälte im Frühjahr, die auf die Bestellungsarbeiten
und damit auf das Düngegeschäft hemmend ein-
wirkte. Der Absatz des Kalisyndikats mit 14 014 058
Doppelzentner Reinkali weist deshalb gegen 1928
einen Rückgang von 199 816 Doppelzentner auf. Der
Auslandabsatz zeigte eine normale Entwicklung. Vom
Gesamtabsatz fielen 61,1 Prozent auf das Inland
gegen 61,2 Prozent 1928 und 54.4 Prozent im Jahre
1913. An dem Gesamtabsatz des Jahres 1929 waren.
229 Kaliwerke beteiligt, von denen 60 Werke im Be-
triebe gewesen sind.

Die Kaliwerke Salzdetfurth AG. in Bad Salz-
cdetfurth weist einschl. Vortrag eiven erböhten Rob-
gewinn von 8,46 (7,81) M. RM. aus. Unkosten er-
forderten 1,22 (1,11), Steuern und Abgaben 1.43 (1,69),
Anleihezinsen 0,58 (0,55) Mill. RM. Nach 0,83 (0,65)
Millionen Reichsmark Abschreibungen wird ein er
höhter Reingewinn von 4 398 451 (3 800 405) Mill. RA.
ausgewiesen, aus dem wieder 15 Prozent Dividende
auf das erhöhte Stammaktienkapital von 28 (16) Mil-
lionen Reichsmark vorgeschlagen werden.

Der Abschluß der Consolidierte Alkali- Werke zu
Westeregeln weist, nach erhöhten Abschreibungen
von 1,49 (1,19) Mill. RM. einen Reingewinn von
2 453 400 (2 430 210) R. Aus, woraus wieder 10 Pro-
zent Dividende vorgeschlagen werden.

Die Kaliwerke Aschersleben in Aschersleben er-
zielten 1929 nach 1,71 (1,59) Mill. RM. Abschreibungen
einen Reingewinn von 2 462 066 (2 423 755) RM aus
dem wieder 10 Prozent Dividende auf 22,0 (15,5) Mil
lionen Reichsmark Stammaktien vorgesehlagen
werden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hallesche Effecten- und Wechselbank AG. in

Halle a. d. S. Die Generalversammlung der zum
Interessenkreis der Imo-Bank, Leipzig, Sehörenden
Gesellsechaft genehmigte den Abschluß für 1929 mit
wieder 8 Prozent Dividende. Die Aussichten tür
das laufende Geschäftsſjahr sind nach Mitteilung der
Verwaltung den Umständen nach günstig

G. Vester AG. in Halle. Erheblicher Gewinn-
rückgang. Die Verwaltung berichtet, daß die schwie-
rige Wirtschaftslage den Betrieb empfindlich beein-
üßt habe. Nach Abschreibungen von 32 443 (389 130)
Reichsmark wird ein Reingewinn von 15 888 (24 568)
Reichsmark auüsgewiesen, der die Verteilung von nur
4 (8) Prozent Dividende gestattet.

Vereinigte Harzer Portlandzement- und Kalſc-
industrie in Wernigerode a. H. Erfolg der Ratio-
nalisierungsmaßnahmen. Die in den letzten Jahren
getroffenen Betriebsverbesserungen ermöglichten
trotz der schwierigen Verhältnisse auf dem Bau-
markt einen befriecdigenden, Abschlub: Nach Ab-
sehreibüngen von 0,28 (0,31) A. RM. verbleibt ein
Reingewinn von 288 536 (312 733) RAM., aus dem
Wieder 10 Prozent Dividende verteilt werden sollen

Wieder Opposition bei Grube Leopold AG. in
Köthen (Anhalt). In der G. Y. führten zwei Klein-
aktionäre Klage über zu geringe Berichterstattung
Während des Gesehäftsjahres. Die Verwaltung wies
diese und andere Vorwürfe zurück, da im abge-
laufenen Geschäftsjahr nichts Besöonderes vorge-
gangen sei. Im Vorigen Jahre sei die Grube Leopold
mit einem Vorrat von 3000 Waggons in das Heue
Jahr eingetreten, in diesem Jahre aber mit einem
solehen von 6000 Waggons. Zudem Könnten bei
längerer Lagerung Verluste entstehen, da von den
6000 Waggonhs 3000 im Preien lagern müäbten. Die
Brikettfabrik Ludwig habe deshalb eingestellt werden
müssen, außerdem seien Heierschichten eingelegt
worden. Aus allen diesen Gründen habe man von
einer Erhöhung der Dividende Abstand genommen.
Die Modernisierung der Grube Leopold sei noch
niéht zu Ende. Die Auswirkung der Modernisierung
werde sich 1930 schon mehr zeigen und die Ver-
waltung hoffe, daß die schweren Absatzverbältnisse

Kurs

damit einigermaßen Kompensiert werden Können
Der Abschluß mit 4 Prozent Dividende wurcle sodann
mit allen gegen 200 Stimmen eines Aktionärs an
genommen. Hierauf wurde beschlossen, den Sitz der
Gesellschaft wach Bitterfeld zu verlegen.

Schöninger Ton- und Hohlsteinwerke AG. in
Magdeburg. Der Aufsichtsrat beschloß, von der Ver-
teilung einer Dividende für die Stawmaktien abzu-
sehen und auf die Vorzugsaktien bei reichlichen Ab-
séhreibungen wieder 8 Prozent zur Ausschüttung zu
bringen. Die Stammaktien hatten für das Geschäfts-
jahr 1928 eine Dividende von 4 Prozent erhalten.

Schöninger Ton- und Hohlsteinwerke AG. in
Magdeburg Vorjahrsdividende auf die Vorzugs-
aktien. Statt Stammaktiendividende Vortrags-
erhöhung. In der Aufsichtsratssitzung wurde be-
séhlessen, der demnächst, einzuberufenden General
versammlung die Verteilung einer Dividende von
Wieder 8 Prozent auf 245 000 M. Vorzugsaktien bei
reichlichen Abschreibungen vorzuschlagen. In Ab-
Petracht der noch ungewissen Aussichten für das
laufende Wirtschaftsjahr sieht der Aufsichtsrat von
der Verteilung einer Dividende auf die Stammaktien
(im Vorjahre 4 Prozent), die an sich nach dem Ge-
Winnergebnis möglich wäre, ab und erhöht dafür
entsprechend den Vortrag für das neue Jahr.
400 000 M. Verlust der Eisenhüttenwerke Thale AG.

Die Gesellschaft, die 1928 auf 468 357 RM. Rein-
gewinn eine Dividende von 4 Prozent zur Ver-
deilung brachte, schließt 1929 nach Abschreibungen
von 640 904 (629 162) RM. mit einem Verlust von
401 525 RM., der zum Vortrag gebracht werden soll

Die Verwaltung begründet den Verlüst mit den
Preisrückgängen, insbesondere für Veinbleche und
emaillierte Geschirre, 2u denen Mehraufwendungen
durch tarifliche Lohn- und Gehaltserhöhungen sowie
durch Verteuerung wichtiger Rohmaterialien hinzu-
Kommen. Infolge Bildung des Beinblech verbandes
dürfte die Grundlage für eine bessere Rentabilität in
der Zukunft geschaffen sein. 4

F. R. Eeistkorn AG. in Gera (Reuß). Die Ge-
neralversammlung dieser Gesellschaft, deren Aktien-
Kapital ſieh zu 75 Prozent in den Händen der Thü-
ringer Wollgarnspinnerei befindet, setzte die Divi-
dende auf 10 Vorjahbre 9) Prozent fest. Die Ge-
schaftslage Iäßt der allgemeinen Wirtschaftslage ent-
sprechend zu wünschen übrig

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 1. Mai.

Tendenz: Freundlich?
Die Tendenz der heutigen Börse wurde durch

zwei Uberraschungen entscheidend beeintlubt. Schon
im Vormittagsverkebhr bewirkte die Iprozentige
Dividendenheraufsetzung der Séehbückert AG. eine
freundlichere Stimmung die mit einem Steigen des
Kursviveaus rechnen Ueß. Als zu Beginn les offi-
ziehen Verkehrs die Aprozentige Diskontsenkung in
London bekannt wurde, lag das Anfangsniveau noch
über den Taxen der Vorbörses. Das Geschäft litt
heute unter dem verspäteten TLintreffen der
Börsenbesucher, die infolge der Absperrubgen für
die Maidemonstrationen nicht rechtzeitig erscheinen
Konnten. Rast an allen Märkten bemerkte man
Kleine Deckungen und Rückkäufe, allerdings fehlten
heute Anregungen aus London und Basel, deren
Börsen geschlossen sind. Der Geschäftsbericht, der
Reichsbahn fand ziemlich günstige Aufnahme, und
die Erklärung der Siemens C Halske AG., daß die
Entlassungsgerüchte unzutreffend seien, wurde mit
Befriedigung aufgenommen. Kunstseidenwerte lagen
schwächer, da die anhaltende Unklarheit hinsichtlich
der Aku- Dividende etwas verstimmte. Im übrigen
betrugen die Erholungen 4 bis 3 Prozent, darüber hin-
aus Hesserten sich Lorenz um 6 Schuckert um
55 Salzdletfurth um 458, Rheinisch-Braunkohblen um
4 Prozent und Siemens um 3 Prozent. Die starke
Besserung bei Lorenz soll auf Auslandinteresse zu
rückzuführen sein, das auf Materialmangel stieß.
Gesfürel, bei denen heute ein Dividendenabschlag
zu Pberücksichtigen üst, gewannen 2 Prozent. Im
Verlaufe war das Geschäft, verglichen mit den Vor-
tagen, lebbafter, und es wurde vach Gewinnmit-
hahbmen allgemein fester. Die Gewinne betrugen 1 bis
2 Prozent, zumal man mit weiteren Diskontsenkungen
internationaler Plätze rechnete. Im Vordergrunde
des Interesses standen Schitfabrtsaktien, Lorenz,
Siemens, Schuckert und Reichsbahnvorzüge. Voigt
K Häffner erschienen in Erwartung einer Dividenden-
reckuktion wieder mit Minus-Minus-Zeichen, und man
taxierte den Kurs ca. 195 bis 200 Prozent. Anleihen

ettel

freundlich, Ausländer rubig, Pfandbriefe vieht ganz
einhbeitlich, Reichsschuldbuchforderungen auf die
Londoner Diskontsenkung sehr fest. Am BDevisen-
markt Konnte sich diese Maßnahme dagegen vicht
aus wirken, da man glaubt, daß das Gleichgewicht
des Zinsniveaus durch entsprechende Maßnahmen
der übrigen Notenbanken wiederhbergesellt werden
wircl. Buenos neigte weiter zur Schwäche Gold
bei unveränderten Sätzen in sich bereits etwas
leichter.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. (In Reichsmarlk) Ohne Geivähr.

20. 4. 29. 4. 30. 4. 29. 4.
Buenos 1 Peso 1.60 1.626 ugosl. 100 D. 7.40 7.405
Japan 1 Jen 2.066 21057Kopenh. 100 K. 112.00 112. 01Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc, 18.78 18. 78
Lond. 1 Pfd. St. 20.34 20.343 Oslo 100 Kr. 111.97 111.98
Neuyork 1 Doll. 4.184 4.184 Paris 100 Frk. 16.4151 16.41
Rio 1 Milr, 0.4897 0.497 Schweiz 100 Frl. 81. 115 81. 10s
Amsterd. 100 G. 168.41 Sofia 100 Leiwa 3.035 3.036
Aih. 100 Drchm. 5.433 5.445 Spann. 100 Pes. 51.92 51.75
Brüss. 100 Belg. 58.42 58.405 Stockh. 100 Kr.
Danz. 100 Guld. 81.34 681.38 Budapest 100 P. 73.13 73. 15
Hels. 100 t. M. 10.533 Wien 100 Schill. 59.005 58. 995
ltalien 100 Lire 21.92 21.92

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.

I. 5.29. 4. I. 5. 29.4.
Bankaktien Hallesche Maschin.Adca 115. 115. 50 Hallesche Röhrenw. 62. 61.Hallescher Bankver. 116. 117. Hildebrand Mühlen

Gew.- u. Handelsb. 86. 93. Moritz Jahr
Landkredit- Bank 84. 84. Gebr. Jentzsch
Zörbiger Bankverein 48.-- 48. Kaiserb. Schmiedeb,

Kyffhäuserhütten h Sottfried LindnerManst. Bergbau I Schraplauer Kalk
Hrehl. Braunſohle tag t eRiebeck Montan 105. 103.50 9. n 7p
Werechen- Weibent. Vegelis Häbaer
Bruckdorf-Nietl. Zeiteer Maschisenf.Zuckerraff. Halle
Ammendorf. Papier 138. 140. Hane-Hettet. Bahn
Cröllwitzer Papier 148. 148. Freiverkehr.
Könnerner Male 120. 120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 58. 58. Bernb. Saalmühl.
Eisenwerk Brünner Bühring, Landsberg 10. 10.

Industrieaktien,

Engelhardt- Brauerei 220. Caesar Loret- I
Zimmermann 26. 26. Czarnowanzer Glas 50. 50.Glauziger Zucker MicifaHallesche Malzf. [125.--125. P. -Zementt. Saale

Die Preisgestaltung an der heutigen Produkten-
börse war nicht ganz einheitlich. Das Herannahen
des Liefermonats machte sich im handelsrechtlichen
Lieferungsgeschäft für Roggen in stärkeren Realiss-
tionen bemerkbar, da, wie verlautet, umfangreiche
Andienungen bevorstehen. Die vorderen Sichten
setzten daraufhin 4 zw. 3 Mark viedriger ein, Sep-
tember-Roggen war verhältnismäßig besser gehalten.
Auch für Weizen sollen gröhere Mengen zur An-
dienung gelangen; bei der Knappheit von Angebot
in prompter Ware und angesichts der immer voch
vorhandenen beträchtlichen Disparität zwischen In
land- und Auslandmaterial regte dieser Umstand je-
doch eher die Nachfrage an, so daß Mai- Weizen
kester erättnete, während die späteren Sichten nür
Khapp behauptet waren. In Roggen zur prompten

Waggonverladung lag ersthändiges Angebot nur
wenig vor, dagegen sing von den Offerten in Lager-
und Kahnware weiterhin ein Druck aus. Weizen-
mehle hatten bei unveränderten Preisen ruhiges Ge-
schäft, der Absatz von Roggenmehl stockte fast
völlig.

Berliner Produktenbörse.

Eür 1000 kg) 30. 4. Für 100 kg) 30. 4.
Weizen, märk. 283-287 Kl. Speiseerbsen 21.00-24.00
Roggen, märk. 163-166 EFuttererbsen 18.00-19. 00
Rauhgerste 192--203 Peluschken 17.00-19. 00
industrie und Ackerbohnen 15.50-17. 00

Futtergerste 177—1960 Wieken 19.00-22.50Neue Winterg. Blaue Lupinen 15. 00-16. 00Hafer, märk. 163-169 Gelbe Lupinen 20.00-22. 560
Mais lok. Berl, Serradella, alte S(Fär 100 Kg) Serradella- 29.00-31.50Weizenmehl 31.25--39.25 Rapskuchen 13.25-14.50
Roggenmehl 23.50-26. 50 Leinkuchen 18.060—18. 50
Weizenkleie 9.50 10.25 Trockenschnite, 8.40-8. 80
Roggenkleie 10.00--20.50 Soja-Schrot 14. 30-15. 40
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelllocken 15.20-15.70Viktoriaerbsen 24, 50-—30. 00 I Rüben

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 30. 4. 29. 4.
Elektrolytkupfer (180 kg) 133.25 133.25Sriginaltättenrobeink r. V.)

Remelted-Plattenzink SOrig -Hättenalumin., 98-—99 190.00 190. 00
do i. Walz- u. Drahbtbarr. 99 194.00 194.00

Reinnickel, 98-799 96 350.00 350.00Antitmon-Regulus 61.00-—83. 00 61.00-—63. 00
58. 25-—60.25 58.25-—60. 25Silb. i. Barr. ca 900 fein k. 1 Eg)

30. 4.29. 4. 30. 4. 29. 4, 30. 4. 289. 4. 30. 4. 28. 4.
40 8 95 Leipz2. Messe 94. 94 Dynam. Nobel 83.501 83 50 Stett. Chammotte 61. 61.50 Freiverkehr-B S 1 n S B r S B Ii Börse 7 Ver, Stahl Eilenburg Kattus S8.251 50. Stoekt. Motor 65.64. Adler KallF 0 er ner ohn. Optionsschein 89.90 90. et er n Jolcro e n l ieiie Kali Svom Vortage Verbehrswerte, r tr. Lieferungsg. 18s8.50 157. 50 anderer 51.12 652.75 Burbach- Kaliwerke 188.Von S S ngelhardt-Br. 220.50 220.50 Wegelin Häbner 50.501 Giackaut tAllg. Lokalbahn u. Essen, Steinkohlen 141. 143. Werschen-Weißenf. 134.50 134. 50 a i(Eerminnotiz, erster Kurs.) e W c und Kraftwagen 168.87 163 Excelsior Fahrrad 14.50 14.50 Wrede Mälzerei e e er e u(Drahtbericht d. Commerz- u. Privathank, Merseburg.) rivatbank Merseburs. Haſberst. -Blankbg. 58.25 58.25 Fröbeln Zuelter 5850 58.50 Zeitzer Masch, 125. 126. Rhein Metali

Halle-Hettstedt 39. 39. Glauz. Zucker e 63.37 Use Bergbau 229. 227.25 Scheidemandel 59.50
1. 5. 30. 4. 1. 5. 30. 4. 30. 4. 29. 4. Hamburger Hochb. 79.62 79. Greppiner W. S o. Genuß 129. 120 g.Hamburg Süd 170. 170. Gruschwitz Textil 69. 69. Kiebeck Montan 103.67 103,50

p Hansa Datapfseek. 158. 159 Hall. Maschinen 86.25 686.50Hatab, Pakett. 109.25 109.25 Kaliwerke Aschersl. 229. 228. d er et n len u nNordd, Lloyd 109.12 109. Karstadt 140.50 189.75 echte einecht Bankaktien firgehe Kupfer et

g G e er a rege u e e lLeipziger Börse wom 30. AprilBerl. Handelsgesell Ludwig Loewe m nen Holzmann, Ph 110 169.60 iComm, a. Privath, 161180 181.50 Mannesmannröbren teal7e a ges industrieaktien ſiuraboldt, Mihe Mrabtberieht der Commete- und Frivetbante Filiale Merzeburg
Darmetädt. u, Nat, 227.50 228. Mansk. Bergbau 70.63 72 es 11.20 11.50 Amen wen W e oe e 30. 4.29. 4. 30. 4.29. 4,z S nhalter Kohlen öln-Neuessen 208.Dedi Bank 1651. 151. Nordd. Wollkämm, 86.50 86.50 h ſechs 94.50 94.25 A6chatfenb, Zellet. 142.75 145.50 Gebr. Ksrtting s 61.68 F S
Dresdner Bank 144.- 144.37 Obereekt. Koks 108.s0 106.12 Prov. Steche Id. Augsburg -Närnb. Kyfth. Hütte 42 42. Altenbg. Landkr. 121. 12 Leipe. Malat, Sehk 120.- 120.
Reichsbank 296.50 2985.50 Orenstein Koppel 78.75 78. le a 7.90 68.05 er aleweer 77 e rer 5 e Cassel Jutesp. Leipz. Hupt. Zimm. 29. 29.

in arop. eoAlkkumulatoren Atwerke 259.50 286. Sia s p. lot. so 101.50 Berat 35. 36. ELeopold Grube s 66 Lhem. Spinnerei Leine Spitzen 137.25 137.25
AEG, 172.75 17e. Phönix Bergbau 104.12 105. t. S. 5 a. 6 97.75 97 J. P. e 144.75 Coreng, u 130 126.50 a n 107. Kann e 75.8 313.50 Polyphon 50 3 90 iqu, Berl. Holz- Kontor 2. 42.25 Maschinentf. Buckau 121.50 20. onkord. Spinn, aumann-Br, 134.e m r n e de n Berl. Karler, J. V. 6 67.29 Mir Senest I 139 Srönwite. Fap a Paradiesbettes eheBergmann Elektr. 1665.501 Rhein Staklwerke 114.87 115. t U S 70 ten u Mogierb. 120— 122725 NMotoren ent Permetots W 70 70—bPeniger Maseh 14 44
Kont. Gummiwerke Riebeck Montas e R. Blamenfeid 3 37. Nationale Auto 19 e b S S rag e DeHannover 179.50 Räütgerswerke 69.75 u La G. pt. 337 Braunk. u. Brikett 145. 145. Norddeutsch. Kabel I89. 150. h g. u n et eg 2 70, Liq 85.75 S b i EFalkenst. Gard, 118. 118. Polyphon 285. 286.Diseh, Conti Gas Salzdetturth s Pre. Bod.-Kr Braunschw. Kohlen 233. 233. Oberschles, Eisenb. 70.25 71.168.50 ot. a s F Brown Bovert Akt. 12 128.75 Phönix Braun 70.26 72. Hritesehe Buehkb. e Bauckw. Walter 32.75 32.75essau 8.5 bert Sal Goldpf. Em. 3 a9. 99. 557Dtsech, Erdöl S rer h 22 s Preuß Zen- Buderus Eisenw. 69.251 70.25 Pinsch A. G Glauzig Zucker 63. 63. Kichter, J. C. htsek Erds 101.50 100.75 Schuckert 180.87 1 r Bodenkredit Byk Guldenw. s6.25 56. Cont. Gummiwerkeſ 172.28 180 Gnüchte! 38.50 38. Kiquet Co. 131. 132.Htsch. Linoleum 243.50 244. Schultheiß 205.63 308, Liqu. Goldpt. 84. 84.50 Calmon Asbest 22.50 23.12 Pöge, Elektron 16.62 16.25 Groß -Kunst A. 4.80 4.60 Rositzer Zucker 31. 31.lebt. Licht u. K J e Nein. Up.- Chari. Weaeser 103.25 108.75 Rhein Braun 223.-228.50 h hZlektr, Licht u, Kr. 168. 1658. s Halsk 8 Nein. yp Halle Zuckerratff, 8 Sachsenwerk 106. 104.z z iemens a 244.75 242.50 H. Goldpt. E. 3 98.50 98 Chem. Buckau 89. 89. Rhein. Sprengstoff 66.--Farbenindustrie 177.50 176.75 Stöhr Co. 102.75 102.07 89 d ad v e 96. h Chem. Heyden 56. 58.50 Rositzer Zucker 32.765 32.50 Hobbürg Quarz 100. 100 Jehubert Salzer 219.- 219.
Feldmähle Pap- 173. 177.50 Thür. Gas Teipeig t lign T Chem. Gelsenk- 64.50 64.60 Sachsenwerke 107. 1065. Kirchner Co. 63.50 64. Siemens-Glas I. 133.t 5 Chemn. Spinnere i n c Sangerh, Masch., 110. 111. Kraftw. Sa. Thür. 75.50 175.75 Stöhr Co. 101.50 102.Gelsenkirchen 138.50 138. Goldpk. 84.50 85.25 pHes elertr, Vnt. 1 g Leonard Tiete 151 Chillingworth 80. 80.75 Sarotti Schok, 133. 133. Landkr. Leipzig 90. 90. Thür. Gas 132. 133.50es k. elektr. Unt. 168.- 176.50 u 11. so 112150 tudgstrie Obligatte. Cröllw Papier n e Seſce chkem. 332 3322. Langb. Ptannhs. 120.50 120,25 Thür. Wollg. 132. 132.

e Verein Staklwerke 96.12 96.25 nen Zingbereen- en el e eigene e e ntHlarpener Bergbau 125.— 125.— ein Alte nie Karen s u o Teipe. Baumwolle 126.25 127. Wezel Naumann 55.Westereg 230.28 3 Dtsch. Kabel 74.251 74.75 Schulz jun 47.50 2liee er 228.50 Fellstott Waldhot 16537 194 8 Conti Cauteh, 98.25 98.25 an len 11.12 16.63 dht re 13.78 o e er e o Zitt. Meck. Web. ben o.
dto. Gen 8 1 Klöckner 95.251 98,25 ürrkop- Werke l Stabfurter chem, 24.50 23. eipz, Feuer-V.
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Keglerheim errehurg o
Am Sonnabend. d. 3. Mai
und. Sonntag, dem 4. Mai,

Fortsetzung des
Preiskegelns

1. Preis 1 Rähmaſchine
17. wertvolle Preiſeu Wir laden hiermit ſämtliche

DKlubs von Merſeburg u. Um
gegend herzlichſt ein

Hermann Baar Nachf. Richard Schott.
Kurt Knoche. S

Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk.

Kammerfichtspfele
Ab Herzte das amüſanteſte, entzückendſte und unter
haltendſte Programm der Woche. Ab Hertte

Cario An in ſeinem beſten Detektiv-Film der Saiſon
Has

verschwuncdene Testament
Ein Kriminalfilm modernſter Machart mit beiſpiellofer
Spannung, atemraubenden Senſationen und mitreißendem
Tempo. Lacht Euch geſund und froh durch

Sfegfriec Arn0 deſſen urkomiſche Geſtaltung zu wahren
Lachſtürmen hinreißt. Die Prominenteſten von Bühne und
Film teilen ſich in die übrige Darſtellung
Als zweiter Großfilm:

Der efzte Schaub
Ein Hochtands-Drama in 7 Akten. Schneebedeckte Firnen.
düſtere Wälder, leuchtende Sonne über ſagenumſponnene
Seen erfreuen das Auge. Abenteuerliche Geſtalten, die Haberer
(ein uraltes Volksgericht) treiben ihr Weſen. Wilderer
und Schmuggler machen die Wälder unſicher. Ein Film
ſtark u. groß u. überlegen in ſeiner Realiſtik u. Spannung.

Sontag 2 W Große Kötnrdervorſ
in Möbel- und Polsterwaren

telleeteg.

durch e e edurch unsere Fabriken e KindeHolzbetten, Stahldraht Matratzen,
Metallvetten. Gnalsstongues, Autlegs- ärztlich empfohl., das Beſte f. d. Magen,
Matratzen, Federdetten, kompl, KUehen appetitanregend verdauüngsfördernd
und Schlaſzimmer Verkaufspreiſe:ca. Ltr., e Ltr., LOtr.Nobelhalle Hlerehure

Niederlage der Möbel- und Polster-

Donnerskag, den 1. Mai 1930.

Uſchtspfelpmſagt, Sonne I

Bis auf weiteres auf dem Spielplan der
neue rauſchende

Tone Fülm Erfolg
mit Guſt. Fröhlich Liane Hald

Ungterhchelump

Nach d. gleichnamigen Operette v. Edmund Eysler.
Text u. Muſik der Schlager: Ralph Benutzky

Außerdem ein ſchönes Beiprogramm
M Anfang täglich 5 und 8,10 Uhr
Sonntag, 2 Uhr:

Jugend- und Familien Vorſtellnng
zu ermäßigten Preiſen

u I
Freitag vis nomag

Doppelprogramen
Ein Prunkfilm aus dem Pariſer Nachtleben

ruſſiſcher Emigranten

Bululaſka- Nächte
Nach dem Roman „Ab Mitternacht“. Prunk
volle Feſte herrliche ruſſiſche Reiterſzenen

OriginalLesghinkatänze.

Hauptrollen;
Gina Mannes Harry Neſtor.

II. Der große Luſtfpiel-Schlager:

Ein Hädel vom Zirkus
Ein Zirkusſpiel voller Schönheit und Glanz.

Anfang 6* und S Uhr.

ſammlung i.
77*

d. Gold. Kugel

Kunst, Künstler
und Kunstwerke
im Lichte aſtrologiſch
phyſioanomiſcher Be
trachtungen. (MitLicht
bildern). Hierüb. ſpricht
am Freitag d. 2. Mak,
abds. 8Uhr, i. Ratskeller
Privatgelehrt. H. Stein
Teilnahme für jederm.

Gaſthaus
Atzendorf

Wegen Familien
feier bleibt mein Ge
ſchäft Sonnabend d.
3. Mai geſchloſſen.

Wilh. Burkhardt.

Landeusthot
evil. mit Materialge
ſchäft, 2—3 Morg. Feld
oder Garten zu kaufen

Hrmit allen Neuheiten

Wechſelßahre Wurzen, 27. Juni 1929.
Meine Frau konnte infolge Magenſenkung nur leichte und ſehr

wenig Speiſe zu ſich nehmen. Nach Eintritt der Kbergangsjahre
vor 12 Jahren kamen heftige Kopfſchmerzen und Schlagfloſigkeit,
ſowie in letzter Zeit noch ein Augenleiden hinzu.- Nach Einnehmen
von 2 Schachteln Jndiſches Kräuter-Pulver: Das Eſſen ſchmeckt
wieder, Schiaf ausgezeichnet und wegen dem Augenleiden kann ſie
getroſt wieder auf die Straße Johann Brendel, Schuhgaſſe 11.

rwagen
Riesen- Auswahl
Günstigste Bedingungen

Weg lohnt sich!

S R. Hensdorfe
Neumarkt 14.

warenfabriken Willy Dames, Gera
I Verweter: G. Schumann, (lohicauer Str. 1b

J Beduems Teſſzanlung. b Kasse 10 Rabatt

Geſchäftsmann inſeriere!

Am Sonntag, dem 4. Mai 1930
wird der geſamte Bezirk Lauchſtädt in
der Zeit von 480—580 früh und nachm.
von 1629——1700 Uhr ſtromlos gemacht

wegen dringenden Arbeiten an der
Hochſpannleitung.
Landkraftwerke Leipzig A.G. inKulkwitz

Oeffentliche Ausbietung
Die Lieferung von 236 chm Sand und

Kies frei Bauſtelle und die Anfuhr von 4610 t
Scteinmaterialien von den Bahnhöfen

Merſeburg (110
Wallendorf (250
Zöſchen (230 t) und
Frankleben (4020

nach den Provinzialſtraßen des Straßenmeiſter
aufſichtabezirks Merſeburg ſoll am 5. Rgh
nachm. 3 Uhr, im Reſtaurant „Vaterland“ in
Merſeburg, Weißenfelſer Straße, öffentlich
vergeben werden. Bedingungen im Termin

Landesbauamt Weißenfels.

DOeffentliche Ausbietung
Die Lieferung von 440 cbm Kies frei

Bauſtelle und die Anfuhr der Steinmaterialien
von den Bahnhöfen

Schafſtädt (130
Großgräfendorf (40
Lauchſtädt (100
Milzau (800
Merſeburg (130
Schlettau (80 t) und
Benkendorf (20

nach den Provinzialſtraßen des Straßenmeiſter
auſſichtsbezirks Lauchſtädt ſoll am 6. Mai
vorm. 11 Uhr, im Ratskeller in Lauchſtädt
öffentlich vergeben werden. Bedingungen im
Termin. Landesbauamt Weißenfels.

lamenstrümpie

B'wolle, stra-
paziertähige

Qual., schwarz
und farbig

Paar

38

Damenstrümpfe

echt Mako mit
Nahbt,

Doppelsohle
und Hochferse

Paar

78

Damenstrümpte

prima Seiden-
flor mit Nabt
und Doppel

sohle

Paar

Damenstrümpte

prima Wasch-
seide mit Naht.
Doppelsohle u.

Hoch ferse
Paar

Dawmenstrümnte

Bemberg- K.
Seide. II. Wahl
feinmaschiges

4 Unser Schlage
MarkeKatag, d
strapagierfäh.
Strumpf aus
Bemberg K.

Seide Paar

Herren laguarg-
Socken

mrt eingewebt.
Muster, haltb.

Qualität
Paar

lemren-Srhweiß

Sochen
solide, Kräftige

Qualität

Paar

hiocer-Strümpte

Baumw., Kräft.
Qual. Gr. 1

Paar

25
Jed. weitereGr.
5 Pfg. wehr.

känter-Wagen-

Kwrümpte

mit gut. Woll.
rand, Größe

Paar

40,
Jed. weitereGr
5 Pfg. mehr.

a

c

77

oder zu pachten geſucht.
7——8000 Mk. vorhand.
Ang. erbet. an Schließf.
29 Freyburg U.

Anzeigenſchluß
9 Uhr vormittags

Muſikinſtrumente
Saiten

Beſtandteile
Sprechapparate

Schallplatten
Reparaturen

Musikhaus
Alfred Becher

Schmale Straße 2.
An der Geiſel.

Auch weiterhin
kaufen Sie bei uns stets vorteilhaftSo

niedrig sind
die Preise für

Auflagen

Fchlafkzimmer uh 279.00 netto

küchen n
Betten e 99
Ktahlär. Matr.

0.50

22.50
11.70
10.60

ber wirke guter Quaſitst
nur

peutsches Nöhel- u. Polsterwerk, 6. m. h. H. Gern

Fabrik NiederlageJ veweter Kurt Gentzel, Hohannistruße 11

I Bei Barzahlung hohe Rabatte. Weitg. Zahlungserleichterung.
à Besichtigung ohne Kaufzwang. Versand auch nach auswärts J

Durch varteſlhaften Ein
Kauf sind wir in der Lage
unsere Preise für

Ia Fleisch- u.

Wir bieten an:

Wurst waren
abermals zu reduzieren.

Haummelfleisch zum Kochen 1.20

Hammeltleisch zum Bräaten 1.30
1.10
0.88.

bach e

Schmeer e
Für Huushrand und Industrie

S
S

S

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

Merseburg
Nulandtstr., am Güterbahnhof

Fernruf 82.

S

5

S
S

S

T

Dee

Pfui ſolche
Hühneraugenfüße!

und da koſtet
eine Schachtel

„Lebewohl“
nur 75 Pfennige.

e e und LebewohlBallen e
ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf. Lebe
wohlFußbad gegen empfindliche
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhältlich
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben
GotthardtDrog., Gotthardtſtr. 31; Sanitäts
Hrog., E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; Adler

Füße u. JFuß e

Rinclkleisch zum Kochen 0.98

Hohe Rippe 1.10
Gulaxch le

Fülze

Leherwurgt
Rotwurgt

0.60.
1.00.
1.00

Verkauf nur an Nitgltecer Anmeldungen In sämtlichen Vertellungsstellen

Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog. Burgſtr. 18 S
RitterDrog., Kl. Ritterſtr. 9; ReumarktDrog.,
H. Weniger.

kann. l

g. 6
Hersehure

p.

Jareroventet
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